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harte Kämpfe zwischen Von un d Wolga
vergebliche Ausbruchsversuche eingeschlossener volschewisten

krfolgrerche-euische flbwer̂
Berlin,  28 . Dezember . Zwischen Wolga und Don

standen die deutschen Truppen am 27. Dezember erneut
in harten Abwehrkämpfen . Die Bolschewisten führten
schwere Angriffe , um unseren Panzertruppe « den hier
in den letzten Tagen erzielten Vodengewiun wieder
streitig zu machen . Außer starken Jnfanterieverbiinden
setzte der Feind über 7V Panzer ein , doch kamen die
Vorstöße im Kreuzfeuer der Stützpunkte zum Stehen.
Unsere Artilleristen und Flakkanoniere zersprengten die
geballt vordringenden Panzerformationen und trennten
die Infanterie von den Begleitpanzern , so. daß sich der
Angriff in Einzelkämpfe auflöste . Obwohl der Feind
seine zurückweichenden Verbände immer wieder sam¬
melte und von neuem ins Gefecht warf , brachen alle
Vorstöße pm hartnäckigen Widerstand der Heeresver¬
bände und unter den Bomben der Luftwaffe zusammen.
Die Trümmer zahlreicher zerschmetterter Panzer blieben
im rauchgeschwärzten Schnee der Steppe , liege « .

Wie das Oberkommando d ?r Wehrmacht mitteilt , ver¬
nichteten Artillerie und Sturzkampfflugzeuge bei diesen
Kämpfen insgesamt 25 sowjetische Panzerkampfwngen.
Auch deutsche und rumänische Kampfflugzeuge griffen
in die erbitterten Kämpfe um Flußeinschnitt « und Stütz¬
punkt « ein und zerschlugen mehrere Transportkolonnen
mitsamt ihren gepanzerten Vegleitfwhrzeugen . Messer-
schmittjäger schützten die Angriffsflüge und schössen da¬
bei acht feindliche Flugzeuge ab.

Auch im großen Donbogen  gingen die Verteidi-
gungs - . und Angriffskämpfe weiter . Die am Vortage
durch energische Gegenangriffe unserer Truppen einge¬
schlossenen feindlichen Kräfte unternahmen verzweifelte
Ausbruchsversuche . Allein an dieser Stelle verlor der
Feind 15 seiner Panzer , ohne den würgenden Griff der
Umklgmmerung sprengen zu können . An anderen Ab¬
schnitten dieser Front scheiterten die bolschewistischen
Vorstöße an den zäh verteidigten Sperrstellungen und
im Feuer unserer Batterien . Der deutsche Gegenangriff

Versorgung durch das Veulsche Note kreuz
Berlin , 28. Dezember . Durch Entgegenkommen des

Reichswirtschaftsamtes ist es dem Deutschen Roten Kreuz
möglich geworden, , vom 1. Januar 1943 ab alle deutschen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierisn in Feindes¬
land gleichmäßig mit der Menge Tabak und Zigaretten,
zu versorgen , die der deutsche Soldat an der Front er¬
hält . Die TabakseNdnwgen der Angehörigen an die
Kriegsgefangenen und Zioflinternievten werden damit,
entbehrlich . Deshalb stellt das Deutsche Rote Kreuz mit
Jahresabschluß die Versendung der bisher von den An¬
gehörigen bezahlten Tabaktypenpakete ein und über¬
nimmt jetzt laufend die Versorgung der Kriegsgefange¬
nen und Zivilinternierten mit Tabakwaren.

Dasselbe gilt für die Versorgung mit Seife , Reini¬
gungsmitteln und Sllßwaren , die bisher ebenfalls von
den Angehörigen beim DRK . bestellt werden konnten.
Im Interesse einer gleichmäßigen Versorgung der
Kriegsgefangenen und Zivilinisrnierten , unabhängig
davon , ob sie Angehörige besaßen , die für sie sorgten
oder die hierzu nicht in der Lage waren , wird das
Deutsche Rote Kreuz vom gleichen Zeitpunkt ab die
Versorgung der Lager der Kriegsgefangenen und Zivil¬
internierten in Feindesland mit Sammelsendnngen
übernehmen . Den Angehörigen bleibt es unbenommen,
nach wie vor den Kriegsgefangenen und Zivilinternier¬
ten persönliche Pakete zu schicken, die von den in
Feindesland befindlichen Kameraden doppelt freudig I
begrüßt werden als Ausdruck des festen Zusammen-
haltens mit den Ihren . I

gewann weiter an Kraft , so baß die Volschewisten in
gemeinsamen Aktionen der Stellungstruppen und der
neu herangeführten Reserven aus wiederum zahlreichen
Stützpunkten herausgeworfen und erneute llmfassungs-
versuche des Feindes verhindert werden konnten . Die
blutigen Verluste der Sowjets , die bei diesen Kämpfen
weitere sechs Panzer verloren , sind anhaltend schwer.

Starke Verbände der Luftwaffe und Staffeln schneller
italienischer Kampfflugzeuge unterstützten die Kämpfe
der Heercstruppen . Sie zerstörten feindliche Stützpunkt«
und Truppenquartiere dicht hinter der Front und setzten
mehrere Batterien durch Volltreffer außer Gefecht , Bei

Tiefangriffen der Schlacht - und Kampfflugzeuge gegen
Flakstellungen und marschierende Infanteriekolonnen
konnte ein feindliches Bataillon völlig aufgerieben wer¬
den . Hunderte Tot « blieben neben den umgestürzten
Fahrzeugen und zerfetzten Gespannen auf den vereisten
Straßen liegen . Vergeblich versuchten die Volschewisten,
durch Flakartillerie und Jagdflugzeuge unsere Stukas
von ihren Zielen abzudrängen . Schlachtflieger verhin¬
derten die Flakbatterien mit Bomben und Bordwaffen
am Feuern , während gleichzeitig unsere Jäger die bol¬
schewistischen Flieger angriffen und ohne eigene Ver¬
luste sechs von ihnen abschössen.

Kotze Panzeroerluste der Sowjets
kafsnanlatzen aus der sischerlzalbinsel und in Murmansk mit guter Wirkung bombardiert

Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Terekgebiet brachen erneute feindliche Angriffe zu¬
sammen . Hierbei und im Laufe der auch gestern erfolg¬
reichen Abwehrkämpfe zwischen Wolga und Don und iin
großen Donbogen wurden 59 sowjetische Panzer ver¬
nichtet . Durch schwere Luftangriffe / bei .denen auch
italienische und rumänische Fliegerockbände eingesetzt
waren , erlitt der Feind ebenfalls hohe Ausfälle . Im
mittleren Frontabschnitt wurden örtliche Angriffe gegen
die deutschen Stellungen abgewehrt . Südöstlich des
Jlmensees griff der Feind erneut an . Er wurde trotz
starken Artillerie - und Panzereinsatzes in harten
Kämpfen zum Teil im Gegenstoß abgewiesen . An der
Eismeerfront griffen Sturzkampfflicger Hasenanlagen
auf der Fischerhalbinsel und in Murmansk mist guter
Wirkung an . In Libyen verstärkte beiderseitige Auf-
llärungstatigkeit . Oerlliche Angriffe des Feindes in

Tunesten gegen unsere Eesechtsposten wurden abge¬
wiesen und im Gegenstoß weiteres Gelände gewonnen.
Sturz - und Tiefangriffe starker Verbände der Luftwaffe
fügten dem Feind empfindliche Verluste zu."

Ver italienische wekrmachtsberichl
Rom,  28 . Dezember . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt ! „An der Syrte-
Front erhöhte Spähtrupptätigkeit . Im Sektor von Tu¬
nis wurden einige örtliche ' Angriffe des Feindes aus
unsere vorgeschobenen Stellungen zurückgewiesen . Deutsche
Jäger schössen im Lustkamps ein mehrmototiges Flug¬
zeug ab . Flugplätze in Algier und die Hasenanlagen von
Bone wurden von der deutschen Luftwaffe wirksam
bombardiert . Im Verlauf eines feindlichen Einsluges
auf den Hafen von Sfax wnrde ein Flugzeug von der
Bodenabwehr brennend zum Absturz gebracht ."
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flmerikas Seaemug nach dem britischen Mord
kin magerer Icostprels kür Se Saulle —

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

är . v . soll . Berlin , 28. Dezember . Das Frühstück , zu
dem am Sonntag Churchill den General de Gaulle ein¬
geladen hat , war ursprünglich wohl als eine Art Sie¬
gesbankett nach der Ermordung des den beiden Män¬
nern so gründlich verhaßten Darlan gedacht gewesen.
So wie die Dinge sich während der Weihnachtsfeiertage
entwickelt haben , konnte das Leichenmahl aber auch wie
ein magerer Trostpreis Churchills für de Gaulle wir¬
ken, wobei „zufällig " auch jener General Dastier de la
Vigerie anwesend war , der sich nach dem höchst un¬
diplomatischen „diplomatischen Korrespondenten " des
Reuter -Büros infolge eines „unglücklichen Zufalls " un¬
mittelbar vor den Mordschüssen in Iflgier in Rordafrika
aufgehalten hatte . Als Trostpreis muß heute die Ein¬
ladung Churchills darum erscheinen , weil dieser seinem
Schützling nicht das Geschenk defl Nachsolgeschaft Dar-
lans zu überreichen vermochte . Der von Darlan selbst
noch geschaffene „Jmperiale Rat " , der natürlich als ein
absolut williges Instrument in den Händen Roosevelts
und Eisenhowers anzusprechen ist , harte inzwischen ohne
vorherige Anfrage in London , den General Eiraud mit
der zweifelhaften Würde des hohen Kommissars in
Nordafrika bekleidet.

Allerdings scheint sich de Gaulle , eben durch Bei - ,
mittlung des erwähnten Generals mit dem unglück¬
lichen Zufall , um die Fühlungnahme mit Giraud be¬
müht zu haben , wohl in der Hoffnung , daß ihm dieser
schließlich doch die Befriedigung seines Ehrgeizes leich¬
ter machen werde . Es wird sich aber zweifellos bei
den Verhandlungen Dastier de la Vigeries mit Eiraud
herausgestellt haben , daß ein solcher Plan keinerlei
Hoffnung auf Erfüllung hatte , solange Darlan lebte
und die Pankees ihre schützende Hand über ihn hielten.
Dxr Fingerzeig auf den britisch -gaullistischen Mord-
anichlag ergibt sich aus diesem Zusammenhang schon
ganz zwingend . Wenn man nun auch in London den
Eindruck zu erwecken versucht , als ob nach der Ersetzung
Dorlans durch Giraud sowobl eine Einigung ber ver¬
schiedenen französischen Verrätergruppen erleichtert wie
das britisch -amerikanische Zerwürfnis überdeckt werden

Varlans Nachfolger aus 0er gleichen Verr
könnte , so scheint das nach den letzten Meldungen eine
höchst trügerische Hofsnung zu sein . Wenn General
Eisenhower gegenüber den Pressevertretern sagte , daß er
von der Ernennung Eirauds geradezu begeistert sei, so
kann ein Blinder mit dem Krückstock fühlen , wie das
gemeint ist.

Die Amerikaner wollen von vornherein keinen Zwei¬
fel daran lassen , daß sie Eiraud in der gleichen Weise
wie seinen ermordeten Vorgänger als ihren Mann und
als ihr Werkzeug ansehen . In einem Schwanengesang
auf den Mohren Darlan , der seine Schuldigkeit getan
hat , pries Eisenhower , daß der Ermordete alles zu er¬
füllen sich bemüht habe , was er den Amerikanern ver¬
sprochen habe , obwohl er aus diesem Wege oft in große
Verlegenheit gekommen sei. Das letztere können wir uns
besonders gut vorstellen . Selbstverständlich sah sich Dar¬
lan aus dem von ihm gewählten Wege bei jedem
Schritte erneut vor die Verlegenheit gestellt , daß er
entweder den USA .-Jmperialisten oder seinem Vater¬
land untreu werden und sich noch tiefer in den Verrat
an Europa verstricken mußte . So aber wollen es Roose-
velt und Eisenhower auch von Eiraud wissen . Es ist ja
schon politisch ein ganz tolles Stück , wenn der Vertreter
der amerikanischen United Preß , ofsenkundig doch aus
eine höhere Anregung , jetzt den General Eiraud fragen
konnte , ob er überhaupt die Absicht habe , mit den
Streitlräften de Gaulle ? zusammenzuarbeiten . Die Tat¬
sache dieser Frage allein spricht Bände . Daß General
Eiraud verstanden hat , was man von ihm hören wollte,
zeigt sich in seiner Antwort . Er sagte nichts als ein
oberflächlich hingeworfenes und kaum ernst zu nehmen¬
des „ Sicherlich !" . Um ein übriges zu tun , richtete
Eiraud einige Worte an das amerikanische Volk , zu
dem er das größte Vertrauen habe.

So soll sich gemäß dem Willen der Amerikaner nach
dem Mord an Darlan politisch nichts ändern . Es bleibt
bei der amerikanischen Feststellung gegenüber der zy¬
nischen britischen Auffassung über den Mord als ..Lösung
eines heiklen Problems " , das nur Ignoranten w etwas
annehmen könnten . Die Pankees ersetzen einfach ihr bis-
bcriges Werkzeug durch einen Mann aus der gleichen
Verrätergarnitur , deren Mitglieder sich allesamt noch

ttergarmZur — kngland wird kleinlauter
nicht ganz klar darüber zu sein scheinen , daß der Verrat
immer seine eigenen Kinder frißt . Daß die amerika -msche
Presse unter diesen Umständen die „Wahl " Eirauds laut
und einstimmig begrüßt , ist unter solchen Umständen
eine Selbstverständlichkeit . Doch Churchill und de Gaulle
müssen nun gar versuchen , einigermaßen gute Miene
zum bösen Spiel zu machen , wenn die politische Wir¬
kung des Mordes nicht genau das Gegenteil dessen
werden soll , was sie sich von ihm glaubten versprechen
zu dürfen . Der „Daily Telegraph " hält heute bereits den
Plan Churchills , den die „Times " vor den Feiertagen
veröffentlichte , und der auf die Schaffung eines bri¬
tischen Ministeriums für Nordafrika zielt , für unmöglich.
Dagegen beschäftigt man sich in Washington höchst inter¬
essiert mit dem Vorschlag des früheren französischen
Lustfahrtministers Pierre Cot , nach dem ein Ameri¬
kaner für die Dauer der Besetzung Französisch -Nord-
asrikas dort als Oberkommissar eingesetzt werden soll.
Das erscheint besonders charakteristisch , daß selbst ein
Politiker der früheren französischen Volksfront heute die
Morgenluft nicht bei Churchill und de Gaulle , sondern
bei Roosevelt und gegebenenfalls auch dann bei Eiraud
wittert . Offenckundia bat Eden gewußt , warum er im
Unterhaus die Anerkennung des französisch -afrikanischen
..imperialen Rates " ablehnte , der sich setzt aufs äußerste
beeilt hat . entsprechend den amerikanischen Wünschen
die Nachfolgeschaft de Gaulle ? für Darlan zu verhindern.

Vielfache plötzlich kleinlaut gewordene Stimmen in
England deuten darauf hin . daß es den politi ' chen Mör¬
dern schon zu dämmern beginnt , daß sich das Verbrechen
vraktisch politisch schließlich gegen sie selbst wenden muß.
Abgesehen von den Auswirkungen auf die britisch -ameri¬
kanischen Beziehungen hat sich in ganz Europa eine ge¬
waltige Welle des Abichenes gegen die verantwortlichen
Männer eines imverialMffchen Konknrrenzkomvres er¬
beben . Auch diele Auswirkung der Schüsse von Alr/ftr wird
schließlich iowobl Churchill wie Roosevelt treffen , der
oeschichtlich gefthen als die treibende , Kraft eines aus
kr-ankbastem Ebrgeiz credorenen unerkörten Raubiugcs
auch die entscheidende Verantwortung für die gräßlichen
Folgen der von ihm beschworenen Entwicklung trägt.

Teeek
Das siegreiche Jahr 1942

Von unserem militäriscden dlitarbsitsr
llsuptmsnn Werner Ltepksn

Als das Jahr 1941 — ein Jahr ruhmvoller Siege —<
zu Ende gegangen war , stand das deutsche Ostheer im
ichwersten Abwehrkampf gegen einen Feind , der alle
seine Hoffnungen auf den Winter gesetzt hatte . Von
der Fischerhalbinsel im Norden bis zur Krim brandeten
d :e bolschewistischen Massen immer aufs neue gegen die
deutsche Front an , die unter dem Anhauch eisiger
Stürme wenige Wochen zuvor erstarrt war . Blutrünstige
Aufrufs des Sowjet -Diktators hatten versichert , daß die
deutschen Armeen , geschwächt durch das ungewohnte
Klima und die Unmöglichkeit ausreichenden Nachschubs,
zusammenbrechest würden , so wie 130 Jahre zuvor die
Rapoleonischen Heere vertrieben und vernichtet worden
seien . Aber Stalin irrte sich. Die deutschen Soldaten
klammerten sich an den Boden , den sie dem Feinde in
zwölf siegreichen Kesselschlachten abgerungen hatten und
weder Schnee und Eis noch die Unvollkommenheit von
Verpflegung , Winteransrüstung und Munitionsversor¬
gung konnten ihren harten , unbeugsamen Widerstands¬
willen brechen . Als das Frühjahr kam , stand die Front
vom Eismeer bis zur Halbinsel Kertsch fest wie je
zuvor . Der deutsche Soldat Hatte die
tchwer st e Prüfung bestanden,  die über ihn
verhängt werden konnte .. Ein übermächtiger Feind ,var
mit dem härtesten Winter im Bunde gewesen . Wenn
ihm trotzdem der Erfolg versagt blieb , so bewies das
die Usberlegenheit der deutschen Truppen noch deutlicher,
kÄ strahlendsten Siege in den großen Offensiv¬
schlachten dieses Krieges sie hatten erweisen können.

Der Aufruf des Führers zum Beginn des Jahres 1942
sagte voraus , daß im Frühjahr „die Stunde -des Wieder-
antretens kommen werde " . Moskau , London und Wa¬
shington glaubten , monatelang über diese Prophezeiung
spotten zu dürfen , weil sie die Offensivkraft der deutschen
Wehrmacht in den Winterschlachten erschöpft glaubten.
Anfang Mai jedoch zeigte sich schon, wie richtig der
Führer auch im schwierigsten Abschnitt dieses Krieges
Las wahre Kräfteverhältnis eingeschätzt hatte . Schon der
erste deutsche Angriff in Richtung auf Kertsch brachte
einen vollen Erfolg . And 14 Tage darauf bewies der
deutsche Gegenstoß in die Flanke der bolschewistischen
Charkow -Offensive , daß es sich bei der Eroberung des
östlichen Ausläufers der Krimhalbinsel nicht um einen
Zufallsersolg gehandelt hatte , sondern daß die Ueb er¬
leg enheit von Führung und Truppe  sich
gegenüber dem Sowjetgegner im Winter eher noch ge¬
steigert hatte . Die Hoffnung der Volschewisten , die Jni-
tcatlve an sich reißen und durch Großangriffe die deutsche
Position in der Ukraine zum Einsturz bringen zu
können , schlug im Maf des Jahres 1942 ein für alle¬
mal fehl . In den nächsten Wochen zeigte sich an einem
besonders markanten Beispiel , daß die Sowjets auch
unter den günstigsten Voraussetzungen nicht imstande
waren , eine Position in diesem Raume zu behaupten:
die harten Kämpfe um die Festung Sewastopol endeten
am 4. Juli mit der Einnahme dieser stärksten Festung,
durch die verbündeten deutschen und rumänischen Trup¬
pen . Zur gleichen Zeit aber waren die Kämpfe um
räumlich begrenzte , wenn auch besonders bedeutsame
Positionen im Südieil der Ostfront abgeschlossen : mit
Beginn des Juli war die deutsche Wehrmacht zu einer
Großoffensive gewaltigsten Ausmaßes
angetreten , die dem Kampfgeschehen des Jahres 1942 die
wesentliche Signatur zu geben bestimmt war.

Der deutsche Angriff begann auf 309 Kilometer Breite
zwischen Kursk und Charkow , gelangte in kürzester Frist
bis zum Oberlauf bes Don und machte damit jenen
herrlichen Siegeszug möglich , der die gesamte Ukrainische
Front der Bolschewisten bis zum Asowschen Meer inner¬
halb weniger Wochen aufrollte . Die fruchtbarsten und
zugleich auch die industriell bedeulsamstcn Gebiete der
Sowjetunion fielen in deutsche Hand . Aber mit dem
völligen Verlust von Ukraine und Donezgebiet waren
die für die Bolschewisten katastrophalen Auswirkungen
der Zuli -Niederlage keineswegs erschöpft . Der Donüber¬
gang bei Rostow bahnte den tapferen Truppen der
europäischen Ordnungsmächte den Weg zunächst in das
fruchtbare Kubangebiet und wenige Wochen darauf auch
in die ersten Oelbezirke Kaukasiens . Bald waren die
User des Asowschen Meeres völlig von den Volschewisten
geräumt . Am Ende des Hochsommers fiel der bedeu¬
tendste , den Sowjets noch verbliebene Schwarzmeerhajen
Noworossijjk in deutsche Hand . Ein stürmischer
Siegeslauf  führte unsere Gebirgsjäger bis auf den
Elbrus und andere Hochgebirgsriejen des Kaukasus und
im Spätherbst bis über die wichtige Ossetische Heer¬
straße . Dann machte der Einbruch des Winters weitere
»roße Operationen zunächst unmöglich . Der Verlust an
Wehrkraft aber , den der Bolschewismus in dem weiten
Raum zwischen Woronesch und Naltschik erlitt , ist unge¬
heuer und muß sich in dem Nachlassen der feindlichen
Rllstnngskapazität auch in den nächsten Monaten positiv
für Deutschland und seine Verbündeten auswirken.

Die prekäre Lage der Sowjets wurde in den Herbst-
monaten ungeheuer verschärft durch eine zweite Folge¬
operation des Don -Feldzuges : den deutschen Vorstoß zum
Wolgak .iie bei Stalingrad . Am 4. September gelang der

Einser

Die harten Kämpfe zwischen D . n und Wolga neh¬
men ihren Fortgang ; die eingeschlossenen Bolsche¬
wisten unternehmen vergebliche Ausbruchsversuche.
In Tunesien wurden dem Feind empfindliche Ver¬
luste zugefügt.
Darlans Nachfolger entpuppt sich als Steigbügel¬
halter Roosevelts.

Im Tokioter Reichstag wurden Japans stolze
Kriegserfolge gewürdigt.
Das politische Führerkorps des Gaues Wcscr -Ems
geleitete gestern den verstorbenen Eauamtslciter
Aloys Kroger in der Eauhauptstadt zu Grabe.



»<
L

L

^4
^,<1
7L

k>H

,i !jiii!
!Ü

Panzerdurchbruch auf der schmalenSandbrückezwischen
den beiden arogen Strömen. Sejtdem hält der deutsche
A^ ," ?^ el, oer zu den gewaltigsten der sowjetischen
Verkehrswege vorgetrieben wurde. Kein Schiff hat seit-

Wolga zu passierenvermocht Kein Wun-
oer, daß Moskau gerade hier immer neue Truppen-
massen ins Feld geführt hat. um womöglichden Keil,

Sudgebiete der Sowjetunion von den zentralen
Distrikten abtrennt , wieder zurückzudrllcken. M i t
einem Heroismus , d en d ie ganze Welt be.
wundert,  haben unsere. Soldaten die gewonnene
Wolmrstellungin und bei Stalingrad trotzdem behauptet.
Sie haben sich dabei würdig erwiesen des Vorbildes,
das die deutschenKämpfer in monatelangem Abwehr-
kampf an anderen Teilen der Ostfront stets wieder ge-
zeigt haben: am Wolchow, südlich des Jlmensees, bei
-aschew, bei Woroneschund wo sonst immer der Volsche-
wist auf schmaler oder breiter Front durch Masseneinsatz
von Menschen und Material das Schicksal wenden zu
können hoffte, das ihm durch das siegreiche Vorwärts-
stürmen unserer Heere bis tief in das östliche Land hin¬
ein in den schweren Kämpfen dieses Jahres bereitetwurde.

Wie entscheidendfür den Ausgang dieses Krieges die
gewaltigen Erfolge der deutschen Offensivoperationen
von Kursk bis zum Terek im Jahre 1942 gewesen sind,
das werden erst die nächsten Monate mit voller Klarheit
erweisen. Schon heute aber wird festgestellt, werden
können, daß es den plutokratischen Verbündeten der
Sowjetunion nicht gelungen ist, wirksam in den Ablauf
der Kriegsereignisse einzugreifen, so lange die deutschen
Truppen noch in den Titanenkampf mit der ungebroche¬
nen Kraft der riesenhaften sowjetischen Riistungsmaschine
verwickelt waren. Was England und Amerika
im Jahre 1942 an Vorstößen im Westen unternahmen,
das war, von Saint -Nazaire bis Dieppe nicht dazu an¬
getan, stärkere deutsche Kräfte zu fesseln. Und wenn im
November den fehlgeschlagenenLandungsversuchen an
der Atlantikküste das Algier-Marokko-Uniernehmen
folgte, so zeigte sicha.uch hier nur, daß man mit Vor¬
bedacht nur solche Häfen aussuchte, in denen keine
Gegenwehr zu erwarten war. Schließlich ist das erste
greifbare Ergebnis der plutokratischen Nordafrika-
Jnvasion die deutsch-italienische Besetzung von Tunis
und Bizerta gewesen. Und die englisch-amerikanische
Idee , man könne durch Operationen in Nordafrika, die
im WestenAlgier, im Osten Alexandrien als Ausgangs¬
punkte hätten, die gesamte Achsenpositionam Südufer
des Mittelmeeres zum Einsturz bringen, ist an unserem
überraschendenUebersetzmanöverüber die Straße von'
Sizilien und an Marschall Rommels geschickter Aus-
weichtaktik gescheitert. Vor einem Jahre machten die
deutsch-italienischen Truppen nach einem Rückzug, der
sie über 1999 Kilometer durch die Wüste nach Westenbis
an die große Sprte geführt hatte, bei Ngedabia wieder
Front , um die Engländer alsbald aufs Haupt zu schla¬
gen. Das deutsche Volk kann beruhigt abwarten , wann
und wo Das Afrikorps 12 Monate später die günstigste
Situation erreicht haben wird, um die Achsenstellüng
auf afrikanischem Boden in wirksamster Weise zu
sichern. Keinesfalls aber konnten die verbündeten Vluto-
kratien, als sie aus Furcht von weiteren europäischen
Niederlagen mit ihren angesammelten Kräften nach
Afrika hin auswichen, damit die zweite Front schaffen,
nach der Moskau verlangt. Sie ist in Al-fter so wenig
zu verwirklichen, wie vorher durch die britischenTerror-
anariffe auf Wohnviertel deutscher oder italienischer
Städte.

Die starke Initiative , das Gesetz des Handelns, ist
aucks im Jahrs 1942 bei Deutschland und seinen Ver¬
bündeten verblieben. Die Lage der Feinde hat sich durch
die entscheidendenNiederlagen der Bolschewilten am
Don und im Kaukasus militärisch weiter verschlechtert.
Sie ist.weltpolitisch durch Japan sepoch als Siege
im Pazffik und am Golf von Bengalen ausfchlaaaebend
geschwächt worden. Die Hoffnungder Juden und Vluto-
kraten, sie verbessernzu können,' scheitert, auf den Meeren
an der Wachsamkeit der deutschen U - Boote,
die mit denen der Verbündeten gemeinsam die Einsatz-
möalichkeiten des amerikanischen Rüstunaspotentials
verhindern. So ist im Laufe des jetzt zur Neige gehen¬
den Jahres mehr erreicht worden als . eine Sicherung
Europas gegen alle feindlichenAngriffe. Die europäische
Position hat im Osten erst jetzt durch die Einbeziehung
weiter und reicher Gebiete die nötige breite Basis er¬
halten . Unter Erdteil ist auch seit Anfang 1942 nicht
mehr die mühsam verteidigte Festung, die gegen die von
allen Seiten heranstürmenden Feinde gehalten wird.
Die Gegner sind vielmehr selbst im Rückenauf das
schwerste bedroht durch das rasch aufsteigende und die
Meere in weitem Umfang beherrschendeReich unseres
iavanischen Bundesgenossen. So ist das Ziel, das der
Führer zu Beginn dieses Jahres gesteckt hatte, d i e
Brechung des Vernichtungswillens der
feindlichen Welt,  zwar noch nicht verwirklicht:
aber wir sind dem Endziel sehr viel näher als 12 Mo¬
nate zuvor. Grund genug, die Auswirkungen der Siege
dieses Jahres in den kommendenMonaten durch Einsatz
aller Kräfte zu steigern und zu mehren.

Imperialer Nat" in Noosevelts Fahrwasser
London bezeichne» auch Siroud als oerdSchtt-

. Drahtbericht unseres Vertreters

j. b. Vichy , 28. Dezember. Die ErnennungGirauds
zum NachfolgerDarlans wird in London jetzt schon als
eine weitere Stärkung der amerikanischen Position in
Französisch-Nordasrikaempfunden. In Londonwünschte
man einen Anhängerde Eaullcs. Indessenhat Washing¬
ton den Nachfolgermit solcher Eile bestimmt, daß Lon¬
don völlig überrumpeltwurde. Um dem neuen Mann
eine ähnlichePfeudo-Legalität zu geben, wie sie Dar-
lan hatte, war der von Murphu geschaffene„Jmperiale
Rat" in Bewegung gesetzt worden, den Eden vor kur¬
zem als einen „gefährlichenApparat" bezeichnet hatte,
der verschwinden müsse, sobald das „Provisorium" Dar-
lan ausgeschaltetsei. Nun hat also Washingtongerade
diesen „Jmperialen Nat", der aus Nogues, Chatel,
Boisson, Bergeret und anderen Verrätergeneralenbe¬
steht, beauftragt, die Wahl Girauds durchzuführen. Der
„Observer" äußert „Befürchtungen, die der Nachfolger
Darlans deshalb auslöse, weil er durch den Jmperialen
Rat bestimmt wordensei". „Die Funktiondieses Pseudo-
Rates", so stellt der „Observer" fest, „wurde doch durch
Eden im Namen der englischen Regierung offiziell als
untragbar erklärt." Die Angelegenheit wird in Lon¬
don so ernst genommen, daß viele Blätter eine sofortige
AussprachezwischenChurchill und Roosevelt fordern.
Radio Vrazzaville fragt enttäuscht: „Soll es denn jetzt
so weitergehenwie vorher mit Darlan?" Der „Jmpe¬
riale Rat", der Giraud zum Nachfolgerbestimmthabe,
sei doch nur „eine fiktive Einrichtung". Ob Giraud der
rechte Mann sei, ließe sich noch nicht übersehen. Jeden¬
falls habe er nie in Vichy regiert. Aber daß Giraud
fein Amt aus den Händen des „Jmperialen Rates"
entgegengenommenhabe, mache ihn hochgradigver¬
dächtig.

Der „Observer" gibt übrigens geheucheltenBedenken
Ausdruckwegen der Schnelligkeit, mit -der die Behörden
in Algier gleichzeitig als Richter, Geschworene und
Scharfrichter aufgetreten seien. Nach weiteren engli¬
schen Meldungen hat der 22jährige Attentäter , der sich
unter dem Namen Morand Zutritt zum Amtszimmer
Darlans verschaffte, im Verhör sein Bedauern darüber
ausgedrückt, daß Darlan nicht gleich nach den ersten
Schüssengestorben sei.

sy. Stockholm, 28. Dezember. De Gaulle hatte am
Montag mit dem britischen Außenminister Anthony
Eden eine Unterredung. Die Besprechungwird in unter¬
richteten Kreisen als symptomatischfür die erhöhte
diplomatisch-politischeAktivität angesehen, die durch den
Mord an Darlan sowohl in Washington als auch in
Algier und London ausgelöst wurde.

ku»! mit Siraud zu'rieSen
Stockholm, 28. Dezember. AußenministerHüll erklärt«

am Montag, daß er die Genugtuung General Eisen-
homers über die Ernennung Girauds zum Nachfolger
Darlans als Oberkommissar' für FranzösischNoNdafvika
teAe. Hüll erklärte weiter, er möchte sich den Ausfüh¬
rungen Eisenhowers mit Nachdruck anschließen und
außerdem seine eigene Zufriedenheit bekunden. — Eng¬

land. das mi-t dem Mord an Darlan eigentlich seinen
Verräter de Gaulle in Nobdafrilkaans Ruder bringen
wollte, wird diese Zufriedenheit Hulls gewiß nicht
teilen.

Me kugeln aus Varian kra en auch die USfl.
Belgrad, 28. Dezember. Zur ErmordungDarlans er¬

klärte der serbische Ministerpräsident General Neditsch,
der Verrat Darlans , der nicht nur vom französischen,
sondern auch vom europäischen Gesichtspunkt aus ein
großer Fehler war , hat Frankreich schwer getroffen.
Aber der Fall Darlan hat weder England noch den
USA. wirklichen Nutzen gebracht. Er hat nur die Miß-
helligkeiten vertieft , die zwischendiesen beiden Neben¬
buhlern um den Raub fremder Besitzungenbestehen. Die
Kugel aus der Pistole des Attentäters hat nicht nur
Darlan , sondern auch die USA. getroffen. Wer der gei¬
stige Mörder ist, das weiß und steht die ganze Welt.

Sie verraten sich selbst
Stockholm, 28. Dezember. Die USA.-Agentur United

Preß verbreitete am Montag im Zusammenhang mit
der Ermordung Darlans die folgende, überaus auf¬
schlußreicheMeldung : „Wie UP. aus dem „alliierten'
Hauptquartier in Nordafrika erfährt , wird wahrschein¬
lich die Identität -des Mörders in der nächsten Zeit
noch nicht bekanntgegeben werden, da diese Bekannt¬
machung von der Achse zu Propagandazwecken ausge¬
nutzt werden könnte." Waren schon die auffällige Ge¬
heimhaltung des Namens und .die übereilte Hinrichtung
des Mörders ein deutlicher Beweis für die von der
ganzen Welt sofort empfundene Gewißheit, haß diese
Kreatur von England gedungen war , - so unterstreicht
die neue Verlautbarung dies einmal mehr. Die USA.-
Agentur hat — beabsichtigt oder unbeabsichtigt — den
Briten einen schlechten Dienst erwiesen, denn wenn es
überhaupt noch einer Achsenpropaganda um den Mord
an Darlan . bedurft hätte, so böte diese Meldung die
fundierteste Unterlage dazu: die Identität des Mörders
muß geheimgehalten werden, weil sie gegen England
spricht! -

ve Laustes Sender stöstnt
Vigo, 28. Dezember. Die „New York Times" ver¬

öffentlicht einen Kommentar des Senders de Eaulles
in Brazzaville in Aequatorialafrika zur Ermordung
Darlans , in dem es heißt, „es hat niemals einen Mord
gegeben, der einer Strafe des Himmels so ähnlich sah
wi« dieser."

Somali als kntsckiidigung iiir de Lauste!
Dr. v. I.. Rom, 28. Dezember. In Dschibuti befindet

sich gegenwärtig eine englische Kommission unter der
Führung des Befehlshabers der .britischen Streitkräfte
in Aeth'iopien und eines Vertreters des britischen Nah-
ostministeriums in Kairo . Die Kommissionsteht in Ver¬
bindung mit dem französischen Gouverneur General
Decoux über einen „Anschluß" Französisch-Somalilands
an de Gaulle.

vLrbrecher-Mvalen unter sich
Milk stiller die Kulissen— Nach den Schüssen von sstsker

Berlin, 28'. Dezember
Für die Klärung der Schuldfrage eines Mordes sind

die erstem Stunden nach dem Verbrechen die wichtigsten
Die Geschichte der Kriminalistik zeigt, daß die Mörder
sich entweder dann öder gar nicht verraten . In der
Geschichte des politischen Mordes ist dies nicht anders.
Als der Erzherzog Franz Ferdinand in Sarajewo er¬
schossen wurde gab die serbische Regierung so viele
Zeichen von Unruhe und Nervosität, daß man sie un¬
schwerals Urheberin der Tat entlarven konnte. Nach
dem Mord an Darlan reagierten die Engländer ähnlich.
Innerhalb von zehn Minuten gab Reuter drei Mel¬
dungen aus, die .dreimal einen verschiedenenVerdacht
aussprachen. Alle' waren von dem Bemühen getragen,
den Verdacht von den Engländern abzulenken. Mel¬
dung 1 lautete : Der Mörder ist unbekannter Nationa¬
lität . Meldung 2 besagte: Der Mörder war Franzose.
Meldung 3 entdeckte die Mutter des Mörders als Ita¬
lienerin und fügte hinzu, man wisse nicht, ob der Mord
auf deutsche oder italienische Urheberschaft zurückgehe.
Meldung 4 endlich erklärte, Darlan sei wenige Stunden
nach einer Red« ermordet worden, in der er den Wunsch
nach Vereinigung mit de Gaulle aussprach. Meldung 5
unterstrich, daß der Mörder ohne Helfer gelondcit habe.
Meldung 6 berichtete bereits seine Hinrichtung. Met-

Japans stolze Kriegserfolge
lokiorer Nechotagdankt den kümpsern von Keer und slolte

Tokio,  28. Dezember. Der japanische Reichstaghielt
am Sonntag eine Sitzung ab, in der zunächst eine Bot¬
schaft des Tenno verlesen wurde. Dann erstatteten
KriegsministerTojo  und MarineministerSchimada
Bericht über die allgemeine Kriegslage. Der Reichstag
beschloß, den Wehrmachtsteilenzu einem Jahr unab¬
lässigerSiege seine Glückwünsche aus,zusprechen. Er ver¬
tagte sich dann aus den 21. Januar.

Ministerpräsident Hiedeki Tojo  legte in seiner
Eigenschaft als Kriegsminister einen Rechenschaftsbe¬
richt ab über das abgelaufene Kriegsjahr . Die Kriegs¬
bedingungen der ersten. Hälfte des Kriegs fahr es, so
führte er aus , feien von denen der zweiten Hälfte sehr
verschiedengewesen. In die erste Hälfte fall« die Ein¬
nahme Hongkongs, Singapurs und Eorregidors sowie die
Eroberung von Java , der Philippinen und Burmas.
Die erste Kriegsperiode sei durch Ueberraschungsangriffe

-und die Blitzkriegsnzethodebestimmt gewesen. Nach käl¬
teren Niederlagen bemühten sich jetzt die Gegner, mit
äußersten Anstrengungen aufzurüsten und die verlorenen
Gebiete zurückzuerobern. Die feindlichen Streitkräfte in
Indien beliefen, sich aus etwa eine Million Mann und
699 .Flugzeuge. Die japanischen Heereseinheiten in
Burma ständen mit diesen Feindkräften an der West-
grenze in Berührung sowie mit den 19 Divisionen der
Tschungklna-Armee am Nu-Fluß im Nordosten. Die ja¬
panischen Luftstreftkrafte hätten die feindlichen Basen
mit großem Erfolg angegriffen. Dem Gegner seien auf
den Flugplätzen Tiirsukre, Ehittagong und Kalkutta
schwere Verluste zugefügt worden.

In Burma machten die japanischen Einheiten jetzt
die notwendigen Vorbereitungen für die zukünftigen
Operationen. Das japanische Expeditionskorps in Ehina
fahre fort, in zahlreichengrößeren und kleineren Kämp¬
fen die drei Millionen Mann starke Tschungking-Armee
zu vernichten. Die Kämpfe der Japaner auf den Aleu¬
ten bezeichneteTojo als äußerst schwierig.

Dann wandte er sich den Slldgebieten zu. Die Mili¬
tärverwaltungen hätten dort dank der Zusammenarbeit
mit der Marine und den zivilen Regierungsstellen Er¬
gebnisse erzielt, die die Erwartungen weit überträfen.
Die Verwaltung werde ständig vervollkommnet und
das notwendige Personal entsandt. Alle-Anstrengungen
würden aus die Entwicklung der Wirtschaftsquellen
gerichtet und die Slldgebiete würden schnell für die
Verteidigung herangezogen. Die Produktion von Pe¬
troleum, Bauxit , Eisenerzen, Wolfram und Zinn habe
die Erwartungen bei weitem übertroffen, wahrend die
Produktion von Kupfer, Blei und anderen Mineralien
sich schnell den im Rohstosf-Mobilisierungsplan aufge¬
stellten Schätzungennähere. Die Slldgebiete stellten, so
betonte Tojo, das größte Schahhaus der Welt für
Agrarproduktion dar. Die Regierung konzentriere alle
Anstrengungen auf den Ban von Schiffen und die
Verbesserung der Hafenanlwgen.

Marineminister Admiral Schimada  führte in sei¬
nem Bericht über hie Tätigkeit der japanischen Marine

a.-aus : Die erfolgreichen Operationen , die seit Aus¬
bruch des Krieges durchgeführt wurden, haben die ja¬
panische Marine in die Lage versetzt, praktischalle feind¬
lichen Schlüsselstellungenim Westpazifikund in den wich¬
tigsten Gebieten des südwestlichenRaumes einzunehmen
und -damit eine sehr günstige Ausgangsstellung für die
weitere Kriegssührung Japans zu schaffen. Schimada
gab zum Schluß eine Aufstellung der seit Kriegsausbruch
erzielten Erfolge der japanischen Marine . Danach wur¬
den 11 Schlachtschiffe, 11 Flugzeugträger , 46 Kreuzer,
48 Zerstörer und 93 U-Boote versenkt. Ihre Wasserver¬
drängung beläuft sich auf rund 1,1 Millionen Tonnen.
Außerdem seien 64 feindlicheKriegsschiffekleinerer Ton¬
nage versenkt worden. Beschädigt wurden 9 Schlacht¬
schiffe, 4 Flugzeugträger, 19 Kreuzer, 33 Zerstörer, 60
Unterseebooteund 39 kleinere Kriegsschiffe. 9 feindliche
Kriegsschiffewurden erbeutet. Die -feindliche Handels¬
flotte verlor durch Einwirkung japanischer Marine-
streitkräfte 424 Schiff« mit insgesamt 2,27 Millionen
VRT . S03 feindliche Handelsschiffe wurden erbeutet.
3860 feindliche Flugzeuge wurden durch die japanische
Marine abgeschossen oder vernichiet.

Die japanischenKriegsschiffsverlustebelaufen sich dem¬
gegenüber nur auf ein Schlachtschiff, drei Flugzeugträger,
vier Kreuzer, 15 Zerstörer, neun U-Boote und 20 klei¬
nere Kriegsschiffe. 65 Handelsschiffe mit rund 200 906
BRT . gingen verloren sowie 568 Flugzeuge. Ein
Schlachtschiff, zwei Flugzeugträger , drei Kreuzer, neun
Zerstörer, ein U-Boot und zehn kleinere Kriegsschiff«
wurden beschädigt.

Kroßer krjoig japanischer Jagdflugzeuge
Tokio,  28. Dezember. Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Montagnachmittagbekannt: JapanischeJäger
der Marine-Lustwaffe stellten am 23. Dezemberüber
Njunda aus Neu-Georgien zwanzktz aus der Richtung
Euadalcanar kommende feindliche Flugzeuge zum
Kampf. Vierzehn feindliche Flugzeuge wurden abge¬
schossen. Für sechs von diese» Abschüssen liegt noch keine
Bestätigungvor.

Wie - die japanischen Expeditionsstreitkräfte in den
Slldgebieten am Montag bekanntgeben, wurde nach dem
am 25. 12. unternommenen Uebcrraschungsangrisf ein
feindlicherFlugplatz in der Yucnnan-Provinz am 26. 12.
erneut von japanischen Flugzeugen angegriffen, die
sechs feindlicheFlugzeuge am Boden zerstörten, während
im Luftkampf fünf feindliche Jäger des Vaumusters
P 49 abgeschossen wurden. Äuf japanischer Seite wird
ein Flugzeug vermißt.

In Oran sind wiederum zwölf Franzosen durch die ameri-
kanftchen Militärbehörden zum Tode verurteilt und erschossen
worden . Sämtliche Hingerichteten waren Mitglieder der Fran¬
zösischen DvlkSpartet.

düng 7 abe-r teilte mit daß de Gaulle von Churchill
zum Abendesseneingeladen wurde.

Wenn in Lhieago und in Newyork ein Kapitalver¬
brechen in den ersten Stunden nicht gesühnt werden
iann , beziehen Polizei und Rackstiers neue Positionen.
In den vielfältigen Kanälen der Unterwelt begegnen
sie einander mit ausgesuchter.Liebenswürdigkeit. Ein
Schleier der Harmlosigkeit wird ausgebreitet , der im
Grunde keinen anderen Zweck verfolgt, als dem anderen
eine Falle zu stellen. 2n Französisch-Nordasrika spielten
die Amerikaner die Rolle der Polizei , die Engländer
die Rolle der Rackstiers. Die Lage der Amerikaner ist
um so unangenehmer, als in den Adern von Churchill
fünfzig Prozent amerikanischenBlutes fließt. Politisch
gesehen war die Ermordung Darlans ein« Tat , die den
Amerikanern im Grunde imponiert, denn sie entspringt
vollkommen der amerikanischen Faustrecht-Mentalität.
Auf ihre militärisch« Uebermacht vertrauend , stolz aus
den Scharfsinn von Eisenhower und Murphy, glaubten
die Amerikaner, die -englische' -Mißbilligung ihres Vor¬
gehens in Nordafrika mit Gelassenheit ertragen zu
können. Der Mord an Darlan war ein Kinnhaken, der
sie aus diesen Illusionen ziemlich unsanft weckte. Die
Ernennung Girauds macht diesen Schlag wicht wett.
Das Rackett in NoMrfrika wird weiter gespielt. Die
britische Bulldogge wödelt zwar freundlich mit dem
Schweif, aber gleichzeitig fletscht sie die Zähne und ist
bereit, dem neuen Mann der Amerikaner mit der glei¬
chen Robustheit an die Kehle zu fahren, wie Darlan.
Politisch heißt dies, daß mit der Ermordung Darlans
der angloamerikanische Gegensatz in Nordafrika nicht
überwunden, sondern erst recht zum Ausbruch gekommen
ist. —

Maffensluch»aus Kalkutta
sp. Bangkok, 28. Dezember. Eine Massenflucht hat

unter der indischenBevölkerung von Kalkutta eingesetzt,
nachdemsie in von japanischen Fliegern über der Stadt
abgeworfenen Flugblättern aufgefordert worden ist, sich
nicht durch Verbleiben in der Nähe von kriegswichtigen
englischenEinrichtungen einer unnötigen Gefahr auszu¬
setzen. Die britischen Behörden in Kalkutta versuchen
vergeblich, die Flut einzudämmen, da sie die an sich
schon schwierigeLage für die Engländer noch mehr er¬
schwert. Als besonders verheerend stellten sich die Wir¬
kungen des japanischen Luftangriffes vom 24. Dezem¬
ber heraus.

Auch auf dem chinesischen Kriegsschauplatz ist in den
letzten Tagen eine zunehmende Aktivierung der japa¬
nischen Luftwaffeniätigkeit zu verzeichnen. So griffen
japanische Bomber am ersten Weiynachtsseiertag über¬
raschendden Flugplatz von Yünnan an und zerstörten
dort außer den militärischen Einrichtungen über die
Hälfte von 20 auf den Rollbahnen startbereit stehenden
Maschinen. Außerdem führten japanische Bomber in.
den Tagen zwischen dem 15. und 26. Dezember über dem
ganzen Jangise -Eebiet ausgedehnte Operationen durch
und versenktenneun Schiffe mit zusammen 45 900 BRT -,
die der Tschungking-chinesischen Regierung zum Trans¬
port von Kriegsmaterial dienten.,.

Verbunden»,?» zwischen fron»und keimn,
Berlin, 28. Dezember. Der Kommandeur des Gre¬

nadier-Regiments „Feldherrnhalle", Ritterkreuzträger
Oberstleutnant Boehme, überbrachte dem Stabschef der
SA., Viktor Lutze, anläßlich seines Geburtstages als
Geburtstagsgeschenk eine Spende von 187 556,10 RM.
für das Kriegs-Winierhilfswerk. die von den Männern
des im Kampf an der Ostfront stehenden Regiments
gesammelt worden ist. Im harten , opferbereiten Einsatz
haben die Freiwilligen der SA., die in diesemRegiment
den feldgrauen Rock tragen , durch ihre Spende, die sich
aus lauter Einzelbeträgen zusammensetzt, dem schönsten
Beweis für die Verbundenheit zwischen Front und
Heimat geliefert. _

Die Stadt Turin wurde Montag besonders geehrt Der
saschistilck» NMonnlverband der Kriegsbeschädigten hätte be¬
schlossen. angesichts des tapferen Verhaltens der gesamten Tü¬
rmer Bevölkerung und wegen der schweren Besckmdiaunoen
Turins durch die heimtnckisckien Lustnbersälle die Stadt zur
Ehrung ihrer tapferen Bürger als , Mitglied des saschistisckvn
Kiregsbeschädigtenverbandes aufzunehmen . Die feierlich .Hand¬
lung gab Anlaß zu stürmischen Kundgebungen für den Könia
und den Duce . , -

Die spanische blaue Freiwilligen -Division hat am 27 De¬
zember dem Kammandicrenden General des deutschen Armee¬
korps , dem sie zur Zeit unterstellt ist. eine Spende von 25 099
Reichsmark für da» Deutsche WmterhHsswerk übergeben.

Hie ür- akei ekas
Von unserem LsrUner Sckrlktlsltsr

vr . Wsltdsr Scbneicker
Berlin, 28. Dezember. Im Jabre 1775 stürmtein

einem nordamcrikanischen Hafen die empörte Volks¬
menge auf die englischen Schiffe und warf ihre Tee¬
ladungen ins Meer. „Keine Zölle ohne Volksvertre¬
tung !" war die Parole . Damals hub eine entscheidende
weltpolitische Entwicklung an, deren letzte dramatisch
zugespitzte Auswirkungen wir in unseren Tagen er¬
leben. Vor nunmehr 169 Jahren wurde England ge¬
zwungen, das Kernstück seines ersten Weltreiches in
Nordamerika preiszugeben. Heute schickt sich diese zur
Weltmacht' gewordene frühere Kolonie an, das Mutter¬
land und vor allem dessen spätere Eroberungen, sein
zweites Empire, mit Haut und Haaren zu verschlucken.
„1942 sind die Vereinigten Staaten ln. die von Groß¬
britannien im 19. Jahrhundert eingenommeneStellung
gerückt", so muß am Ende dieses Jahres die britische
Wochenzeitschrift „New Statesman and Nation" mit
schmerzvollbitterer Entsagung bekennen. Die Schüsse
von Algier knallten wie Peitschcnschläge vor dem Aspekt
des britisch-amerikanischenMachtkampfesund erscheinen
als ein Ausdruckder gewaltigen Zuckungen, unter denen
die letzte Phase der im 18. Jahrhundert eingeleiteten
Umgruppierung der Macht sich vollzieht.

Heute beginnt die Fiktion der angelsächsischen Ein¬
heit, die schon längst nur noch mühsam aufrechterhalten
werden konnte, endgültig zu zerbrechen. Es ist ja weiß
Gott nicht so, daß die Mehrheit der Menschen in den
Vereinigten Staaten ihre Abstammung von den Aus¬
wanderern auf der „Mayflower" und von den ersten
britischen und schottischen Kolonisatoren ableiten könnte.
Aus allen europäischen Ländern sind die Abenteurer
über den großen Teich gewandert, und seit dem Ende
des letzten Jahrhundert hat die von den Amerikanern
selbst als „schmutzigweiß" bezeichnete Einwanderung,
vor allem aus dem europäischenOsten und Südosten,
dem Gemischin dem großen Ochmelztiegelder Völker
und Rassen in besonderer Weise den Stempel aufge¬
drückt, «der burch die Masseninvasionder Juden und durch
das starke Negerelement noch eine weitere eigenartige
Färbung erhielt. Dieses unfertige Völkergemisch, dem
der gewaltige Reichtum der weiten Räume zu einem
ungeahnten steilen .Aufstieg verhalf, tritt heute ohne die
Begrenzungen einer alten eingewurzelten Kultur der
Welt mit bem Anspruch der Alleinherrschaft gegenüber
und muß dabei zunächst auf Großbritannien und sein
Empire stoßen.

Der Aufsatzist „New Statesman and Nation " spricht
die Erkenntnis jetzt mit aller Offe>nheit aus, daß die
angelsächsische Einheit der beiden Länder nicht bestecht.
„Kemmr heute ein Engländer in die Vereinigten Staa¬
ten, dann muß er wissen, daß er es nicht mit einem ver¬
wandten, sondern mit einem fremden Land zu tun Hai.
Das wachsende Nationalbewußtsein der Amerikaner läßt
die Nalionalftätenmischuiig immer mehr zutage treten
und zeigt dem- Engländer , daß ihn ebensowenig« und
ebensoviel« Bande mit den Amerikanern verbinden ure
mit irgendeinem europäischen Volk. Dazu kommt dann
noch der geradezu pathologischeEnglandhaß bestimmter
Kreise in den Bereinigten Staaten ." Von dieser Grund¬
lage der Erkenntnis kommt dann der Verfasser des Aus¬
satzes in der englischen Zeitschrift zu der Feststellung,
daß die kapitalistischen Rivalitäten Englands und der
Vereinigten Staaten an Schärfe ständig Zunehmen und
daß hinter den Kulissen unentwegt ein wütender Macht¬
kampf tobt.

In ihren Zeitschriften, wo die englischenNolitiker
etwas mehr unter sich und weniger in -Hörweite der
breiten Massen zu sein glauben, sprechen sie es jetzt auch
durchwegziemlich offen aus, daß Englands Chancen in
diesem Machtkampf kaum noch vorhanden sind, da die
Umschichtung der Kräfte schon zu stark vorgeschrittenist.
In diesem Stadium der Resignation riskiert man .es
denn auch, die eigene Vergangenheit zynisch zu ironi¬
sieren. indem man ihre Erscheinungsformenauf die Ge¬
genwart des Yankee-Imperialismus überträgt . In die¬
sem Sinne schreibt „New Statesman and Nation" bla¬
siert und bitter zugleich: „So wie England noch vor
hundert Jahren angeblich nach deck höchsten moralischen
Prinzipien über die ganze Welt Urteile fällte, die in
Wirklichkeit nur seinen eigenen Interessen entsprachen,
so.versuchen heute die Vereinigten Staaten , weife Worte
vom bombensicherenRednerpult aus in die Welt zu
senden." Es liegt viel schadenfroheBosheit -in diesem
Eingeständnis über die widerliche politisch-moralische
Heucheleiin der ganzen britischen Geschichte und in der
amerikanischen Gegenwart, wie sie von Roosevelt und
seinen Freunden repräsentiert wird." So weit kann
ein Brite heute nur gehen, wenn er zu der Erkenntnis
des notwendigen Verzichtes gelangt ist, denn, so sagt
wiederum „New Statesman and Nation", „die alte
Ueberlegenheit Englands ist nicht mehr vorhanden, son¬
dern auf die Vereinigten Staaten übergegangen."
. Die dramatische Zuspitzungder Entwicklung in Nord¬
afrika, die in dem Mord an Darlan einen verbreche¬
rischen Höhepunkt fand, stellt so nur einen blitzartig
beleuchteten Ausschnitt aus der viel umfassenderenTat¬
sache des gegen das britische Empire und darüber hin¬
aus gegen die ganze Welt eingeleiteten ungeheuerlichen
Raubzuges dar, zu dessen Durchführung sich das pluto-
kratische Judentum der Wallstreet der noch . aufge¬
peitschten und hemmungslosen Gefühlswelt einer un¬
fertigen Nation bedient und- als deren Handlanger
Roosevelt erscheint. Der Anspruchist längst so klar und
eindeutig angemeldet, daß auch kein einsichtigerBrite
mehr an den letzten Absichtendes Weißen Hauses und
der Wallstreet zweifeln kann. Von Monat zu Monat,
seit die Vereinigten Staaten nach Roosevelts Wettlauf
den Krieg eingeholt haben, ist man drüben offener und
frecher geworden. Heute ist es schon so weit, daß der
Aufsatz der amerikanischenZeitschrift „Life" nicht mehr
sehr viel Staub aufwirbeln könnte, in dem es hieß,
daß die Vereinigten Staaten bestimmt nicht für die Er¬
haltung des Empire kämpften und daß England den
Krieg sicher verlieren werde, wenn es sich darauf ver¬
steife. Willkie hat mit vielen anderen amerikanischen
Politikern und Organen der öffentlichen Meinung ge¬
radezu einen Wettstreit um Feststellungen in dieser
Richtung veranstaltet. .

Indien , so hieß es, sei eine Angelegenheit, die die
Vereinigten Staaten aus strategischenErfinden mrnde-
stens ebenso nahe angehe wie die Briten. Dann schickte
Roosevelt Truppen nach Indien und in den Persischen
Golf auf die Bahrein -Inseln . Von dort aus ließ er
seine Soldaten nach Iran einrücken. Die westindischen
Stützpunkte des Empire' hat er längst geschluckt. In
Afrika brachte er Churchill so zur Verzweiflung, daß
dieser im Mord den letzten Ausweg sah. In Dakar sind
am 23. Dezember amerikanischeTruppen gelandet. Die
Zusammenarbeit mit Darlan und seinem Helfersyelser
Boisson hat es nicht zu einem Widerstand kommen
lassen, aber die Briten sehen gleichzeitig, daß nur we
Amerikaner 'kommen dürfen, während man ihnen oen
Zutritt verweigert. Australien und Neuseeland
sich auch eindeutig nach de,n Vereinigten Staaten qi
umorientiert zumal auch in diesen Eebietc zwar a
rikanische, aber keine englischenTruppen steyen. rreoe
Lissabon kommt heute eine Meldung, nach der M "Ln
letzten Wochen in den Kreisen des Weißen Hauses
niedreren Konferenzen das formelle AufgehenKanadas
in den Vereinigten Staaten nach dem Kriege diskutier
worden ist. Man hält dies, so beißt es »n der Me ° :
düng, für den natürlichen Schlußpunkt einer
lung, die schon am 19. August Mli begann, <̂ s der
kanadisch-amerikanische Berteidigungsausschuß Kebudel
wurde. Wir möchten viel weiter zurückgehen, eben » s
zum Jahre 1775, wo England die größte Moglichkeu
seiner weltpolitischen Zukunft verspielte, weil es kem
Verständnis für eine aufkommendeneue politisch« Be¬
wegung aufbrachte. Diese gleiche Schuld wird sich.nun-
mehr in viel schlimmerer Weise an England rächen,
nachdem es den neuen Krieg bewußt entfesselte, um .
die jungen revolutionären Bewegungen in Europa nie- .
derzuschlagen. _ .
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Der Vertrag der besetzten Ostgebiete
flufgaben der Seeschiffahrt zur cöjung der verkelirsprobleme

Unsere militärtschen Erfolge haben eine Lage geschaffen, die zwei¬
fellos als der Kern einer kommendeneuropäischenNeuordnung an¬
gesprochenwerden muß; aber selbst wenn hie Grundsätze auch der
politischen Konzeption bereits festl.ägen, wäre es heute noch nicht
Möglich, die Rolle aufzuzeigen, die die besetzten Ostgebiete einmal
am Rahmen dieser gesamteuropäischenNeugestaltung spielen werden.
Wie Dr. Heinz Elksnat (Reichsministerium für die besetzten Ost-
lgebieto) u. a. in der DeutschenWirtschasiszeitungausführt . bedeutet
'das für die besetzten Ostgebiete, daß sie von vornherein nicht dazu
berufen sind, ein isoliertes wirtschaftliches Eigenleben zu führen,
sondern daß sie sich einfügen müssenin die gesamteuropäischeWirt¬
schaftsentwicklungund deren Notwendigkeiten Das hat bereits jetzt
xur Bildung einer Reihe von wirtschaftlichen Schwer¬
punkten  geführt , die zweifellos auch auf lange Sicht gesehen
die weitere Entwicklungdieser Gebiete bestimmenwerden.

Der Kontinent braucht Getreide, Oelsäaten und tierische Erzeug¬
nisse auf dem landwirtschaftlichen, Rohstoffe aller Art, Erböl, Erze
und Kohle auf dem industriellen Sektor. Weite Gebiete des besetzten
Ostraumes verfügen über gute, zum Teil sogar sehr' gute landwirt¬
schaftlicheBöden. Das gilt vor allem von großen Teilen der Ukraine,
aus der vor dem ersten Weltkrieg der bedeurend-re Teil der zaristi¬
schenGetreideausfuhr kam. Damit können diese-Gebiete einen über¬
aus wertvollen -Beitrag für die Versorgung Europas leisten, und
Äamit ist ihnen bereits ein gewichtiger Platz Und eine bedeutende
Aufgabe in der gegenwärtigen Kriegswirtschaft wie in der kom¬
menden europäischenWirtschaftsordnung zugewiesen: sie sollen wie¬
der zur Kornkammer Europas  werden.

Nicht ganz so eindeutig und ohne weiteres ist beute bereits die
immer wieder gestellte Frage zu beantworten, was aus der In¬
dustrie  dieser Gebiete werden soll. Hier bei einer endgültigen,
nicht mehr durch Zerstörungen oder kriegswirtschaftlicheErwägungen
beeinflußten Entscheidung über Wiederaufbau oder Wretzerivgang-
setzungdes industriellen Erzeugungsapparates zu einer vernünftigeg
Arbeitsteilung zu kommen und die Kapazitäten der Ostgebiete sinn¬
voll auf die gesamteuropäischeIndnstrieerzeugung nbzustimmen, wird
eine der g r ö tzt e n und schwierigsten  Aufgaben sein, die
die Rückführung des Ostraumes in die europäische Wirtschafts¬
gemeinschaftan uns stellt, und deren Lösung begreiflicherweiseeiner
kommenden Friedenszeit Vorbehalten bleiben mutz.

Erste Bedingung für die wirtschaftliche Erschließung der besetzten
Ostgebiete war und ist allerdings die Schäftung ausreichenderL e r -
ckeh 'rsverbindung .en.  West -Ost-DerbmLungen mit einer für
einen größeren Güterverkehr ausreichenden Aufnahmefähigkeit sind
kaum vorhanden. Eie werden — von der Umspurung des vorhande¬
nen Bahn'nehes einmal ganz abgesehen— unter Anpassungund Ein¬
gliederung in das zrnlraleurapäische Êisenbahnnetz erst im weitesten
Ausmaße erstellt werden müssen, ehe rin ' 'Güterumschlag größeren
und größten Stils in dieser Richtung verwirklicht werden kann. Eine
gewisse Erleichterung ist hier nach Ansichrdes Verfassers nur von
der Ostseeschiffahrt  und später von der Wasscrverbindung
Schwarz me  o*—D onau  zu erwarten, während er offenbar, den
Ausbau der Levante - Dienste  übersieht . Der Kraftwagen-
einsätzwird sich bei der Länge der Ueberlandstreckenim Güleroerketzr
überwiegend auf den Nali- und Zubringedien't beschränkenm»i:7en.

Eine weitere Voraussetzung für die Entwicklung einer intensiven
wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischenWesteuropa und den Ost-

g b̂leten rst es. datz in diesen selbst wieder ein nach europäischen
Gesichtspunkteneinigermaßen geordnetes Wirtschaftsleben in Gang
kommt. Dre Schwierigkeiten, die es hierbei zu überwinden gilt, - sind
allerdmas außerordentlich groß. Eine restlose und umfassende Ab¬
lösung der bolschewistischenStaatswirtschaft und eine Angleichung
an die wirtschaftlichenVerhältnisse des übrigen Europa kann — und
hier stehen wir vielleicht vor der schwierigstenAufgabe überhaupt —
nur m dem Umfang erfolgen, in dem es möglichist, die Grundsätze
und- Vorstellungen, oie unser Wirtschaftsdenkenbeherrschen, auch in
den Ostgebieten wieder zur Geltung zu bringen: die breite Masse
der wirtschaftlichen'Menschendieses Raumes mutz wieder zu eigen¬
verantwortlichem  wirtschaftlichen Denken und Handeln in
der Lage sein.
^Mit der Ueberwindungdieser organisatorischenund psychologischen
Schwierigkeitenwird die deutscheWirtschaftsführung das wirtschaft¬
liche Leben der besetzten Ostgebiets wieder in Bahnen, lenken, die
es diesem Raum ermöglichen, den ihm gebührenden Platz in der
gesamteuropäischenWirtichaft einzunebmen. Neben der Bereitstellung
landwirtschaftlicherProdukte werden die Ostgebiete dann in steigen¬
dem Matze auch an der Lieferung industriell er Rohstoffe
für den gesamteuropäischenWirtschaftsroum Anteil nehmen und da¬
mit einen nicht zu unterschätzendenBeitrag für die gegenwärtige
Kriegswirtschaft wie die weitere und endgültige. Festigung der kon¬
tinentaleuropäischenNahrungs- und Rohstofffrerheit leisten und haben
dies z»un Teil bereits jetzt getan. • ,

krwerbsgesellsthasten
SchwäbischeZellstoff A-K, Ehingen (Donau). Es gelang 1941, die

ursprünglich vorgeseheneLeistung des Werkes zu erreichen. Die Be¬
teiligung an der WestfälischeZellstoff A-G „Alphalirrt", Wildshausen.
wurde zum Buchwert an ein befreundetes .Werk abgegeben. Der
Zugang unter Beteiligungen betrifft di« Anteile an der Zellwolle-
und Kunstseide-Ring GmbH., Berlin, dem Zusammenschluß, einer
Reihe von Zellwolle-, Kunstseide- und Zellstoffwerkemit dem.Zweck
der Zusammenarbeit in der Erzeugung und Verwertung von Zell¬
wolle und Kunstseide. Auf die Beteiligung wurde bisher ein Viertel
eingezahlt. Im laufenden Geschäftsjahr ist Dipl.ing. Heinrich Schluz,
Ehingen, iden in den Vorstand berufen worden Der Rohüberschutz
beträgt 1.69 (1.69) MUl. RM. Es ergibt sich ein Neunerlust von
664 OßS (98,748) RM. um den sich der Verlustoortrag auf 1664 798
(700 721) RM erhöht. Er wird weiter vorgetragen. Der ausgewie-
,ene Bilanzoerlust sei entscheidenddurcheine angemessene Abschreibung
beeinflußt worden, die erstmals auf die Kosten der Betrivboeinrich-
tung vorgenommenwurde.

Torpedo-Werke A-E, Frankfurt/Main -Rödelheim. Durch die Er¬
füllung kriegswichtiger Aufgaben war die Leistungsfähigkeit in
vollem Umfang in Anspruch genommen. Für 1941/42(31. 7.) wird
einschließlich120 016 (104 417) RM Dortrag ein Reingewinn von
.".24 856 1248.016) RM ausgewiesen. Die Dividende wird mit unv
4 Pzt. vorgeschlageu. so datz 196 856 RM auf neue Rechnungvorge-
tragen werden.

Dortmunder Actien-Brauerei. Dortmund. Der vorjährige Ausstoß
wurde nicht ganz erreicht. Die Belieferung der entfernt gelegenen

Kundschaftmit Austauschbier sei durch den Abschlußvon Lohnbrau-
oerträgen sicherge'ieilt Die Entwicklungdes Bierabsatzes bleibe in
erster Linie von der Malzverjorgnng abhängig, die im Rahmen des
Verarbeitungskontingentes ersolgl. Bei 15,89 (14,88) Mill. RM
Jahresertrag verbleibt ein Reingewinn von 1 583 232 (1 593 279) RM.
Der HV am 20. Januar wird vorgeschlagen, daraus 6 Pzt. Divi¬
dende wie im Vorjahre auszuschütten.

Aus dem Eenoffenschaftsrecht. Der Relchsjustizministerhat ekne
Zweite Verordnung über Maßnahmen auf dem. Gebiet des Genossen-
schaftsrechtserlassen, die im RGBl. I S. 729 veröffentlicht ist.

Mustermessein Plodiv im - April. Trotz des Krieges wird auch
im nächsten Jahre die Plodiver Mustermessevom 26. April bis
9. Mai stattfinden. Besonderes Interesse verdient eine neue Abtei¬
lung. die Mittel und Präparate zur Aufbewahrung von Lebens¬
mitteln ẑ igt. Die bulgarischen Staatsbahnen werden Vergünsti¬
gungen für Messebcsuchergewähren.
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Hanseatische Wertpapierbörse. Am 28. 12. wurden Hapag plus
1 Pzt . mit 109,5 und Lloyd 'plus 1,25 Pzt mit 110 im Kur:e her¬
aufgesetzt. Sonst keine Veränderungen. Von den übrigen Verkehrs-
aktien wurden Hamburger Hochbahn1,37 Pzt fester mit 132 umge-
setzt. Am Markt der Industriepapiere wurden Nordwolle plus 2 Pzt.
mit 134 gehandelt. NorddeutscheSteingut wurden plus 0,5 Pzt .mit
145,5 und Reis und Handels mit unv. 158 notiert.

Berliner Börse. Nach der mehrtägigen Verkehrsuntcrbrechungdurch
die Feiertage eröffneten die Aktienmärkte am 28. 12. in fester Hal¬
tung. Die Umsätzewaren nur vereinzelt etwas lebhafter, jedochbe¬
wirkten die vorliegenden Kauforders bei dem mäßigen Angebot bei
Festsetzungder ersten Kurse bereits Steigerungen von zumeist0.5 Prt
Im Verlauf ergaben sich keine' wesentlichen Veränderungen. Man
handelte Der. Stahlwerke 0,25 Pzt. höher mit 165,75. Zum Schluß
lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Man handelte Ver. Stahl¬
werke mit 165,75 und Farben mit 174,5.

2ml Meine dieke
Im Unterhaus war KraiH, ein sicheres Zeichendafür,

daß Churchill an der Sitzung teilnahm. Und Churchill
war enttäuscht, ein sicheres Zeichen dafür, datz jemand
eine ausnahmsweise kluge Bemerkung gemacht hatte.
Die wohlerzogenenAbgeordneten dieser Hauses hatten
es sich nämlich nicht.verkneifen können, Churchill mit
unflätigen Worten zu bewerfen, wobei auch der kleine
dicke Tank, der nach ihm „Churchill-Tank" genannt
worden ist, eben deswegen einige hätzliche Wortspritzer
abbekam. Für den kleinen dicken Tank ist das ja nun
kein guter Start . Sein noch dickerer Pate ist ein böses
Omen für ihn, denn wie sagt man doch? Wie der
Herr — so's G'scherr! Beide verstehennichts vom Krieg,
drücken alle an die Wand mit viel Getöse und noch mehr
Treibstosfverbrauch— und wandern eines Tages doch
zum alten Eisen, wenn eine Schraube locker ist.

Schweden und die sowjetische Gefahr . Aus die Gefahr . die
Schulden von der Sowjetunion l>er droht , weist „Aftonbladet*
in einem Leitartikel hin . Alan könne in Schweden Tendenzen
bemerken, sich die Auslassung der Alli'ierten über die Sowjet¬
union zu eigen zu machen. ,.Man dar ! aber nicht vergessen",
so betont das schwedisäzeBlatt , „datz die russische Gefahr viel¬
hundertjährig und unabhanA .g von Zuiälliqkciten ist. Auch in
diesem Krieg erweist es sich, daß dieses Gefahrenmoment immer
wieder auftaucht ."

Zwanzig Millionen Franken Butze der Juden Tunesiens.
Ter arabische^ Rundfunk von Tunis gibt bekannt datz den
Juden Tunesiens eine Butze von zwaurvg Millionen sranzöfi-
schen Franken auserlegt worden ist. die zugunsten der durch
die englisch-amerikanischen Angriffe geschädigten arabischen
Bevölkerung verbandet werden sollen.

Verstärkung der japanisch -chinesischen Zusammenarbeit.
Tazuo Aoki. der Minister für die Angelegenheiten Großost-
asiens , hatte am Montag mit dem japamfchcn Botschafter in
Nanking und mit mehreren anderen japanisä -en Tipl -omatcn
in China und der inneren Mongolei Unterredungen . Aoki gab
Richtlinien für die Poä -iik des neuen Jahres , deren Hauptziel
es sein wird , die Zusammenarbeit zwischen Ia ^on und China
zu verstärken . -

Grotzfeüer in den Militär -Baracken von Blagowestschensk.
Wie „Tokio Asahi Schimbun " von der mandschurisch-sowje!»-
schen Grenze meldet , brach am 26. Dezember abend-s in dem
Stadtviertel von Blagowestsd-enfk. in dem sich die mllitäri-
schen Baracken befinden, ein Großfeuer aus . das £**’ ganze
Nacht hindurch wütete.

Familienanz e igen

Geburten
Weihnachten 1942. Unsere Traute und

'Holde haben ein Brüderchenbekommen:
Y 25. 12. 42 Carl-Theodor Dieter.
In dankbarer Freude: Anne-Marie
Doherr, geb. HauschUd, Bremen, Gie-
ßener Straße 2. Dipl.-Ing. Doherr,
z. Z. Luftwaffe._ •

Werner-Mario, Y 1. Weihnachtstag. Hilde
Hüne, geb. Sander, z. Z. Wöchnerinnen¬
heim; Frido Hüne, Bremen, Corvey¬
straße 3- *

Heide, Y 28. 12. 42.  Die glückliche Ge¬
burt ihres 3. Kindes zeigen in dank¬
barer Freude an: Henny Culemann,
geb. Böiken; Ulrich Culemann. Alt
mannstraße 37.

hlke, Y 27. 12. 42. Ein Sonntagsmädel
angekommen. In dankbarer Freude:
Friede! Wedemeyer, geb. Gerdes, z. Z.
Privatklinik Dr. Schußler, Remberti-
straße ; Otto Wedtmeyer, Northeimer
Straße 42. _

Ursula-Regina, Y 23. 12. 42. Carsten,
hat ein gesundes" Schwesterdien be¬
kommen. In dankbarer Freude: Anne¬
liese Schnepel, z. Z. Wernigerode;
Dr. Herbert Schnepel, z, Z. im Felde.

Die glückliche Geburt unserer Ingeburg
Renate zeigenwir an: Carla Feist, geh.
Ulrichs; Paul Feist, Dipl.-Ing. Berlin
NW 21, Krefelder Straße 9111., 27. De'
zember 1942.

Am 1. Weihnachtstag wurde unsere
kleine Ingeborg geboren. In großer
Freude: Edith Segeberg, jjeb. Carslens;
Dr. phil. Harro Segeberg, Br.-Vegesack,
Hafenstraße 29, z. Z. Hartmannstift.

Verlobungen
Llesel Reiners; Günther Mahn, Leutn. in

e. Gren.-Regt., Verlobte Neujahr 1943.
Woltmershauser Straße 341. Empfang
11—13 Uhr.

Ihre Verlobung geben bekannt: Erika
Ladenüorf; Karl Götzelmann, Obersturm¬
führer d. Waffen-# .’ Bremen, z. Z.
Krainburg'Oberkrain, Schweinfurt.

Wir haben uns verlobt: Gisela Becker;
stud. Ing. Willi Wolter, z. Z. Luft¬
waffe. Bremen. Weihnachten1942.

Statt Karten! Ihre Verlobung geben be¬
kannt: Hildegard Soltau, Maidenofrer-
führerin; Harald Rieks, Leutnant i. e.
Flakeinheit. Uelzen, Schuhstraße 37,
Bremen, Keplerstraße 12, Dezember
1942. .

Wir geben unsere Verlobung bekannt*
Marianne Brinkhoff; Albert Bethmann,
2. Z. Wehrmacht. Neujahr 1943
Bremen, Varerstraße 160H. Hannover,
Limmerstraße 72. _ _

■ Am Heiligabend erhielten wir
die schmerzliche Nachricht,

«* • daß mein über alles gelieb¬
ter Mann, der so glückliche Vater
unserer iiseinaus, mein einziger He¬
ber Sohn, Schwiegersohnund Schwa¬
ger. der

Obergefreite
Albrecht Rosebrock

Funker in einem schw. Art.-Regt.,
Inhaber des Sturmabzeichens, des
E. K. 2. Klasse und der Ostmedaille

am 13. Dezember 1942 südöstlich
des Hmensees im Kampf gegen den

.Bolschewismus den Heldentod im
Alter von 33 Jahren starb.
In tiefem Leid:

Charlotte Rosebrock, geb. LUrs;
Ilse Rosebrock; August Rosebrock
als Vater; Käthe LUrs Wwe., ged.
Rumpfer; Obergefr Helm LUrs,
zur Zeit int Felde

Bremen, im Dezember 1942
Westerstraße 106

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um deir Verlust eines Heben
Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Firma Eduscho

Nach langem, mit größer Geduld er¬
tragenem Leiden verstarb heute, am
Heiligabend, meine innigstgeiiebte
Frau, unsere liebe, treusorgende
Mutter, Tochter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerinund Tante

Grete Wessel
geb. Wehrmann.

Inhaberin des bronz. Mutterkreuzes
im 54. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hermann Wessel; Willi Wesse!
und Frau, Annelise, geb. Wessel;
Else und Karl-Heinz und Klein-
Rolli; Friedrich Wehrmann und
Frau

Bremen, den 24. Dezember 1942
Weberstraße 22
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Aufbahrungim Beerd.-Inst.
Heinrich Bock, Albrechtstraße 34.
Kranzspenden dorthin. Die Trauer¬
feier findet,am Mittwochum 10 Uhr
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes st?.tt.

e Verlobunggeben bekannt: Anneliese
Iberlein; Gerold Hobus, Dipl.-Ing. ehern,
lenefeld in Walsrode, Siedlungstr. 11.
Steyerberg in Stolzenau'Weser. Weih-
tachten 1942.

Als Verlobte grüßen: Gerdl Wiebrecht;
Klaus Teichert, Krf.-Gefr. in einer
Marine-Einheit, z. Z. im Osten. Bre¬
men, GoosestTaße61.

Als Verlobte grüßen: GertrudGalla, M. A.
Maat Friedei Behnken, z. Z. Urlaub.
Weihnachten 1942. _ _

Ihre Verlobung geben bekannt: HellaOlt¬
mann; Ferdinand Dittrich. Br.-Blumen¬
thal. Weihnachten 1942.

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Re
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet Erscheinen auch die An
zeigen nur in kleinem Format, so fin
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungdei Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis Bremer
Zeitung Anzeigen-Abteilung

Vermählungen
nz Hansemann, Utfz. d. Luftwaffe;
•ophie Hansemann, geb. Koröde. Bre-
nen, den 29. Dezember 1942. Kauf-
nannsmühlenkamp5. ^

Ara 26. Dezember 1942 verschied
nach kurzer Krankheit infolgeAlters¬
schwäche unsere liebe Mutter,
■Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Therese Bremermann
geb. Schlüter

im 79. Lebensjahre.. Sie folgte
ihrem Mann nach kaum vier Monaten
In tiefer Trauer:

Oskar Schütz und Frau, *Frida,
geb. Bremermann; Hinrich Klaassen
und Frau, Sophie, geb. Bremer¬
mann; Gottfried Brernermannund
Frau, Alma, geb. Zeitz; Hermann
Bremermann und Frau, Bertha,
geb. "Wagschal; Wilhelm Stähly
und Frau, Marie,- geb. Bremer¬
mann; * Heinrich Bremermann und
Frau, Elise, geb. Wagschal; Lüder
Bremermann, z. Z, Wehrm., und
Frau; Johann Wagschalund Frau,
Anni, geh. Brernermann; Heinrich
Ernst und Frau, Hanna, geb. Bre¬
mermann; Friedrich Bremermann,
z. Z. Wehrm., und Frau, Martha,
geb. von Oesen

Bremen-Oberneuland. 26. Dez. 1942
Hodenberger Deich 86
Leipzig, New York
Aufbahrungin der Kapelle'Oberneu-
länd. Trauerfeier am 30. Dezem¬
ber, 13 Uhr. Oberneulander Kirche.

Ihre Kriegstrauung, geben bekannt: Feld¬
webel Rudolf Wagner u. Frau, Metha,
geb. Küster. Br.-Blumenthal, 29. De¬
zember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Erich
Popken; Gerda Popken, geb. Lübbers.
Holtum-Geest, 29. Dezember 1942.

Danksagungen
Für die zu unserer Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken wir herzlich.
Edith Maischak; Sepp Kovacs. Br
Blumenthal, im Dezember 1942.

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung allen Verwandten
und Bekannten unseren Dank. Obergefr.
Kerl Runge u. Frau, Bremen-Aumund.
HeidestraBe3. 28. 12. 1942.

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief am 2. Weihnachtstage mein
lieber Bruder, *unser guter Schwa¬
ger, Onkel und 'Vetter, der

Gewerbe-Oberlehrer
Gustav Brandes

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer Im Namen aller
Angehörigen:

Jobs. Brandes und Frau, Henni,
geb. Claussen

Bremen, 28. Dezember 1942
Aufbahrung im Beerd.-Inst. Heinrich
Bock. Albrechtstr. 34. Kranzspenden
dorthin eroeten. Die Trauerfe:er
findet am Donnerstag, um 12 Uhr.
im Krematorium statt.

•js ■ Von seinem OberstabsarztJlwJ erhielten- wir die traurige
' • Nachricht, daß mein über
alles geliebter Mann, unserer klei¬
nen Tochter treusorgender Vater,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

San.-Gefreite der Kriegsmarine
Paul Langerbeck

im 35. Lebensjahre den Heldentod
fand.
In tiefer, leidvoller Trauer:

Frau Hermine-Lar-getbeck, geh.
Schierenbeck, und Klein-Renate;
Wilhelm Langerbeck und Frau,
töinna,. geb. Schütte, nebst allen
Angehörigen

Bremen, den 25. Dezember 1942
Laubenstraße 5; z. Z. Hemmstraße,
Landheim „Tulpe“ e. V. Bitte keine
Besuche.

Am 2. Weihnachtstag, abends 11.15
Uhr, ist unsere innigstgeiiebte, gute
Mutter, Großmutter, Schwiegermut¬
ter und Tante, Frau

Gretchen Gewecke
geb. Krone

nach dreimonatigem Krankenlager
im fast vollendeten 79. Lebensjahre
unserem lieben Vater in die Ewig¬
keit gefolgt. Ihr Leben hat sich er¬
füllt in der 'Fürsorge und Liebe für
die Ihrigen. .
In tiefer Trauer:

Gretchen Gewecke; August Or-
lowsklu. Frau, Toni, geb. Gewecke;
Henry Gewecke und Frau, Petra,
geb. Carstanjen; Kurt Stoehr und
Frau, Mariechen geb. Gewecke;

> Johann Geweckeu. Frau, Milchen,
geb. Steffen, und fünf Enkelkinder

Bremen, den 27. Dezember 1942
Timpson/Texas, Mt.VernonN.Y., USA.
Bitte keine Besuche. Aufbahrungin
der Beerdigungs-Anstalt „Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Donnerstag, 10 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Am ersten Weihnachtsmorgen um
3.30 Uhr entschlief sanft und ruhig
mein lieber, treusorgender Mann,
unser herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, Bruder, Großvater, Urgroß¬
vater, Schwager und Onkel

Carl * Cording
im 74. Lebensjahre.
In tiefet Trauer:

Frau Sophie Cording, geb. Hart¬
lage; Heinr, Meyer und Frau,
geb. Cording; Max Krüger und
Frau, geb. Cording; Albert Böh¬
mer und Frau. geb. Cording, und
Enkelkinder

Bremen. 25. Dezember 1942
Hakenburger. Straße 20
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In. Die Beerdigungfindet am Diens¬
tag, 29. Dez., um 11 Uhr, auf dem
Riensbrrger Friedhof statt . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Vom Stabsarzt erhielt ich die
schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann. Sohn,

Schwiegersohnund Bruder, der
Grenadier

Karl Heuiuann
in seinem 34. Lebensjahre in einem
Feldlazarett an seiner Verwundung
verstorben ist. Auf dem Helden-
1liedhol Djemjansk wurde er zur
letzten Ruhe gebettet
ln tiefem Schmerz:

Marie Heumann, geb. Baumbach;
Meta HeumannWwe.; Frau Mar¬
garete Baumbad) Wwe.; Frau
Sophie Menger, geb. Heumann;
Frau Else Hollmann, geb. Heu¬
mann. und alle Angehörigen

Bremen, im Dezember 1942
Weizenkampstraße168

Zu verkaufen

Flurgarderobe 50.-, mehrere elektr.
Waiularme je 10.-. Adr . Gesellst.
Vegesack

Gasherd 18.-, Brautschleier 25.-,
Regulator 20.-, Kinderwagen 30.-
Adres .se Geschst . Vegesack

Mit der Familie trauern Zürich wir
um  den Verlust unseres lieben Ar-
beUskameraden. #

Firma Schiemann, Inh. F(eimann,
und Gefolgschaft

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am Sonntagabend sanft
und ruhig mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Lokomotivführer1. R.
Ludwig Wiegand

in seinem 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Geslne Wiegand, geh. Zimmer¬
mann, nebst 1 Kindern und Angehö¬
rigen

Bremen, den 27. Dezember 1942.
Neckarstraße 42 / Darmstadt
Bitte keine Besuche. Aufbahrungim
Beerd.-Inst. „Niedersachsen“ ,. Große
Johannisstraße 170; Blumenspenden
dorthin. Trauerfeier Donnerstag
11 Uhr, im Krematorium.

Verkaufsanzeigen vnn gewerbsiuii
• Ligen Händlern oder Privat

Personen dürfen nach einer Ver
or^nnog des lieichskoramissrars
für die Preisbildung mit Wir
kung vom 1 ' Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an

. gegeben «st tz 2 dieser Verord
nung lautet : (H Bei gebrauch
ten Waren mutt von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den

.Prei nVorschriften zulässig ist.
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden (2*
Der ,Abzug mutt der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen (Bl
Auf keinen Fall darf der Ver
kaufspreis für gebrauchte Wa
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver
gleichhare Waren überschreiten

v Der in der Anzeige genannte
Preis gilt in .jedem Fall als Preis
forderung im Sinne der Ge
braucht waren Verordnung

Tauschgesuche

Chaiselongue zu tauschen gegen
Herren -Falirrad , Herren -Schreib-
tisch . Angebote unter K 5710_

Häuser u. Grundstücke

Ankauf
1—2-Fam -Haus mit gr Garten zu

kaufen ges . Ang . unt Z 5525.

Geschäftliche Empfehlungen

Ha beb Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über

BecrdigungsangelSgenheiten IDann
wenden Sie sieb vertrauensvoll
an die Beerdigungsanstalt „Nord¬
licht “ H. Schomaker , Wartburg-
straile 39, Ruf : 8 37 91; Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
StelTensweg 118.

Normal-Zeit ü tu b ü „ Bteuieu
Huf : 2 82 47. Uhren und Signal
anlageu Arbeitszeit u. Wächter
Kontrolluhren , Zeitrecbner usw
Reparaturwerkstätten . Ersatzteile

ROVINZlAf

Bezirksdirektion M. Elchholz,
Bremen. Faulenstraße 4'8, I.

Mutti, da ist noch Kaffee übrig!
Kochst Du uns daraus wieder so
einen guten Pudding wie neulich
nach dem Mondamin -Iiezeptf Re¬
zept : Man mischt lU Liter Kaffee
aus Kaffee -Ersatz mit Vi Liter
Milch , süßt mit 50 g Zucker , gibt
eine Prise Salz dazu , rührt ein
Päckchen Puddingpulver (Sahne
oder Vanille ) nach Gebrauchs¬
anweisung mit Milch an und
kocht daraus einen „Spitzboh¬
nen “ - Pudding . Das Pudding-
Aroma mischt sich dabei mit
dem des Kaffees zu einer ange¬
nehmen Einheit ; Mondamin -G. m.
b. Berlin -Charlottenburg 9

Wir geben Darlehen zur
Ablösung der Hauszins

Steuer

Tausche . Majolika -Allesbrenner od.
Sommerunzug für mittl . Fighrj
geg . wenig geb'r . Herrenfahrrad,!
wenn auch ohne Bereifung . Ant.
Jaroscli , Br .-Schönebeck , Borchs-
höherstr . 84

Gut erhalt . Schreibmaschine evtl,
gut . Tausch geg . Gleichw . Ang.
unt Q 2716 Gesellst . Hemelingen.

Statt Karten
Am 27. Dezember 1942 wurde un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Hinrich Fr. Thielbahr
kurz, vo» seinem 82. Geburtstage
von seinem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

HinrichThielbohr und Frau, Olga;
geb. Pottlitz; Hans Thielbahr und
Frau, Julie, geb. Köhn; Dr. Max
Dietrich und Frau, Käthe, geb.
.Thielbahr; Henry Thielbahr, z. Z.
Leutnant b. d. Kriegsmarine, und
Braut; Studiendirektor Konrad
Strehi und Frau, Olli, geb. Thiel¬
bahr, und vier Urgroßenkel

Br.-Lesum, 28. Dez. 1942 / Lübeck
Trauerfeier am 30. Dezember, um
15.30 Uhr, in der Kapelle des Le¬
sum er Friedhofes.

Wer tauscht sehr gut erhaltene
Pelzjacke (Seehnrid ) Gr . 42/44.
Wert 120 . //, gegen Pelzcape od.
Jacke hi ähnlicher Pelzarl » Mün¬
chener Straße 46 I . Zu besehen
daselbst von 11—13 Uhr.

2 P. Mädchenschuhe 32 geg . 34, 1
P. Arbeitsschühe 42-geg . 43. Br.
Aurnund , Orcnzstr . 7

Biete gute Reitstiefel 43, suche
• Straßensch . neuw . 43 Angebote

unter IT 5708

W“nn Sie den .,guten Oxern Ellocar
aufgebrauobt haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort Für noa ist er wertvoll I
Geben Sie denselben mit dem
i'eekei Ihrem Händler zurück,
weicher aile leeren Ellocar 1 rem
Topfe sammelt und an uns zur
MenfiiUunt» weitergibt Dadurch
werden wertvolle Kohatoffe und
Arbeitskräfte irespart u." Sie er
halten um ao fr «bei eine neue
Packung hochwertige Crem

! Kl lnear _
!Einkaufstaschen Jt  4 .85 bis Jt  15,75, ,
I Einkaufsnetze aus haltbar . Garn J
i JC  1,05 bis JL 1,30 , Manschet ten-

knöpfe echt Beptiljeder Ji  2 .—,
Aktenmappen aus Werkstoff -1t
7,90 bis Jt  8,65 . schmiedeeiserne
Aschenbecher und Kauchgamitu-

. ren . Hermann 1). A. Meyer,
*Schiisselkorb 29-31.

Herstetier

Kaufgesuche

| Modernes Schlafzimmer
Hemelingen , Kurze Str . 3

Mod. gut erh. Küthenuhr . Brem.
Grohn , St . Magnnser Str .’ 21

[Altes Celgeniälde , gt. erh., auch
| ohne Rahmen ges . Ausf . Angeb.

mögi . m. Preis unter A 5701

Am 1.Weihnachtstagentschlief sanft
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Großvater und Urgroßvater

Louis Kirmse
im 87. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen;

Frau Friederike Kirmse, geb. Lange
Bremen, Katrepeler Straße 86
Die Aufbahrungerfolgte im Ge.-Be.-
In. Die Einäscherung erfolgt am
Mittwoch, 10 Uhr. im Krematorium.

Statt Karten
i 'Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beipi Hinscheidenmeiner
Neben Frau ' und unserer lieben
Mutter, Katharine Laue, geh. Fricke,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Adolf Laue und alle Angehörigen
Bremen, 29. Dezember 1942
Lloydstraße 38 I.

Kl. Stubenofen . Bremen-Aumund
Grenzstr . 7

Einen gebrauchten Lastkraftwagen
von  SV «—7 . To. Job . Schnacken
borg , Bremen , Erfurter Str . 24.
Findorff

Gut erh. Damen-Fahrrad mit od
ohne Bereifung . Bremer Zeitung,
Geschäftsstelle Vegesack. _

Für die uns erwiesenenAufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung danken wir
herzlichst. Max Noaek und Frau, im
Arsterfelde 32.

Statt Karten. Für die' uns anläßlich un¬
serer Silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerl̂ amkeiten und Glückwünsche
danken wir herzlichst *Gustav Baum-
ecker und Frau. Br.-Vegesack, Post-
straße 33, im Dezember1942

Für das freundliche Gedenken zu un¬
serer Silberhochzeit danken wir allen
herzlichst. Oscar HoSftld und Frau,
Yorckstraße 112.

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trnuerfeier un
seres Mitgliedes Frau Catharina
Koch . F/rwinstraße 38. am Mitt¬
woch , 30. Dez., vorm . 11 Uhr,
io der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Unerwartet für uns alle verschied
am Montag früh infolge Herzschlags
meine liebe Frau, meine gute Mut¬
ter, Schwester und Tante, Frau

Auguste Lausmann
geb. Rudat •

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Franz los. Lausmann; Marie-Luise
Lausmann und alle Angehörigen

Bremen, den 28. Dezember 1942
Wielandstraße 34
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen. Aufbahrung im Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße. Die Beerdigungfin¬
det am Mittwoch, 30. Dez., 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Am Sonntag, 27. Dezember, ist un¬
sere liebe Kusine. Freundin und
Tante, Fräulein

Betty Jäde
nach langer schwerer Krankheit im
81. Lebensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Die Angehörigen
Die Aufbahrung ist im Beerd.-Inst,
„Pietät“ , Humboldtstraße 190, ’ er*
folgt, wohin zugedachte.Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Trauer

Mittwoch. 30. Dez
9 Uhr, im Krematoriumstatt.

Am 27. Dezember entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau

Meta Blume .
geb. Polle

im Alter von 51 fahren.
In tiefer Trauer:

Karl Blume
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 28. Dezember 1942
Goosestraße 89
Aufbahrung' im Oe.-Be. In.. Germa¬
niastraße. Beerdigungam Mittwoch,
30 Dez„ 13 Uhr, Waüer Friedhof.

Statt Karten >
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Frau Henriette Meyer, geb. Beyer,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Kinder und Angehörige
Bremen, den 29 Dezember 1942
Burchhardstraße 21

Guter Anzug 1.72. Ang . u. O 5689
1 Paar gefütterte Lederhandschuhe

gilt erhalten , gesucht . Angebote
unter 0 5714 '

Eilt ! Neuw. Akkordion gesucht.
200—300 RM. Ruf 8 20 38

Akkordions , 60. 80 oder 120 Basse
Angebote unter P 5715

Bücher aller Art kauft stets Isen-
hart , Wall 139 II , Ruf 2 31 25

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange meiner lieben, unvergeßlichen
Trau und unserer treuen Mutter,
Beta V/ähmann, geb. Solte. sprechen
wir hiermit unseren tiefempfundenen
Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann~W8hmannnebst Kindern
Br.-Grambkermoor, im Dez. 1942

Fello und Ziegen kauft P. Brehm
Br .-Aumuml , Borchshöhe 58

Zu vermieten

Mohl. Zimmer mit Zentralheizg.
Munteuffelstr . 21 I , rechts . Be-

nachm.
Mäh!. Zimmer an jungen Mann

(Ausländer nicht erwünscht ). Gr.
.TohnnnisstraOe 100.

Solider Mann erhält Zimmer mit
voller Kost . Bremen -Schönebeck,
Borchshöherstr . 84

Fiir die liebevolle Anteilnahmebeim
Heimgang meiner lieben Schwester
danke Ich allen herzlich.

Katharine Scheib
Dezember 1942

FernurrizUge- bonis  Neukirrb . Bahn
hoNtrHBp 31 Ruf:  2 12 34-37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möheiiagerung . Wilhelm Rose
brock Breiten whr 28

Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung* werden
zu ermäßigtem Preis berechnet

Mietgesuche

Die Beerdigung des Kaufmanns
Chr. Ohlmeyer

findet am Mittwoch 30. Dez. 1942,
von der Kapelle 4 des Hamburg-
Olsdorfer Friedhofes aus statt.

- Die Angehörigen
Hamburg. Horner Landstraße 55
Bremen. Obernstraße 61
Zugedachte Kranzspenden nach Ols¬
dorf erbeten. „

Briefmarken

A Heine & Co Fedelhfiren 1
Bri»*fmarkpn Ankauf  Wrkaiif

Auto - u. Motorradmarkt

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

fahrzeuge aller Typen Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladettr . SO, Buf : 118 18.

Großes Industriewerk sucht dring.
(.  deutsche Gefo )gschafter ( innen)
möbl . Zi. in Lemwerder , Vege¬
sack od. Umgegend . Eilang , sind
zu rieht , u. B. R. 51/70 an Ala
Bremen.

Jg . Dame sucht z. 1. 1. 43 möbl,
L\ , mdgl . Waller Ring od . Nähe.
Angohote unter -K 5713

Verh. Offizier sucht mohl. Woh¬
nung ab sofort bis Mai . Angeb.
unter I. 5711 '

Gnginfd -Aniiksachen aller Art
Kunstgegenstände . Gemälde , Kop -r
fersticke , Städteansichten , Bre jmensien . Elfenbeinsachen . Japaa -I
China usw ., deutsche u. Orient j
Teppiche , , Brücken , Möbel allen
Art kauft laufend zu reellem!
Preise . Georg Odemer , Kunst -:
händler , vereidigt , öffentl . best.
Versteigerer , vereid . Schätzer u.
Sachverstand . Schillerstraße 16,
Ruf - 2 30 65.

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerungstechniseh Baugesehaft
Wir hauen für alle gewerbliche,
Zwecke F« brikschornsteine . Ke»
seieinraauerunge » industrielle
Feuerungen jeder Art u Größe
Neubau und Instandsetzungen
Geher 35jährige Erfahrungen
Bremen I.ahnßtraße 19 I Fern
Sprecher 5 23 81

Kennen Sie den Wert der ,B Z-
Kleinanzeige “? Nein! - Dann
geben wir Ihnen den guten Rat,
sich hei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen ru Üherreu
gen . Die „B.-Z. Kleinanzeige * ist
die idealste Helferin in allen l>
benslagen Es gibt fast nichts
wo sie keinen Rat weiß Üb Sie
ein Zimmer suchen oder wenn
Ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen fiir Ihren Haushalt su n
eben , immer wird hierbei die
„B -Z. Kleinanzeige * das Rieh
tige finden

Verschiedenes

Einspänner erledigt Ihre Stadt
transporte . Heinrich Hesse , Dü
Sternstratte 35/36 , Ruf : 8 45 13

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen , Gr. Johannisstraße
Nr . 169 Ruf : 5 30 85

Jg . Ehepaar s. möbl . Wohnung m..
_K üclmnhcn . Angebote u . J 5709j
Kleines möbliertes Zimmer in He-j

melingen , Nähe Ludwiggtr . An¬
gebote unter C 5708 '

Eine besondere Möglichkeit de,
Werbung bietet die Zeitung un
serer Tage ! Sie bringt eine Füll»
Mitteilungen und Berichte a in¬
dem großen Daseinskampf der
eines jeden Menschen U'ben zu
tiefst berührt Dadurch erfähri
die Zeitung heute eine viel hö
here Aufmerksumbeit Jedes ein
zelne Stück wird viel grfind
lieber vertiefter und /.um wie
derholten Male gelesen Danrii
Ist die Werbekrifft der Zeitung*
Anzeigen erheblich gestiegen
aber auch die Werbedauer Zei
tanger » unserer Tage werden
im Archiv nicht nur in Aem
tern sondern überall gesammel'
als Zeugnisse der grüßten Zei*
unseres Lehens Darum : die Zei
tungsari7.eige marschiert gerad«
heute ln der Werbung mit ar
erster Stelle ln Groß Bremen ef
hält sie besondere Bedeutune
durch die ,Br>*nft?r Zeitung “ d»
Amtsblatt des. Regierenden Bin

' germeisters and das amtlich »
Verkiinducgsblat » des Reichs
Statthalter » in Oldenburg und
Bremen

Leere Flaschen
sind Rohstoffe
und gehören nicht :n den
Mülleimer . Wir bitten des¬
halb alle Verbraucher von
NEBVP1N-SOLVOMIXT

CAMPHOPIN
und den übrigen bewährten

\ JMovopin - Präparaten,
alle leeren Flaschen ihrer
Bezugsquelle zuzükiten.
Ge erleichtern uns

<y dadurch die Lieferung

NOVOPIN -FABRIK

Mutti,
da ist noch
Kaffee übrig!

Was man aus restlichem

Kaffee machen kann , sagt
Ihnen das Mondamin -Re¬
zept in den „Kleinen An¬

zeigen " dieser Zeitung.

A\ A.RK.e



Amtliche Bekanntmachungen der Hansestadt Bremen

Hauswirtschaftliche Kräfte — tohhstop!
besteht Veranlassung , auf folgende # hinzuweisen:
Am 1. September 1942 ist die Anordnung de# Reichstreuhändorß

*ur d& Wirtschaftsgebiet Niedersacheen vom 24. August
1942 über Höchstlöhne für Haushälterinnen , Hausgehilfinnen,
haus Wirtschaft liehe Lehrlinge , Pf licht jahrmädchen , Aufwartungen,
Waechfrauen , Flickerinnen und Hausplätterinnen im Wirtschafts¬
gebiet Niedersaohsen in Kraft getreten . Soweit vot  diesem Tage
bereits gezahlte Löhne die festgesetzten Höchstsätze überschreiten,
war der Haushaltungsvorstand oder im Verhinderungsfälle sein Ver-
tröter verpflichtet , bis zum 15. November 1942 schriftliche Anzeige
an den Leiter dos Arbeitsamtes als Beauftragten des Reichstreuhän-

der Arbeit zu erstatten . In der Anzeige sind das Lebensalter,
die Berufsjahre , die Dienstdauer im Haushalt , • etwaige besondere
Kenntnisse und Fertigkeiten der Hausangestellten sowie die Art der
Wohnung und sonstige den Arbeitsumfang der Hausgehilfin bestim¬
menden Umstände anzugeben.

Die Löhne und Erziehungsbeihilfen der Anordnung sind Höchst-
sätze . Das Bieten , Zahlen , Fordern und Entgegennehmeu höherer
Lohne ist verboten und unter Strafe gestellt .. Bisher ' gezahlte öder
vereinbarte niedrigere Löhne dürfen ohne Zustimmung -des Reichs¬
treuhänders der . Arbeit nicht erhöht werden . Der Reichstreuhänder
der Arbeit kann auch im übrigen Ausuahmegenehmigungen im Ein-
a?elfall erteilen.

Bei Erreichung einer neuen in dieser Anordnung *vorgesehenen
Alters - oder Berufsjahratufe oder bei Uebertritt in eine höhere
Gruppe kann ohne Zustimmung im EinzelfaVl der Lohn entsprechend
erhöht werden .' Der Höchstlohn der neu erreichten Lohnstufe darf
jedoch nicht sofort erreicht werden , damit die Möglichkeit eineT
angemessenen Lohnentwicklung innerhalb einer jeden Lohnstufe ge¬
geben bleibt.

Ule üblichen Gelegenheitsgeschenke (Geburtstag , Weihnachten)
dürfen nach wie vor in dem bisher üblichen Maß gegeben werden,
jedoch darf der Wert der Geschenke im Laufe eines Jahres keines¬
falls den Wert zweier Monats -Barlöhne überschreiten

Innerhalb der festgesetzten Lohnspannen ist d£r Lohn je . nach
der Art des einzelnen Haushalts zu bemessen . Kleinere Haushalte
und allgemein solche mit geringeren Anforderungen an die Arbeits¬
kraft und an . das berufliche Können der Beschäftigten sollen den
Lohn nicht bis zur HÖchstspanne steigern . Die Erziehungsbeihilfe
der hauswirtschäfflichen '' Lehrlinge ist Netfolohn ; im übrigen sind
die Löhne Bruttolöhne , d. h. der Haushaltungsvorstand ist üicht
berechtigt , die auf den Beschäftigten entfallenden Versicherungs¬
beträge und Steuern zu eigenen Lasten zu übernehmen.

Nach einer ununterbrochenen Tätigkeit von mindesten # 3 Jahren
in demselben Haushalt kann eine Treue 2ulag © gewährt werden , die
nach 3 Jahren monatlich bis zu 5.— HM, nach 8 Jahren monatlich
bis zu 10,— RM betragen und nach 10 Jahren monatlich nach freier
Vereinbarung gewährt werden kann.

Der Lohn für Hausgehilfinnen , die zusätzlich in einem Gewerbe
betrieb des Haushaltungsvorstandes beschäftigt werden , darf die
Höchstsätze bis zu 20•/« überschreiten.

Das Lohnspannen Verzeichnis sieht drei Ortsklassen vor . Im Be¬
reich des Arbeitsamtsbezirks Bremen gehören zur
Ortsklasse I : Bremen einschl . der auf Grund der . 4. Verordnung über

den Neuaufbau des Reiches vom 28. September 1939 (RGBl.
Nr . 204 vom 18. Oktober 1939) in die Stadt Bremen eingeglie¬
derten Orte ; ferner Delmenhorst.

Ortsklasse II : Achim Osterholz -Scharmbeck . Rötenburg.
Ortsklasse III : Alle übrigen Orte . ’s

Monatliche Brutto -Barlöhne bzw. Erzlchungsbeihllfen:

St® en - Angebote
Chemiker(in), Chemotechniker (in)

Kriegsversehrte bevorzugt , zum
Neuaufbau eines Labors , Prüfen,
lagen , laufende Ueberwacbung u.
Entwicklung v. größerem kunst
stoffverarbeitendem Werk in
landschaftlich schöner Lage &nd
Westfalens gesucht . Selbständige
Stellung gutes Einkommen , Auf-
stiegmüglichkeit . Schriftliche An¬
gebote unter J 58 266.

Werk der Metallindustrie in Ber¬
lin sucht zum baldigen Antritt
einen Rechnungsprüfer mit prak¬
tischen in der Metallindustrie -ge¬
wonnenen Erfahrungen . Außer¬
dem werden für die Verwaltungs-
büros - noch Stenotypistinnen,
Maschinenschreiberinnen u. Kon¬
toristinnen eingestellt . Bewerbun
gen mit Lebenslauf u . Lichtbild
sind erbeten unter B. 1027 durch
Anzeigenlnirp -Hegemann , Ber¬
lin C 2, Leipziger Straße 62/63.

Perf . Buchhalter (ln) von Schiffs¬
makler sofort gesucht , evtl , ver¬
kürzte Arbeitszeit . Heinr . Gerhd.
Fisser , Schiffsmakler , Martini¬
straße 34.

Jifnge Kraft f. Buchh.-Arb. (Durch-
schr .-Syst .) mögl . m. Kenntn . in
Steno u. Maschscbr .,. n. Beding .,
z. sof . od. bald . Antr . ges ., evtl
auch f. halbe Tage . Ang . U 2370.

Hiesige Dienststelle sucht per so
fort oder später I Telefonistin,
1 Bürohilfe (Schreibm .-Kennt-
nisse ) Stenographie nicht erfor¬
derlich . Angebote unt . Z 58 257.

Kfm. Lehrling (m.V f. Verk.p kfm.
Lehrling (w.) f . Büro z. 1. 4. 43
ges . Beermann & Kranz , Innen-
Einrichtungen , Faulenstr . 14/16.

In Ortsklasse I
I . Haußwirtechaftlicbe Lehrling © RM

1. Lehrjahr . . . . . . . . . monatlich 10,—
2. Lehrjahr . . monatlich 15,—

II . Berufsanfängerinnen (Arbeitskräfte in
den ersten beiden Jahren ihrer hauswirt-
echaftl . Tätigkeit ! und Pflichtjahrmädohen)

hie . zu 15 Jahren . . . . . . monatlich 12—15
bi# zu 16 Jahren . monatlich 15—18
über 16 bi« zu 18 Jahren . • . monatlich 19—22
über 18 Jahre . monatlich 23—25

III .t Hausgehilfinnen (Arbeitskräfte nach
zweijähriger hauswirtschaftlich '. Tätigkeit !)

a) mit allgemeinen hauswirtechaftlichen
Kenntnissen:

im 1. Und 2. Berufsjahr * . . . monatlich 25—28
im 3. bis zum 5. Berufsjahr . monatlich 30—40
im 6. bis zum 10. Berufsjahr . monatlich 40—45
über 10 Berufsjahre . . , . . monatlich 40—48
b) mit besonderen hauswirtschaftl . Kennt¬

nissen (Kbchen . Nähen KiDderbetreuung
usw .^ die durch Tätigkeitszeugnisse aus der
Praxis oder durch Bescheinigungen ’ über
abgeleistete hauswirtschaftliche Lehrgänge
nachzuweisen sind ) :

im 1. und 2. Berufsjahre . .
im 3. bis zum 5. Berusjahr
im 6. bis zum 10. Berufsjahr
über 10 Berufsjahre ' . . . .
Geprüfte Hausgehilfinnen erhalten einen

Zuschlag von 20 vH . dei1 vorstehenden Sätze.
IV . Haushälterinnen und Wirtschafterinnen

a) in kleineren Haushaltungen monatlich 40—60
b) in großen Haushaltungen bzw. bei gro?

ßen Anforderungen . . . . monatlich 50—75
V. Perfekte Köchinnen . . . . monatlich 45—70
VI . Stundenhilfen (Putzfrauen)

ohne Beköstigung ’ . . je Stunde netto 0,50—0.60 0,45—0,55 0.40—0,50
VII . . Waschfrauen . . . Tageslohn netto 4,00—5,50 3,50—5,00 3,50—5,—(Für besondere Schmutzarbeiten z. B.
Maler -, Maurer - und Töpferarbeiten , kön¬
nen bei Arbeitskräften der Ziff . VI u. VII
vorstehende Lohnsätze bis zu 15 vH . über¬
schritten werden .)
VIII . Hausplätterinnen Tageslohn netto 2,50—4,50 8.00—4.00 3,00—4,00
IX . Flickerinnen . . . Tageslohn netto 2,50—4,00 2,00—3,50 2,00—3,50

monatlich 30—35
monatlich 35—45
monatlich 45—55
monatlich 55—60

II
RM
8,—

12 ,—

10—12
12—14
14—18
18—22

20—22
25—30
30- 35
35—38

25—30
30—40

*40—50
50—55

III
RM

8-rlO
10—12
12—16
16—20

18—20
20—25
25—30
30—35

20—25
25—35
35—45
45—50

35—55 35—50

45—70
40—60

45- 65
40—55

! Der Besuch einer Haushaltungsschule wird voll angerechnet.
* Die Zählung der Berufsjahre beginnt erst nach Ableistung ' einer

zweijährigen hauswirtschaftlichen Tätigkeit.
Der Leiter des Arbeitsamtes Bremen

• als Beauftragter dcS Reichstreuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.

Gemäß §§ 50 und 88 BGB. machen
wir , die Unterzeichneten Liqui¬
datoren der Brabant -Stiftung,
die Auflösung der Stiftung be¬
kannt und fordern gleichzeitig
die Gläubiger der Stiftung zur
Anmeldung ihrer Ansprüche bei
dem Liquidator Carl Julius Bra¬
bant , Bremen , Parkallee 113, auf.
Brabant -Stiftung . Brabant , Dr.
Spitta.

Versteigerungen
Oeffontliche Versteigerung . Mor

gen , Mittwoch , 10 Uhr , im Auk-
. tionslobale der Fa . Bohne , Frie-

• senstraße . Auf Veranlassung 'des
Beauftragten f. d. Vierjahresplan,
Haupttreuhandstelle Ost in Ber¬
lin : Umzugsgut als : Elektr . Sin¬
ger -Nähmaschine,Couch,Schränke,
Stühle , Photo , Kisten , Geschirr,
Haus - u . Küchengerät , Anzüge,
Schuhe , Gardinen , Wäsche usw.
zum zulässigen Höchstgebot geg.
bar . .Chr . Brauer , beeid , u . öfftl.
bestellt . Versteigerer u . Schätzer,
Hartungstraße 18.

Geschäft ). Bekanntmachungen

Konzerte
Iremer Domchor. Heute , Dienstag,

16 Uhr : Singen im Dom.

Verloren

Schlüsselbund mit Lederetui von
Sandstr . bis Steintor . 10 RM. Be¬
lohnung . Abzugeben Sandstraße,
Verein Vorwärts

Goldenes Armband mit Uhr von
Wendtstr . bis Feldstr Geg. Be¬
lohnung abzugeben Wendtstr . 14

Dunkeibl . D.-Schuh m. . Wildleder
u. Keilabsatz , Kaufmannsmühlen
kamp b. Contrescarpe 149 verl.
Abzug , b. Masche , Contrescarpe
Nr . 149

Verloren am 26. Dezember vom
Markt nach Dom eine Doublt
Armbanduhr mit Armband (An
denken ). ' Wiederbringer erhält
Belohnung . Abzugeben Helgolan
der Straße 69.

Am 30. und 31. 12. sind unsere
Geschäfte wegen Lageraufnahme
geschlossen . Sporthaus Wehrhahn.
Ansgoritorstr . 13 a , Obernstraße
Nr . 47, I . Etage.  _

Heller Lederhandschuh am 28. 12.
Vegesack , Grenzstr . — Br . Vul
kan , Lobbend . Tor . Abzugehen

. gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack ._

Blaue Strickjacke , Vegesack , Grenz
str . — Aumund , Goethestr . am
24. 12. Abzug , g. Belohn . Jeschke,
Vegesack , Wirtschaftsamt

Wegen Inventur -Arbeiten bleiben
unsere Geschäfte am 30. und 33.
Dezember 1942 geschlossen . Stall-
mann & Harder , Spezialhaus für
Kleiderstoffe , Am Wall 143/44
Georg Brockmeyer , Spezialhaus
für Kleiderstoffe und Mäntel,
Faulenstraße 5/7.

RM. 100.- Belohnung ! Brieftasche
m. Inh . Aumund , Schillerstr.
Turnhalle - Brunnenstr . - Zollstr . -
Kirclienstr . verloren . Abzug . Po¬
lizeirevier Vegesack >_

Fischverteilunp

D.-Fahrrad „Hercules “ am Don¬
nerstag , 15.15 Uhr , vor d. Post
Vegesack . Bitte sofort abgeben
Br .-Aumund , Feldstr . 491, an¬
der nLA îzeignerstattetwirü.

Buchholz , Gröpelingen . Marinaden
von 1—500. ■

Herrn. Reif , Oberneuland; Ab 10
Uhr bei der Schule . _ _
ick, Br .-Lesum . Für die Nr . im
jaden von 13—17 Uhr Marinaden
.—400.

Gummiumhang m. rot . Stoffkr . am
24. 12. .Gemeindehaus Schwane¬
wede - Wirtsch . Emde Bockhorn.
Da Eigentum d. Partei bitte ab-
zugeb . b. Bürgermeister Kroog,
Schwanewede oder Polizei Blu¬
menthal >

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : Kasse 2 5125
Heute, Dienstag , 13—15 Uhr, ge-

sehloss . Vorst , f . A. G. Weser:
„Der kleine Muck“.
16.30—20 Uhr , Außer Platzmiete:
„Egmont “.

Mittwoch, 14—16 Uhr: „Der kleine
Muck“
17.30—19 50 Uhr , Mittwoch -Platz¬
miete * Gr B: „Glückliche Reise “ .

Donnerstag , Sylvester , 14—16 Uhr:
„Der kleine Muck“.
17—20 Uhr , Donuerstag -Platzm
Gr. B: „Der Zigeunerbaron “ .

Offiziers-Dolch der Luftwaffe
Brandstr . 11 c

Bremer Schauspielhaus
Heute, Dienstag , 17.30—19.45, 10.

Ka .-So. „Florentiner Brokat “.
Mittwoch : 17.30—19.45, 10. Ka.-

Mi. „Florentiner Brokat “.
Donnerstag (Silvester ) : 17.30—19.45

10. So.-Do. „Florentiner Brokat“.
Freitag , Neujahr : 14.30—16.45 Oj

„F lorentiner Brokat“.
Freitag , Neujahr , 17.30—19.45, Se¬

rie G/10 „Florentiner Brokat “ .
Sonnabend : 17 30—19.45 „Floren¬

tiner Brokat“.
Sonntag : 14—16.30 . O „Maria

Magdatene“.
Sonntag : 17.30—19.45 „Florentiner

Brokat“.

Männliche
Diplom-Ingenieur f. d. Planung u.

Entw . v.. Erdöl -Verarbeitungsanl.
f . Berliner Großunternehmen der
ehern . Ind . ges . Bewerber , welche
Erfahr , in der Konstruktion , dem
Bau u . Betrieb v. Destillations -,
Crack - u . Raffinationsanl . haben,
wollen ihre Bewerb , einreicben
unter Nr . MBG 1079 an Werbe¬
gesellschaft H . L. Riese K. G.t
•Berlin W 8, U. *d. Linden 43/45.

Teilkonstrukteure gesucht von füh
renriem Werk der Autogen -Tech
nik für Abteilung Azetylen -Er
zeugungsanlagen . FachingeDieure
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blechbearbeitung u, Maschi¬
nenbau bevorzugt Ausführliche-
Bewerbungen mit üblichen Un¬
terlagen unt . „WD“ 758 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala An'zeigen -Gesellsch
m. b H.. Frankfurt/Main . Kai
Herstraße 15

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
f. Abteilung Scbneidmaschinen
.Gewissenhafte , erfahrene Fach
6chulingenieure aus dpro Werk
Zeugmaschinenbau bevorzugt . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt . „ BE“ 754
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15.

Teilekonstrukteure gesucht v. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schneid-
maschinen , möglichst aus dem
Werkzeugmaschinenbau . Gründ¬
liche Einarbeitung wird geboten
sowie AufstiegmÖglichkeiteU bei
entsprechend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „BE“ 755 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins ah Ala Anzeigen -Gesell-
schaft m. b. H„ Frankfuri/Main,
Kaiserstraße 15.

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk , der Schweißtechnik
aus dem Vorrichtungsbau , Elek¬
tromaschinenbau , Werkzeugma
sebinenbau oder allg . Maschinen
bau für entwicklungsfähige Stel
lung mit neuzeitlichen Arbeits
methoden . Kenntnisse und Erfah¬
rungen in d. elektr . Widerstand-
und Lichtbogenschweißung er
wünscht , aber nicht - Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „EL“
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei*
gen -Geselfschaft m. b. H., Frank¬
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Setriebsingenieur gesucht von füh¬
rendem .*Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearbeitung u. Großmaschi
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und . organisatbrische
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u. ansbaufähige Stellung . Hoch-
odej Fachschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„RF “ 743 mit Angabe des frühe
sten Eintrittstermius an Ala Am
.zeigen -Gesellsch . m. b. H., Frank¬
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Betriebsassistent gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti- 1
gung , große meeb . Werkstätte,
Apparatebau -und Maschinenbau.
Vertrant mit neuzeitlichen Ar'
beitsverfahren . Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u.
aufstreb Fachschul - Ingenieure
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen u. „RF “ 744

'mit Angabe des frühesten Ein 11
trittstermins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a . Main . Kaiserstraße 15.

Zeitsturiieningenieur gesucht von
großindustriellem Unternehmen
für Zeitstudien und Fließarbeit
der mech . Fertigung für Serien
u. Massenteile . Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes
für Schwer * und Leicbtmetalle
Bedingung . HochschuJ -Ingenieur
bevorzugt . Ausführliche .Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ RF“ 745 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala Anzeigen Gesellschaft m. b.
H., Frankfurt . Main . Kaiserstr . 15

Mehrere Zeichner gesucht v. groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung chem teebu Apparate
bau , Kompressorenbau u Rohr
leitungsbau . Ausführliche Be
Werbungen mit üblichen Unter
lagen unter „GR “ 746 mit An
gäbe des frühesten Eintrittster
mins an Ala Anzeigen Gesellsch
m b. H . FrankfurUMain . Kai
serstraße 15

Für großes Industriewerk in den
Donau -Alpengauen werden ge¬

sucht : Betriebsbuchhalter , Lager -;
buch hal ter , NacbkalkulatoTen f.
Weiterverarbeitungsbetr . Stahl¬
werk , Stahlgießerei und Gesenk¬
schmiede . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen erbeten u.
„Industriewerk 280“ an Ala An-
zeigen -Ges.. Linz/Donau

Erste Konstrukteure von großiD
dustriellem Unternehmen für Ab
teilung Sauerstoff -, Stickstoff - u
Gaszerlegungsanlagen ges Erfah
rung ist besonders im Apparate¬
bau erwünscht . Diplorn -Tngeni
eure bpvorz Bei Eignung Aus
sicht a . führende Tätigkeit Aus
fübrliche Bewerbungen mit üb
liehen Unterlagen unt . „GR* 747
mit Angabe des frühesten Ein
trittstermins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m b H. ''Frankfurt
a Main Kaiserstraße 15

Großunternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen sucht einen
gewandten und erfahrenen Lohn-
Sachbearbeiter , der geeignet ist,
die Stellung eines Gruppenfüh¬
rers im Lohn- u. Gefnlgschafts-
büro zu ' bekleiden . Unterkunft
mit Vollverpflegung oder Pri
vatlogis wird vom Werk aus
vermittelt . Angebote unt . G. U; 8
an Anzeigenmittlung Otto Stein
bacb in Eisenach . 9

Diplom-Ingenieur gesucht v groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u Ap
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für.  In - und Ausland
f Briefwechsel .. Verhandlungen.
Reisen u Montageüberwacaung
Vielseitige , ' interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmännische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil und - Verhandlung Be
'dingung Sprachkenntnisse er
wünscht Ausfuhr ! Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„GR“ 748 mit Angabe des frühe
sten Eintrittstermins ' an Ala An
zeigen Gesellschaft m b B .
FrankfurUMain , Kaiserstr . 15

Ingenieur gfesuebt von führendein
Werk der Schweißtechnik als As
sistent des Leiters der Autogen
Abteilung Gute Auffassungs
gäbe , Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich . Fach-
kenntni »*- auf dem Gebiete der
autogenen Metallbearbeitung er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „GE*
749 -mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m b H., Frankfurt
a. Main Kaiserstraße 15.

Gefunden

Herren-Mantel m. Schal u. Hand¬
schuhen . Geg. Erstattg . d. Unk.
abzuholen Burgdamm , Marßel 67

Heirat

Ingenieur , gebild ., 26 J„ 1,83 gr.
in sehr gut . Posit ., viels . inter
ess ., wünscht sich eine gebildete
Ehegefährt . — Dame , 48 J ., sch!
u . gut aussehd ., 1,67 gr ., m. eig
Haus u. Vermög ., ersehnt glück!
Ehe m. ein . gut situiert . Herrn.
Handwerksmstr ., 60 J ., Witwer,
m. eig . Haus u . Geschäft , gut
aussebend , s . passende Geschäfts¬
frau durch Emilie Schmid . Ruf:
2 79 60, Auf der Brake 5/6,1.

Alleinst , Dame in gut . Verhältn .,
Mitte 40, wünscht sich m. sol-
gutem Herrn pass . Alters wieder
zu vörheir . (Beamter oder Ge¬
schäftsmann bevorz .) Ang . VC
2599 Geschst . Itegesa .ck

Anzuleihen
Suche 150 RM. Darlehn v. Privat

f . 3 Monate geg . Zins . u. pünktl.
Rückzahlung . Angeb . u . 'G 5707

Konstrukteure gesucht von führen
dem .Werk der Autogen -Industrie
für sebweißtechnische Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä¬
tigkeit , große Entwicklungsmög
lichkeiten Erfahrene Autogen
Fachleute bevorzugt . Ausführ
liehe Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen untei \ „DS“ 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts
termins ' an Ala Anzeigen -Gesell
schaff ra • b . H.. Frankfurt 'Main
Kaiserstraße 15

Zeichner gesucht von führepdem
Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro schweiß
technischer Geräte Aufstiegmög
lichkeiten werden geboten Fach
keDDtnisse nicht unbedingt er¬
forderlich Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ DS“ 751 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an' Ala
Anzeigen -Gesellscbaft m, b. H„
Frankfurt/Mäin . Kaiserstr . 15-

Für norweg . Großbaustelle sucht:
Bauleiter (Dipl .-Ing . oder Bau-
ing . des Tiefbaues ), 20 Schacht¬
meister/Poliere ; Maurer , Zimme¬
rer , Rohrleger , Steifer , Hilfs¬
arbeiter sucht Hoch - und Tief¬
bau GmbH ., Berlin W 87, Hut¬
tenstraße 73. .

Für Norden und Westen Bauleiter,
Bauführer , Eisenbeton -Poliere.
Eisenbieger , Eisenflechter ges.
Schriftl . Bewerbungen erbet , an
J . H. Gust . Burmeister , Ham¬
burg -Lokstedt , Süderfeldstr . 24/42

Stenotypistinnen ! Großindustrie-
Werke Mitteldeutsahlands ^(Nähe
Harz ) suche « . für die Stamm¬
werke und die Außenstelle Ber¬
lin für verschiedene technische
und kaufmännische Abteilungen
Stenotypistinnen . Es handelt sich
um interessante und selbständige
Arbeitsgebiete . Bedingung , sind:
Gute Allgemeinbildung , Beherr
schung der Stenogrammaufnabme
und der Schrei bmäschine . Auf¬
stiegsmöglichkeiten sind je nach
Leistungen und Berufserfahrung
gegeben . Wir legen Wert darauf,
Mitarbeiterinnen zu bekommen,
welche Erfahrung und Umsicht
besitzen , um in unseren Abtei¬
lungen voll eingesetz zu werden.

' Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , Lichtbild
jetzigem Gebalt , Gehaltsanspru-
chen und frühestem Dienstan¬
tritt sowie Angabe der Kenn-
nummer Ie (unbedingt angeben)
sind zu richten unter N 58 159.

Stenotypistinnen , Kontoristinnen,Maschinonschreiberinnen v ., grö¬
ßerem Werk Mitteldeutschlands
zum baldmögl . Antritt gesücht
Bewerbungen mit Lebenslauf

. Zeugnisabschrift ., Lichtbild , Ge
haltsansprüchen u . Angabe des
frühesten Eintrittstermines sind
zu richten unter E 141 an Ala
Hannover , Georgstraße 34.

Kontoristin , gewandt im persön¬
lichen und telefonischem Umgang
mit der Kundschaft , stellt sof.
ein Dampfwäscherei Hermann
Schleff , Woltmershauser Straße
Nr . 409, Fernyuf : 5 32 63.

Jg . Stenotypistin od. Anlernling
von alter - Handelsfirma per sof,
oder später ges . Ang . N 5688.

Stenotypistin , evtl , auch Anfänge¬
rin , zum baldmöglichsten Antritt
gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit . Angebote unter B 5676.

Tüchtige Buchhalterin — auch An¬
fängerin — evtl , für halbe Tage,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter P 2315.

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baufirma per sofort oder
1. Januar gesucht . Angebote ün
ter B 58192.

Kontoristin , mögj. mit Schreibm .-
Kenntniss . zum sof . Eintritt ges. 1
„Bremer Zeitung “, Vertriebsab¬
teilung . Geeren 6/8.

Zuverlässige Stenotypistin für un¬
sere Anzeigen -Abteilung gesucht.
Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Kontoristin gesucht . Angebote u.
M 2087

Für Norden, Westen u. Reichsgebiet
Bauführer , Poliere , Vorarbeiter,
Bauleiter , Schachtmeister , Fach¬
arbeiter gesucht . SchriftL ' Be¬
werbungen erb . an J . H. Gust,
Burmeister , Hamburg -Lokstedt,
Süderfeldstraße 24/42.

Sachbearbeiter f . Personal -Abteilg.
für die Hpuptverw . eines Groß-
betr . der chem . ’ Ind . in Berlin
z. baldm . Eintritt ges . Bewerber,
die mit der Bearb . von Personal¬
fragen , dem Tarifwes .;’ dem Ar-
beitsreebt sowie allgem . Verwal-
tungs 'arb . vertr . sind , werden ge¬
beten ihre Bewerb , u. Angabe
des Kennwortes MBG/PA 1052.
des Eintrittstermins , der Gebalts-
anspr sowie unter Beifügung v.
Lebenslauf , Lichtbild lind Zeug¬
nisabschriften einzur . an Werbe¬
gesellschaft H. L. Riesje K. G„
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43/45.

Metallindustrie - Unternehmen
Mitteldeutschland (Thür .) sucht
für sofortige öder spätere Ein¬
stellung tüchtige und vielseitig
einsatzfähige Kontoristinnen u.
Stenotypistinnen . Unterkunft
teils mit Voll Verpflegung durch
Vermittlung des Werkes . An¬
gebote n, M. U. 9 an Anzeigen-
raittler Steinbacb in Eisenach.

Kontoristin , tüchtig u. zuverlässig
für sofort in angenehme Dauer¬
stellung gesucht . Bols -Stuben,
H. d. .kl . Barkhof 1.

Für Büro und Lager weibl . Kraft,
evtl , für halbe Tage . Autohaus
Wiegmann , Düsternstraße 1/2.

Fiir unsere Knaben- und Herren-
Artikel -Abteilung ein weibl . Lehr¬
ling . J . H . Finke , Inh . Erich
Zühr , Hutfilterstraße 1/5.

Aushilfe f. leichte Büroarbeiten z.
sof . Antr . od. 1. Januar 1943,
evtl halbe ,Tg - Beermann & Kranz,
Faulenstr . 14/16.

Fi Im - The ®ter
Ufa-Metropol. Tägl . 3.00 u. 5.30

(sonntags auch -31 Uhr vorm .)
Der große Erfolg ! Kristina So-
derbaum in dem ersten dramati¬
schen Farb -Groß -Filra der Ufa:
„Die goldene Stadt '* mit Eugen
Klopfer , Paul Klinger . Jugend
nicht zugelassen.

Tivoli . Täglich 3.00 u. 5.30 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm.
Im Tivoli nur noch bis Donners¬
tag ! Ein besonderes Ereignis!
Der Farb -Groß -Film der Ufa:
„Die goldene Stadt “ mit Kn-
stina Söderbaum , Eugen Klopfer,

aul Klinger . Jugend nicht zu-Pau
gelaelassen.

Ufa-Europa : Täglich 13.00, 3.00 u,
5.30 Uhr : „Meine Freundin Jo¬
sefine “. Eine heitere • jjiebesge-
scbichte mit Hilde Krahl , Paul
Hubsclimid , Fita Benkhoff . Ju¬
gend nicht zügelassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 und 5.30
(sonntagö auch 11 Uhr vorm .)
Der spannende Kriminalfilm:
„Dr. Crippen an Bord“ mit Ru¬
dolf Fernau , Anja Elkhoff , Rene
Deltgen . Jugend nicht zugelass.
Nur noch bis Donnerstag!

Ufa-Palast . Täglich 3.00 und 5.30
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .).
Der spannende Kriminalfilm:
„Dr. Crippen an Bord“ mit Ru;
dolf Fernau , Anja Elkhoff , Rene
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Deltgen . Jugend ' nicht zugelass
Nur noch bis D'Donnerstag!

Ufa-Hansa . Tägl . 5.30 Uhr (sonn¬
abends und sonntags 3.00 und
5,30 Uhr ). Der fesselnde Gesell-
sehaftsl 'ilm : „Geliebte Welt “ mit

' Brigitte Horney , Willy Fri .tsch,
Paul Dahlke . / Jugendliche an
14 Jahren Zugelassen . Nur noch
bis Donnerstag!

Schauburg . Tägl . 3.0Ö u. 5.30 Uhr.
Sonn - und Feiertags auch 11 Uhr
vorm . Carola Rust , Harald Paul-
sen , Günther Luders . Fritz Hoopts
in dem Tohis -Lustspiel „Weiße
Wäsche “. Ein heiteres Volks¬
stück von Paul Schurek . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Bruno Mulde-Bremen
Stempelfabrik ==
Schilderfabrik |= ===
Gravieranstalt S , ■=
Vereinsartikel = - -=

letzt : 55 =5

Modernes Theater , Delmestraße.
Tägl . 5.'30:‘ Willy Fritsch , Paul
Hörbiger , Ida Wüst in
jungen Dessauers große Liebe“.
Ein prächtiger Humor und eine
herrliche Musik werden Sie - Er¬
freuen ! Ĵugendliche zugelassen

Decla. Täglich 3.00 u. 5.30 Uhr.
Heinrich George , Olga Tschecho-
wa, Dorothea Wieck , Herbert
Hübner in dem Terra -Großfilm:
„Andreas Schlüter “. Das Schick¬
sal eines genialen Künstlers und
eines großen Deutschen . Jugend
liehe über 14 J . zugelassen . *

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
5.30 Uhr : „Fronttheater “. / Ju¬
gendliche zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 12.30, 3.00 und 5.30 Uhr
„Tanz mit dem Kaiser “ mit Ma
rika Rökk , Maria Eis, -Hilde von
Stolz , Axel v . Ambesser , Wolf
Albach -Retty . . . iä  a . Kultur
film ünd die neueste Wochen
schau . Jugendl . nicht zugelassen

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 5.30
„Heimatland “. Für -Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Capitol . Gröpelingen . 5.30 Uhr : „Soein Früchtchen “. Jugendliebe
über 14 Jahre zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
5.30: „Musketier Meier III “ ' *).

Bedeutendes Im- und Exporthaus
sucht per sofort strebsamen jün¬
geren Mitarbeiter , evtl . Lehrling
irn zweiten oder dritten Lehrjahr
aus . stillgelegtem oder Dicht voll
beschäftigtem Betrieb des Groß¬
handels Versetzungsinöglichkeit
nach ausländischen Filialen wird
geboten . Angeb . u. ü 1245.

Größeres Wäschereikontor sucht
ült .. erfahr . Büroangestellten in
angenehmer Dauerstellung . Aus
fiUirliche Bewerbungen mit Ge
haltsansprüchen unter A 5601.

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Polsterer für unsere , Werkstätten,evtl , auch außer dem Hause.
Beermann & Kranz , Fauledstraße
Nr . 14/16 , Ruf : 2 32 97.

Großstü k̂-Schneider für Werkstatt
u . Heimarbeit . J . H. Finke , Inh.
Erich Zühr , Hutfilterstr . 1/5.

Hosen- und Westenschneider . J . H.
Finke , Inh . Erich Zühr , Hutfil
terstraße 1/5.

Aenderungs -Schneider . J . H. Finke
Inh . Erich Zühr , Hutfilterstr . 1/5

Für einen Truppenübungsplatz im
Osten werden Fachkräfte gesucht
u. zwar : Maler , Schlosser , Tisch¬
ler , Ziramerleute , mögl . mit polu.
vSprachkenntnissen . Bewerbungen
mit Lichtbild , handgeschriebenen

• Lebenslauf sowie Zeugnisabschrif¬
ten sind zu richten an : ff -Stand-
orl Verwaltung Dehicg Distrikt
Krakau.

Monteure, Dreher u. Maschinen
Schlosser sucht Bremer Firma f.
hiesiges Reparatur werk sowie
auch für mein K-Werk im Osten.
Im Osten ist für gute Verpfle¬
gung und Unterkunft gesorgl.
Angebote unter S 4593.

1 Kraftfahrer f . uns . Lastkraftw.
Ang . u. Z 5525.

1 Lagerist f . unser Eisenlager in
Langwedel . Ang . u. A 5526

Größeres Industrieunternehmen in
Norddeutschland . sucht zum so¬
fortigen Antritt mehrere gelernte
Köche . Angeb mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften sind unter dein Kenn¬
wort : „KaU“ unter .D 5629. an
den Verlag der Zeitung zu rieht'

Konstrukteur # 'gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
Hochschul - oder Fachechulinge
oieuren mit Erfahrung in Blech
bearheitung und Maschinenbau,
die selbständig nach Angaben
arbeiten können , wird entwick
luDgsfähige Steilung geboten
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „ WO"
•752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Als Anzei
gen -Gesellschaft m. b. H ., Frank-
furt/Main, Kaiserttraß ® Xi.

Flotter Lehrling zu Ostern oder
später gesucht . F . Burhorn , Fri¬
seurmeister , Achim , Bez, Bre-
men, Fernruf 392.

W o 1b 11 o ho
Pariser Büro eines Größtmterneli-

tnens der chemischen Industrie
sucht perfekte Stenotypistinnen,
möglichst mit fraaiiös . Sprach-

Angebote unter Nr.
MBG 1081 an Werbegesellschaft
H, L Riese K . G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45

Halbtagskräfte für leichte Büro¬
arbeiten . Bremer Zeitung . Am
Goeroa 8/8L

Uhren- und Goldwarengeschäft s
Verkäuferin f. angenehme Dauer
Stellung . Branchekenntn . nicht
unbeding erforderlich . Griittert
Sögestraße 51.

Kaufm*. Lehrling f. m. Verkaufs
geschäft . Brehmer , Gerhardstr 2
Ruf : 2 31 22.

Lehrling gesucht zum 1. April 43.
Putzgeschäffc Grassold , Bremen-

* Röimebeck.

Schneiderin s. f . 2 Stunden vorm.
3mal wöchentl. 4 Stundenhilfe . An

• geböte unter M 5712.

Geübte Einlegerin oder Hilfsar
beiterin sowie Anlernmädel ges.
Buchdruckerei Grube '& Dathe
Bremen , Wegesende 6. .>

Wir stellen noch einige Frauen od
jg . Mädchen f. d. Tagschicht ein
Sonnabends frei Dampfwäscberei
Oelkers & Oo., Fallingbostelei
Straße 4/6,

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke Ostertor -Vor-
stadt , Neuenlahder Vorstadt , Fin¬
dorff und Huchting sofort ges.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsob-
teilung , Bremen , Geeren 6/8.

Zeitungsträgerin f . gut . Bezirk in
Hemelingen ges . Näheres in - der
Geschäftsstelle Hemelingen der
BZ., ßahniiofstraße 6.

-1 - 1-
Gesucht Küchenhilfen für ganze

Tage und für ' die Nachmittags-
st.urid.en . Kantinenbetrieb Bremer
Vulkan , Schiffbau - u . Maschinen¬
fabrik.

Zuverl . und tüchtige Haushälterin
für frauenlosen Haushalt (Wit¬
wer mit Kind ) nach Nienburg
(Weser ) gesucht . Bewerb , erb . an
Stabszahlm . Löser , Nienburg
(Weser ), Wilhelmstr . 3.

Reinmachefrauen vom Amt für
Volkswohlfahrt , Bremen , Metzer
Straße 80, gesucht . Vorzustellen
in der Zeit von 8—13 Uhr und
13.30 bis 17 übr.

Reinmachefrau.
für leichte Arbeit
meiner
Sonnenstraße 4.

früh od. abends;
.rbeit (ReinigumKontorräume) (ReinigungBöhm

Reinmachefrau f. uns. Geschäfts
räume vormittags zu sof . Beer-
maun & Kranz , Faulenstr . 14/16

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht Zu melden beim Haus¬
meister der ßremeT Zeitung

In den PersonalbUros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be

. sonders wertvoll . Wer seine Ad
zeigen durch die vorübergebende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß . kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmacben

Stellengesuche
v Männliche

Witwer , 36 J „ sucht leichte , loh
nende Arbeit , evt . Heimarbeit.
Angebote unter F 5706

Kaufmännische Lehrstelle gesucht
f. meinen Sohn, zu Ostern, mögl.
Möbel- odef Holzbranche . Ange¬
bote unter D 5704

Weibliche
Kontoristin , gewiesenh . arbeitend,

gute ßeebn ., Schroibm ., kein
Steno ., s. Halbtagsbesch . Nahe
Hastedt bevorzugt : Angeb . u . R
2717 Gesehst . Hemelingen

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30. Carola Höhn,
Wolfgang Liebeneiner in dem
Lustspiel -Film : „Alle Tage ist
kein Sonntag “ mit Paul Henkels,
Annie 'Markart , Erich Fiedler.
Jugendliche zugdlassen.

Odeon, Hastedt.
„Wir zwei “.

Tägl . 5.30 Ubr:

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59,
Bis Donnerstag verlängert.
„Wenn wir alle Engel waren “ m
Leni Marenbach , Heinz Riih-
mann , Harald Paulsen . Täglich
11.00, 1.15. 3:30, 6.00. ' / Jugend
liehe üicht zugelassen.

Welt -Theater . . Achtung ! Heute,
2.30: Märchenvorstelluhg : „Rum¬
pelstilzchen “. Kassenöffnung 2.00

Welt -Theater . Täglich 5.30: „Die
Entlassung “. Jugendl . über 14 J
haben Zutritt . / Die neueste
Wochenschau.

Mühlenbach -Lichtspiele ' Br.-Lesum
Dienstag und Mittwoch , 18 Ohr:
Nochmals „Fronttheater “ , mit
Hpli Finkenzeller , Renö . Deltgen,
Hedi und Margot Höpfner .- Ju
gendliche zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
Mittwoch .: „Wenn Männer ver¬
reisen “ mit , Lotte Werkmeister

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Bis einschl . Donnerstag , 31. Dez.
Anfang tägl . 18 Uhr , verlängern
wir den Arthur -Marie -Rabenalt-
Film der Terra : „rronttheater “ .
Tn den Hauptrollen : Heli Finken¬
zeller , Rene Deltgen , Hedi und
Margot Höpfner , Wilhelm Strienz
u . a . m. Jugendl . zugelnssen.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 Uhr : Emil Jannings
„Die Entlassung “. Der Film der
Nation , den jeder Deutsche se-
heB muß . Jugend über 14 J . zug.

Gröhner Lichtspiele „Capitol “.
Tätlich 6 Uhr (Neujahr 3.30 und
6 Uhr ) der neue Terra -Filra „An-
dreas Schlüter “ mit Heinrich
George , Dorothea Wieck . Theodor
Loos u . a . Jgdl , über 14 J . zug.

Zentral -Theater , Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , .6 Uhr:
„Der zerbrochene Krug“ m. Emil
Jannings u . a . Die deutsche Wo¬
chenschau . Jugendl ; zugelassen.

Es ist ein Gebot der Zeit . alle
Werte , die in . anderen Haushai
ten nicht mehr , gebraucht wer
den , der weiteren Verwendung

* znzufiihren Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann bediene sich der billigen
und so erfolgreichen ..BZ“
Kleinanzeige . ,

Teilhaber

Beteiligung . Welcher Kaufman
oder Firma in oder bei Bremen
kann größere Lagerräume und
evtl . PersonaJ zur Verfügung
stellen .und ist bereit , gegen feste
Vergüturig und Beteiligung ii
der Geschäftsleitung mitzuwir
ken . Kapital nicht erforderlich.
Ausführl . Angebote an Werbe¬
lloyd , Bremen , Bahnhofstr . 26,
erbeten.

Das Erfoülernls des Tages ; Klei
Qere Anzeigen ! Den besonderen
Umständen unserer Zeit folgend,
werden die Anzeigeo klein gebal.
ten . Ist -das dem Erfolg abträg
licht Neinl OenD auch die kiel
neD Anzeigen werdeü durch die
neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg Vor allem
dann wenn sie immer wieder
holt werden und zwischen den
einzelnen Erscheimingstagen kei
ne allzu großen Zwischenräume
liegen Werben Sie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung*

Bremen, Wegesende
9
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Tleujaiirsempfangim NatHaus
Vremen,  39. Dezember.

Wie wir von der Regierungskanzlei hören, findet auch
in diesem Jahr am 1. Januar der traditionelle Neu¬
jahrsempfang statt, zu dem der Regierende Bürger¬
meister sowie der Senat der Hansestadt Bremen von
11.30 Uhr bis 11 Uhr im Neuen Rathaus anwesendsein
werden.

Höchstlötsne für Hausprrsonalin Lremen
Der Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe enthält

eine Bekanntmachungdes Leiters des Arbeitsamtes Bre¬
men. in der die Höchstlöhne für hauswirtschaftliche
Kräfte im Bereich des WirtschaftsgebietesRiedersachsen
festgesetzt werden.

Division HermannSöring
Aus Befehl des Reichsmarschällswurde die aus dem

Regiment General Eöring hervorgegangene Brigade
zur Division ausgebaut. Nach dem Willen des Führers
wird die Division Hermann Eöring von der obersten
militärischen Führung immer mit besonderen Aufgaben
betraut . Die Division ist ein Verband der Luftwaffe,
vollmotorisiert und mit vielseitigen und neuzeitlichen
Waffen ausgerüstet. Friedensstandort ist die Reichs-
hauptftadt.

Es ist der Wunsch des Reichsmarschalls, dessen Namen
jeder Angehörige auf dem Aermelband trägt , daß die
Besten der deutschen Jugend als Freiwillige  in
seine Division eintreten. Angenommen werden. Frei¬
willige für folgende Waffengattungen : Panzergrena¬
diere, Grenadiere, Jäger , Kradschützen. Panzerspäher,
Panzerjäger , Panzerpioniere, Panzermänner, Panzer¬
fernsprecherund Funker, Sturmkanoniere, Artilleristen
und Flakartilleristen. Meldungen und Auskunft bei dem
zuständigen Wehrmeldeamt oder Wehrbezirkskommando.

flrbeitszeitden verkelsrsmöglichkeiten anpassen!
Ihm den Kriegsanforderungen aller Art , die an die

Reichsbahn gestelltwerden, immer besser gerechtwerden
zu können, ist auch eine Anpassung der Arbeitszeit an
die vorhandenen Verkehrsmöglichkeitenzu empfehlen.
Der Reichsminister für Bewaffnung und Munition,
Speer, hat deshalb die Rüstungsbetriebe angewie¬
sen,  bei der Festsetzungihrer Arbeitszeiten auf die
Verkehrsmöglichkeitenweitgehend Rücksicht zu nehmen
und eng mit den zuständigen Reichsbahndienststellenzu¬
sammenzuarbeiten. Insbesondere sollen alle Aenderun¬
gen der Arbeitszeiten rechtzeitig vorher mit den zustän¬
digen Reichsbahndienststellenvereinbart werden, damit
der notwendige Berufsverkehr mit den betrieblichenMög¬
lichkeitenin Einklang gebracht werden kann. Erwünscht
ist eine weitgehende Anpassung, an den vorhandenen
Fahrplan , damit die Einlegung zusätzlicherZüge oder
größere Fahrplanänderungen nach Möglichkeit vermie¬
den werden. Betriebe mit größerer Gefolgschaftkönnen
gegebenenfalls eine geeignete Staffelung der Arbeits¬
zeiten zur Verteilung der Verkehrsspitzendurchführen.

Übungsschießen der §lak
Am Mittwoch , dem 3K. Dezember , von 18 bis 15 llhr findet

im Raum « Bollen — Hovstedt — Aottorf — Amedovf — Oiste
— Wortfeld — Kleinenborstel — Nenzen — Harmissen —
Hildestorf — HeMgenbruch — Bollen , ferner «m Raum«
Ärdpelingen (verl . Mäkler vtrahe ) — Mummen sied« —
Rttterhude — Buschkamp — Mtthrben -Mi-tteldauer — Moor-

usen — Oberblockland — Südwenje — SrSpelingen ein
bungrschtehen der Flock statt.

DaS Kreisamt der NEB . sowie die Dienststelle des Beauf¬
tragten für die „Er wetterte Kindercntsendung"
blabben ab Donnerstag , 31. Dezember , 13 Uhr , bis einschl,
Sonnabend , 2. Januar , geschlossen.  Ab Montag , 4. Ja¬
nuar ist das Kreisamt wieder wie folgt gebfsnet: 7.30—13 Uhr,
13.38—17 Uhr , . Rufnummer 4 72 81,

Zeugen gesucht. Am 24. Dezember gegen 12 llhr lief ein
zehntzährigcs Mädchen beim stleberquercn der Faulen-
st ratze  in Höhe der Hankenstraß « gegen das Fahrrad eines
von Richtung Brist kommenden Radfahrers . Das Mädchen
kam dabei zu Fall . sprang sofort wieder aus und lief uner¬
kannt davon . Das Mädchen sowie etwaige Zeugen werden ge¬
beten, sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium
Zimmer 217a, zu melden.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 15.30—10 Italienische Kammermusik mit

Ludwig Hoelschcr. 16—17 Opernmusik (Stadttheater Matuz,
Gautheater Saarbrücken ). 17.15—18.3V Heitere Cbaraktcrstücke.
18.30—19 Der Zeitspicgel . >9.20—22 Frontbcwchte und Poli¬
tische Sendung . 20.15—2l HJ .-Sendung „Die schönsten Lie¬
der des Jahres ". 21—22 Klassische Operetten . 22.20—22.30
Sportnachrichten.

Deutschlandscndcr :. 17.15—18.30 Orchestermusik, Leitung-
Gerhard Maaß . 20.15—21 Unterhaltsame Weisen . 21—22
„Eine Stunde sür Dich".

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 16.15 Uhr bis Mittwoch 8.15 Uhr

Monduntergang 11.58 Uhr Mondaufgang 23.32 Uhr

«KLr
t1l8torl8fker Komso von -̂ 6o!t vsrtels
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(12. Fortsetzung)

Schweigendbetraten sie jetzt, beide mit leisem Schauer
iS der Seele, das Hammhoiz. Hier war am Oswaldus-
abend des Jahres 1404 Herzog Gerhard IX. von Schles¬
wig-Holstein mit dreihundert seiner Edlen und zahl¬
reichemandern Volk erschlagenworden. Ohne Helm und
Rüstung, die der Sommerhitze wegen abgelegt, war der
Herzog gesprengt gekommen, um einem vermeintlichen
Streit der Knappen ein Ende zu machen, da hatte ihm
ein .Dithmarscher mit den Worten : „Bist du barhaupt
gekommen, um dir den Fürstenhut -über Dithmarschen
auszusetzen? Hier hast du ihn !" seine schwere Streitaxt
aufs Haupt geschmettert. Und dann war die Verzweif¬
lung Über das Holstenheer gekommen, unter den Hieben
der Dithmarscherund in Sumpf und Moor war es da-
hingesunken und hatte nicht einmal ein christliches
Grab gefunden: Mit Ausnahme der des Herzogs und
derer einiger weniger Ritter ließ man die Leichenauf
dem Schlachtfeldeliegen und verfaulen, Menschen zum
Abscheu, Wölfen, Hunden und Raben zum Fraß . Daran
dachte jeder Dithmarscher. wenn er durch das Hamm¬
hoiz kam, und mit dem neu erwachenden Siegesstolz
mischte sich leises Erauen , in nächtlicher Stunde wohl
gar Furcht vor den Seelen, die keine Ruhe gefunden.
Auf schwarzem Sumpfboden wuchsen hier zu beiden Sei¬
ten des schmalenWeges Bäume und Büsche in fast un¬
durchdringlichemGewirr , das selbst jetzt, wo die Sonne
einzelne Strahlen auf den Boden senden konnte, un¬
heimlich genug erschien, Johannes Holm erinnerte den
Gefährten daran , daß sie jetzt auf der engen Eeesthöhe
zwischendem großen Holmer und dem Lusche-Moor
dahinzögen, die Norderhamme im Norden, die Niede-

Dkenstag. den 29. Dezember 1942

Abschied von Kauamtsleiter fllô s Kroger
Der Gau Weser-Ems nahm am Montag in Oldenburg

Abschied von einem der ältesten Kämpfer der Bewegung,
dem am 21. Dezembermitten aus vollstemSchaffen ab¬
berufenen Eauamtsleiter und Eauodmann der NSKOB.,
Aloys Kroger. In der Morgendämmerung des Montag
hatten Männer der NSKOB . ihren toten Eauamtsleiter
in dem würdig mit Tanncngxiin und Hakenkreuzfahnen
ausaeschlagenen Vestibül des Landtagsgebäudes aufge¬
bahrt. Zahlreiche Kränze umgaben den mit der Falme
der Bewegung bedeckten Sarg , aus dem die Dienstmütze
des Verstorbenen lag, und an dem Kreisamtsleiter des
Amtes sür Kriegsopfer die Ehrenwache bezogenhatten.

Zusammen mit den trauerndem Angehörigen hattiem
sich das politisckze Führerkorps des Games Wöser-Ems
und zahlreiche Männer der Gliederungen fswi« Ver¬
treter der drei Wehrmachtsteile und der staatlichen Be¬
hörden und Dienststellen zu einer Totenfeier versam¬
melt. Den Reichskrilsgsopsevführer, der seinen treuem
Freund durch einen Lorbeevkranzehrte, vertrat Reiichs-
amtsleiter Strang vorn Hauptamt für Kriegsopfer in
der Reichsleitung der NSDAP , Gauleiter und Reichs¬
statthalter Paul Wegen er  empfing die Witwe des
Gauamtsleiters vor dem Landtag und geleitete sie zu
ihrem Platz inmitten der alten Kameraden aus der
frühesten Kampfzeit der Bewegung. Ein Männerchor
sang die schlichten, inhaltsschwerenVerse des Feier-liedes
der Bewegung: „Nichts kann uns rauben Liebe undGlauben,"

Nach dem Adagio aus einem Streichquartett von
Haydn hielt der Stelln. Gauleiter Georg Joel  die
Abschiedsrede, in der er noch einmal auf den schweren
Verlust hinwies, den erst vor wenigen Monaten der
Kau Weser-Ems durch den Tod des unvergeßlichenCarl
Röver erlitten habe. Daß sich im gleichen Jahre die
Bewegung abermals an der Bahre eines alten Mit¬
kämpfers versammeln müsse, habe niemand geahnt. So
wie damals jeder Beruhigung in dem Bewußtsein ge¬
funden habe, daß der Verstorbenebis zum letzten Atem¬
züge sein« hohe Pflicht  als Nationalsozialist erfüllt
habe, so sei das auch heute beim Abschied von Aloys
Kröger der Fall . Der Stellv. Gauleiter zeichnetemit
schlichtenWorten ein Bild vom Werdegang des ver¬
ewigten Gauamtsleiters und würdigte seine soldatische
Haltung, aus der heraus er schon sehr früh den Weg
zur Fahne Adolf Hitlers und damit an der Seite Carl
Rövers gefunden habe. Anerkennende Worte galten
dem Werk Aloys Krüger nach der Machtübernahme,
durch das er sich im Gauamt für Kriegsopfer und in
der großen Organisation der NSKOB , getreu der ihm
übertragenen Fllhrungsaufgabe selbst ein Denkmal setzen
konnte. Besonders innig sei der Dank. so fuhr der
Siellv. Gauleiter fort, für die Pflichterfüllung,, die er
unter Hintansetzung aller persönlichen Bequemlichkeit
im jetzigen Kriege bei der Betreuung der Opfer dieses
gewaltigen Ringens bis zu seiner letzten Stunde getan
habe. Der Gau Weser-Ems nehme an der Trauer der
Angehörigen tiefsten Anteil ; besonders aber würden
ihm auch seine alten Kameraden und Mitkämpfer ein
getreues Andenken bewahren. Die NSDAP . gebe sick
an der Bahre dieses allzu früh hinweggerufenen Ehren¬
zeichenträgers die Parole : „Weiterkämpfen gegen alle
Feinde unseres Volkes und unseres Reiches!"

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kamera¬
den legte dann Gauleiter Paul Wegener den Kranz
des Gaues Weser - Ems  am Sarge nieder und
nahm zugleich als Beauftragter des Führers Adolf
Hitler, dem bis zuletzt die hingebende Treue Aloys
Klägers gehört hatte, Abschied von diesem alten Käm¬
pen der Bewegung, Das Lied „Wir gehen als Pflüger"
stand am Ende der Totenfeier.

Starke Abordnungen der Wehrmachtund des Reichs¬
arbeitsdienstes hatten zusammenmit Ehrenformationen
der SA., der NSKOV., der Politischen Leiter und der
Hitler-Jugend vor dem Landtag Aufstellunggenommen.
Politisch« Leiter trugen den Sarg aus dem Landtag
heraus, während die Trauerparade salutierte. Fast' un¬
absehbar war der Zug, der unter den Klängen eines

Lsusintslsiter Lpsngemscber spiictil ckev dlacbru!

rung des Fleier Seös im Süden; auf dieser Landenge
allein könne man trockenenFußes nach Heide kommen,
und darum habe man sie auch gesperrt. Bald kam ihnen
dort, wo der Weg von Tellingstedt einmündet, auch die
Schanze zu Gesicht, die eigentl' che Hamme, die die
schmalste Stelle der Landenge einnahm und sie ganz be¬
herrschte. Ein gepflasterter Weg begann, der zu beiden
Seiten einen breiten Graben hatte ; dann ging es über
eine Zugbrücke, die über einen quergezogenen Graben
mit niedrigem Wall führte, darauf nach einer kurzen
Wegstrecke über einen zweiten breiteren Graben, hinter
dem das eigentlicheBollwerk, der hohe, feste Wall, auf¬
ragte, in dem das feste, Torhaus den einzigen Durch-,
gang bot. Man fand es von einer starkenWachebesetzt.
Es' waren Weslingburener, Mannschaften der Wcster-
döfft, die neben der Mitteldöfft die Hamme, die sie
schützte, zu verteidigen hatte. Der Totengräber Hans
Bahr stand, die Hellebarde in der Hand, am Torwege.

„Hast du den Feind gesehen?" rief er dem langsam
heranreitenden Johannes Holm schon von weitem ent¬
gegen.

Johannes schüttelte den Kopf.
„Ich habe meine Botschaft in Albersdorf bestellt, und

dann haben wir 'diesen da gefangen. Auf der Hohen
Lieth waren wir nicht,"

„Ihr hättet doch wenigstens Hadsmarschenabbrennen
können", brummte Hans Bahr . „Der da scheint mir ein
entlaufener Landsknechtzu sein, der seine Dithmarscher
Heimat lieber allein als in Gesellschaft der schwarzen
Garde wiedersehen wollte. Er hat ja das richtige Dith¬
marscherGesicht,"

„Hast recht, Hans Bahr . Es ist Klaus Walters Rei¬
mer von Wesling, Aber haltet uns nicht auf ! Wir
müssennach Herde zu den Achtundvierzig.

Eilig zogen die Männer weiter : es war gegen zwei
Uhr als sie in Heide anlangten , die Straßen lagen
ziemlich öde da. Als Johannes Holm in Hans Peters
Hause, wo die Achtundvierziger tagten iemcn Bericht
erstattet hatte , verlangte man, den Landsknecht sofort
zu seben, Reimer erzählte den Landesverwcsern alles,
was er wußte, und erhielt einen schönen Dank und die
Weisunq. einstweilen nicht aus Heide zu weichen. Ob er
hier Freunde habe? - Er wisse nicht, aber er werde
schon unterkommen.

^loz -8 Krügers letrte kskirt. Der Irsuerrug vorlägt ckev 1-sncktag. /lukn, : Peters

Musikkorpsder Wehrmacht und des Eaumusikzugessich
zum Neuen Friedhof bewegte. Hinter den Ehren¬
formationen wurden die Kränze des Reichskriegsöpfer-
führors, des Gauleiters, der Eauamtsleiter und der
NSKOB. getragen. Den Fahnen voran schritt die Gau-
fahne der NSDAP . Dem Sarg folgten die Angehörigen
und der Stellv. Gauleiter mit dem Vertreter des Reichs-
kriegsopferführers und Gauamtsleiter Spangemacher-
Hannover. Ihnen schloffen sich die Eauamtsleiter und
Kreisleiter , zahlreiche NSKOV.-Vertreter aus andern
Gauen des Reiches, die Vertreter der Wehrmacht, die
Führer der Gliederungen der Bewegung und das übrige
Trauergefolge an.

Auf dem Neuen Friedhof, wo der verstorbene Eau¬
amtsleiter in unmittelbarer Nähe unsers
verewigten Gauleiters Earl Röver  seine
letzte Ruhestätte gefunden hat, hielt nach der Ehren¬
salve einer der engsten Freunde Aloys Klägers und
Amtsvorgänger in der Leitung der NSKOB., der
Staatsminister a, D, Eauamtsleiter Spangemacher,
Eauamtsleiter der NSKOB. in Hannover, die Ansprache.

Oberführer Spangemacher bezeichneteden Verstorbenen
als „Soldaten und  2 de  a l i ste n" und fand damit
eine prägnante Formulierung der Persönlichkeitdieses
getreuen Kämpfers für deutsches Soldatentum und
nationalsozialistische Weltanschauung. Zugleich über¬
brachte der Redner die letzten Grüßedes Reichs¬
kriegsopferführers,  der in seinem Nachruf
Aloys Kläger als einen hervorragend bewährten Partei¬
genossen und Kameraden bezeichnethabe. Nach einer
Würdigung des lauteren Charakters dieses Soldaten
und Idealisten ließ Eauamtsleiter Spangemacher seine
Gedenkredeausklingen in den Worteil der Edda: „Der
stirbt nie, an besten Lebensweg die Meilensteine
guter Taten  stehen!"

Nachdemdie Lieder der Nation verklungen waren,
senkten sich die Fahnen zum letzten Male, und nach den
Angehörigen traten die vielen Mitkämpfer und Kame¬
raden des Toten an das offene Grab, um ihn zum letzten
Male zu grüßen und Abschied zu nähmen von einem
Mann, dessen Kampf nur Deutschlandund Adolf Hitler
gegolten hat.

Sfl. immer in Bereitschaft
Die Sfl.-6ruppe Nordsee im kriegsjatir 1942 — Je lsärter der Kampf, um so stärker die Lront

Es ist für die SA. als die älteste Kampsgliederung
der Partei selbstverständlich, daß sie sich in ihrer Arbeit
auch im verflossenenKriegsjahr aus die Forderungen
des Krieges einstellte, 82 Prozent der gesamten SÄ.-
Männer der Gruppe und weit über 96 Prozent ihres
SA.-Führerkorps erfüllen als Soldaten in allen Wehr¬
machtsteilen und an allen Fronten ihre selbstverständ¬
liche Pflicht. Viele gaben ihr Leben für Führer und
Volk.

Die noch in der Heimat befindlichenSA.-Mhrer und
-Männer führen Neben ihren beruflichen und immer
gleichbleibendenAufgaben als politische Soldaten des
Führers zahlreiche kriegsbedingte Einsätze durch. Sie
liegen in erster Linie auf dem Gebiete des Schutzes
der Heimat  gegen feindlicheTerrorangriffe aus der
Luft. Unermüdlich steht die gesamte sich noch in der
Heimat befindliche SA. den- betreffenden Dienststellen
des Staates und der Wehrmachtzur Verfügung.

Die außermilitärische Wehrerziehung,
d, h. die Heranbildung des zur Einberufung zur Wehr¬
macht hcrairstchciidenjungen Deutschen auf die Belange
Der Wehrmachthinsichtlich seines militärischen Könnens
und seiner wehrgeistig-wcltanschaulichen inneren Stel¬
lung auszurichten, erforderte den unermüdlichenEinsatz
aller SA.-Fllhrer und -Unterführer, Auf diesem Gebiet
wurden im Jahre 1942 wieder bedeutende Er¬
folge  erzielt , über die im einzelnen zu berichten es
heute nicht an der Zeit ist Die Arbeit der Sonderein¬
heiten der SA„ wie Nachrichten-, Sän, - und Reiter-
stürme, darf hier jedoch nicht unerwähnt bleiben. Durch
sie würden zahlreichejunge Wehrpilichtigeden Erforder¬
nissen der Wehrmacht entsprechendauf Spezialgebieten
zusätzlich geschult und sür ihren zukünftigen Dienst in
der Wehrmachtvorgebildet, ^

Die im Herbst 1942 von der SA. in allen Standarien-
Standorten in Berbindung mit den Betriebssportgemein¬
schaften der DAF. und dem NSRL . durchgeführten
Wehrkampftage  standen im Zeichen der Wehr-
bexeitschaftdes ganzen Volkes im dritten Krisgsjahr.

Der Sicherstellung der deutschen Ernährung diente
vielfältiger Einsatz bei der Feldbestellung,
Erntearbeit und Rodung von Brachland, Im Dienst der

„In acht Tagen also", sprach der Bürgermeister Kar¬
sten Brühn von Meldorf, „können sie da sein; wir dür¬
fen diesem unserm Landsmann vertrauen . Es wird die
höchste Zeit, die Landesversammlung zu berufen,"

„Was soll sie noch?" fragte Karsten Holm. „Wir
haben dem Lande verkündigt, daß der Fehdebrief einge¬
troffen ist, das Aufgebot ist geschehen—"

„Alles schön und gut", meinte Peter Detlefs von
Deine, „aber das Land kann verlangen, daß wir ihm
über die getroffenen Maßregeln Mitteilungen machen,
daß wir es fragen, was es will —"

„Kämpfen will's bis zum letzten Atemzüge!" riefen
einige,
' „Ich bezweifledas", sagte Karsten Holm, „aber wenn
es so ist, weshalb noch viel fragen? Wir wissen, was
wir zu tun haben, das Bolk weiß es nicht; es wird eine
allgemeine Verwirrung einreihen,"
. „In Dithmarschen? Bei Landesnot? Kennst du dein
Volk nicht bester, Karsten Holm?" warf Klaus Junge
von Hemme dem Heider Achtundvierziger entgegen,
„Die Landesversammlung muß befragt werden, nicht
bloß, ob Widerstand zu leisten das ist selbstverständ¬
lich —, auch wie er zu leisten,"

„Kennt denn jemand des Königs Kriegsplan ?" fragte
Karsten Holm höhnisch.

„Wir müssen abwarten , was der König tut , aber
überall bereitstehen,"

„Ja , teilen wir unsere sechstausend Mann nur noch in
fünf Hausen!" sprach Karsten Holm,

„Laßt doch das unnütze Streiten !" rief Peter Detlefs
dazwischen, „Die Landesversammlung muß berufen wer¬
den, sonst tritt sie von selbst zusammen und sagt uns
alle, mit Recht, zum Teufel! Berufen wir sie also auf
nächstenSonnabend, den 1. Februar !"

„Dazu ist es schon zu spät", sagte Hans Peters.
„Heut' ist schon Donnerstag , und man hat mit der
Rüstung noch viel zu tun. Setzt lieber erst noch einen
Beitag an und berust sie auf acht Tage später, auf den
8. Februar ! Dann ist,ganz Dithmarschen in Waffen
und man wird auch wissen, was i>er König tun will."

„Wenn er nicht schon im Lande ist, versetzteKlaus
Marquardt von Weslingburcn.

„Nun, erobert wird er es dann wohl noch nicht
haben", entgegnete Karsten Holm, „entscheidendeMaß-'

Partei und des Staates führte die SA, überall kriegs-
notwendige Arbeiten durch. Bei Sammelaktionen der
NSV. zum Winterhilfswert , der Sammlung wichtigen
Rohstoffmaterials, bei der Entleerung von Einsatzbahn-
güterwagen, bei Freilegung verkehrswichtiger Straßen
von Schneemastenwurde die SA. überall erngesetzt.

Auch für kommende Durchführung der Ostbesied-
ku » g ist die SA . jetzt schon tätig . Auf Grund einer
Vereinbarung zwischen dem Stabschef und -dem Reich
bauernsührer setzt sie sich auf breitester Grundlage '
die Gewinnung des für den Osten notwendigen deuts
Bauerntums ein.

In enger Zusammenarbeit zwischen einer Flak-
Division  und der SA,-Eruppe Nordseewurden über
10 000 Soldaten, die im täglichen Einsatz zum Schutz
der Heimat stehen, auf den Erwerb des SA . - Wehr -
abzeichens  vorbereitet . Die weit größere Anzahl
von ihnen konnte bereits die Prüfungen ablegen und
somit in den Besitz dieses vom Führer geschaffenen
Leistungsabzeichensgelangen. Prüf - und lehrberechtigte
SA.-Fuhrer und -Ilnterführer der Gruppe haben für
diese Aufgabe ihre aN sich schon sehr kurz bemessene Frei¬
zeit aufgewendet und durch ihren Einsatz diesen einzig¬
artigen Erfolg ermöglicht. (Die Bremer Zeitung hat
wiederholt darüber berichtet.)

Diese Ausschnitte aus dem vielfältigen Einsatz der
SA. zeigen, welche Arbeit durch die Sturmabteilungen
in der Heimat geleistet wird. Der SA.-Mann in der
Heimat fllh.lt sichd a u e r n d als Kämpfer! Seine Dienst-
zeit ist nicht auf eine bestimmte Anzahl von Wachen-
stunden beschränkt. Er ist immer in Bereitschaft,
mag kommen, was will, und opfert seine Freizeit. Wo
die Männer der Sturmabteilung auch immer stehen,
wollen sie durch ihre Haltung und ihren Einsatz das
Rückgrat des gesamten kämpsendenVolkes sein.

Sie misten sich verantwortlich für den richtigen Geist
ihrer Umgebung, den Geist, der den Sieg verbürgt, den
Einsatz jedes Einzelnen mehrt und seinen Willen allen
Belastungen zum Trotz stärkt, Sie haben Verständnis
für die Notwendigkeiten des Krieges und stärken den
Glauben an Führer und Reich. Sie sind die Garanten
für den ehernen Zusammenhang von Front und Heimat.

b4sn mull von dlstur rlaktlg sein , so cksll ckle guten
LlnkSIIe Immer vle kreie Klncker 6ottss vor uns cks-
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regeln aber kann man nur im Angesichtsder Gefahr
treffen."

Landesversammlung auf den
intz dann nach vielem Hin-und-

^reitag vorher wurde zu einem
allgemeinen Beilage bestimmt. — —

Inzwischen schlenderte Reimer Walters durch die
Straßen von Heide. Ihm war nicht besonders wohl zu¬
mute; Karsten Holm hatte ihm nicht den freundlichsten
Blick zugeworfen, und vor einem Wiedersehenmit Anna
graute ihm fast, er wußte selbst nicht, warum. Auch nach
seinen Brüdern in Wesling verspürte er wenig Sehn¬
sucht; er ahnte, wie es ist, wenn ein Totgeglaubter plötz-
tich wiederkehrt. In schwerenGedanken war er in eine
enge Gaste des Fleckens gekommen, ein ganz kleines stroh¬
gedecktes Häuschen stand da in einem kleinen Garten,
vor ihm ein Mann , der den Landsknechtmit dem lan¬
gen Spieß scharf ins Auge saßt«. Reimer sah nun auch
seinerseits den Mann an und erkannte ihn sofort. Er
blieb stehen.

„Guten Tag, Jan Splieth !"
„Himmeldonnerwetter, das kann niemand anders als

Walters Reimer sein!"
,̂ !st er auch!"
„Und mit einem großmächtigen Spieß bewaffnet,

kommt er als wilder Landsknechtin sein Vaterland zu¬
rück! — Trina !" rief er dann in die offene Haustür.

Eine lange^ derbknochigeFrau erschien,
„Das ist Walters Reimer, mein alter Freund ! Backe

einen Pfannkuchen und hole eine Kanne Vier !"
„Da könnte jeder kommen!" sagte Trina mit einem

keineswegs milden Blick auf den Ankömmling.
„Weib, wenn du nicht sofort tust, was ich dir sage,

so breche ich dir alle Rippen entzwei", fuhr der kleine
Schuster auf,

„Das möcht' ich erleben!" sprach Trina und stemmte
die Arme in die Schien.

(Fortsetzung folgt).

Der Vorschlag, die
8. Februar zu berufen,
Herberaten durch. Der



Diese bedingungsloseEinsatzbereitschaftder SA.-MSnner
Wwt sich aus der weltanschaulichenErkenntnis unserer
Idee. Mag der Feind an dieser Einstellung erkennen,
Lag alle Hoffnungen auf erlahmende Einsatzbereitschaft
des deutschenVolkes falsch find. Je härter der Kampf,
desto Außer die Einsatzbereitschaft! Mag kommen, was
will : Wir halten im Glauben an den Flihrer und seine
Weltanschauung, ersk recht hier im luftgefährdeten Ee-
biet, die Stellung mit unserm alten Kampfruf:
„Nordsee trutzig und blank".

Ausführungsverordnung zum Kündigungsschutz . Der Neichs-
jnstizministcr vcröffenklickst im Einvernehmen mit dem Reichs-
wohimngsikommhssar im REN . I S . 708 die sechste Devord-
nu-ng zur Ausführung der Verordnung über Kündigungsschutz
für Miet - und Pachträume . Ihr « Vorschriften beziehen sich
aus den Wohnungstausch , auch nach Beendigung des Miets-
vcrhältnisseS , aus die Aussetzung der Verfahrens in Kün¬
digungsschutzfachen und aus die Ausdehnung des Kündigungs¬
schutzes b» Untermietverchältn -isien. DaS Mieterschutzgesetz vom
I . Juni 1823 ist vom 1. Januar 1843 ai> in seinem Geltungs¬
bereich in der Fassung vom 1L. 18. 1842 anzuwenden , die in
der gleichen Nummer des ReichSgesetzblatteSzusammen mit der
Anordnung sür daS Verfahren in MiecteinigungSsachen wieder¬
gegeben ist.

Regimentsnummern bei der Polizei . Der Reichsführer ss
und Chef der deutschen Polizc» hat angeordnet , daß die An¬
gehörigen der Polizei -RegimentSverbSride — ausgenommen die
Sanitäts - und DcterinSrofsizicre und die DertmiltnngSbeam-
ten — während ihrer Zugehörigkeit zu » ncm Polizeiregiment
auf der Mitte der Achselstücke die Nummer des Polizei -Regi-
mentS tragen.

Richt identisch. Kapitän Kettwich, Meißener Str . 14, bittet
>unS festzustellen, daß er nickt Kmtisch ist mit dun in un¬
serer Ausgabe vom 24. 12. unter „Eine teure Weihnachtsgans"
genannten Kapitän K.

Hohes Alter . Frau Sophr « Putjenter,  Wwe ., Nansen-
straße 47, kann heut« in geistiger und körperlicher Frische
ihren 88. Geburtstag feiern.

8. Deutsch« Ncichslotterie . Die Ziehung 4. Klasse findet am
II . und 12. Januar 1343 statt . Der Schluß der Erneuerung
ist amtlich festgesetzt aus Montag , den 4. Januar 1343.

Unter dem^sk»eitsadler
NSDAP.

Kreisappell  am Freitag , 1. Januar , um 18.38 Uhr , in
der Glocke für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angejchl. Verbände . Uniform , soweit vor¬
handen.

Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , 80. 18., 17—18 Uhr , Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten an die Politischen Leiter in der
Schule , Korustraße , Rückgabe der Taschen am Sonntag , dem
3. 1. von 11—12 Uhr.

Ortsgruppe Findoksf . Am 38. 12. ab 17 Uhr Empfang der
Lebensmittelkarten »n der Außenstelle.

Ortsgruppe Freihafen . Antreten zum Kreis-appell 18 Uhr,
Domsheidc.

Ortsgruppe Habenhausen . Antreten zum Krcisappell um
8.15 Uhr pünktlich vor der Dienststelle.

Ortsgruppe Hansa . Mittwoch , Ausgabe der Lebensmittel¬
karten in der Außenstelle.

Ortsgruppe Hastedt . Treffpunkt zum Kreisappell 10.15 Uhr
vor der Glocke.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten Mittwoch , 30. 12., von 16 Uhr ab in der Außenstelle.

Vksnn» sn risr Dsil, snlcluntlls kein!
Spsr Strom sm 7»g, luv kickt Korsin!

Ortsgruppe Ostertor . Mittwoch , 30. 18 , ab 16 Uhr Ausgabe
der Lebensmittelkarten , Schule , Schmidtsträße , — Freitag,
1. 1. 1843s Kreisappell in der Glocke, Antreten der PiMischcn
Leiter 10 Uhr , GerichtSgebäube . — Montag , 4. 1., Rückgabe
der Mappen in der Schule , Schmidtstraß «.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten erfolgt am Donnerstag , 31. 12., von 8—15 Uhr in der
Lettow -Vorbcck-Schnle.

Ortsgruppe Utbrcmen . Ausgabe der Lebensmittelkarten am
Mittwoch , in der Außenstelle . — Antreten zum Kreisappell
8.45 Uhr vor der Ortskrankenkaffe.

Ortsgruppe Wasserturm . Am 30. 18., pünktlich 18.30 Uhr.
Feierstunde im Saal der Horst -Wessel-Schuie . — Kreisappell
am 1. 1. 1843 in der Glocke. Treffpunkt 10 Uhr vor der Glocke.
Teilnahme für alle Politischen Leiter , Walter und Warte . —
Kameradschaftsabend am 8 1. 1343 findet nicht bei Meyer up
den ' Barg statt , sondern im Filmsaal deS Wilhelm -Dccker-
Hauses um 18 Uhr.

Ortsgruppen Werder und Huckelried«. Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten am Mittwoch in der Außenstelle zwischen 17 und
18 Uhr . Rückgabe der Mappen am Sonnabend , 2. Januar,
von 11 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Weser. Donnerstag , 31, 12., von 16—18 Uhr
Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Verteiler in / der
Außenstelle , Ritterhuder Schule , Rückgabe der Mappen am
2. 1. von 14—16 Uhr . — Treffpunkt zum Kreisappell Haupt¬
post, DomSheide, 18.15 Uhr . Uniform , sowoot vorhanden.

NS.-Frauenfchaft
Ortsgruppe Ostertor . Wir nehmen an der TrauerfeScr von

Parteigenossin Grcte Wessel am Mittwoch , SO. 12., 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof , teil.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hemelingen . Am Mittwoch keine Sprech¬

stunde.

Das zeitgemäße Rezept
Resteauslauf mit Sauerkraut

Man schneidet, wenn man Fleischreste hat , diese in Wür¬
fel und tut sie in die Reste der Ueischtunkcn . Kleine Ge-
müscreste gibt man auch hinein . Dann macht man gesäu¬
berte Kartoffeln mit der Pelle gar , schneidet sie nach dem
Abziehen in Scherben und gibt, sie als Unterlage in ein«
gefettete Auflausform , daraus gibt man gut gelockertes
rohes Sauerkraut , dazwischen die Fleisch- und Tunkenveste
und fährt so fort , bis dann obenauf wieder Kartoffeln
kommen. Nun gibt man etwas verquirlte Sauer - oder
Buttermilch daraus , streut grünen Käse oder Stoßbrot
aus und backt, wenn man Hot, mit Fettslocken belegt, 30
bis 40 Minuten . '

kiLNÄsoksu 1
Schlepper ersetzen die Menschenhand

In einem Bericht über ine Aufgaben der neuzeitlichen
Technik im Dienst der Vauernwirtschaft, den die
„Deutsche Agrar-Politik" veröffentlicht, wird auch auf
die großen Möglichkeitender Steigerung der Intensität
der Landwirtschaft durch den Schleppereinsatz hinge¬
wiesen. Entscheidendsei dabei die richtige Anwendung
des Schlepppers. Werde der Schlepper unter Beibe¬
haltung der altW Wirtschaftsweiseeingesetzt, und sei er
nur ein Zugtierersatz, so habe der Betrieb kaum einen
finanziellen Vorteil , seine Wirtschaftlichkeitkönne sogar
gefährdet werden. Werde dagegen von der großen
Schlagkraft des Schleppers , betriebswirtschaftlich der
richtige Gebrauch gemacht, so seien seine Betriebskosten
kaum ein entscheidenderFaktor. Trotz aller technischen
Fortschritte der letzten Jahre seien noch große Ver¬
besserungenauf diesem Gebiet zu erwarten. Noch werde
der Schlepperweitaus überwiegend als Zugmaschinever¬
wendet, während er , als Arbeitsmaschine noch viele
Lücken offen lasse! Neue Schlepperformen seien bereits
in der Entwicklung. Es sei damit zu rechnen, daß in ab¬
sehbarer Zeit Schlepper gebaut werden, die Arbeits¬
vorgänge übernehmen, die bis jetzt nach wie vor von
Menschenhanddurchgeführt werden müssen, wie Stall¬
dungladen, Stalldungstreuer, Futterladen , Rübenrodenund .-laden.

Hamburg . Unglaubliches Verhalten
eines Gaststättenbesitzers.  Der Inhaber einer
bekannten Hamburger Gaststätte wurde wegen asozialen
Verbaltens in einem besonders schwerwiegendenFallein Haft genommen. In seinem Lokal wurde einem
schivervcrwuudetcn und vielfach bewährten Front¬
soldaten dieses Krieges, der Träger des goldenen Ver¬
wundetenabzeichens, der goldenen Frontflugspange, des
EK. 1 und 2 sowie weiterer Tapferkcitsabzeichen ist,
Schwierigkeitenbei der Platzgewährung bereitet, obwohl

nur wenige Plätze besetzt waren. Außerdem wurde ihm
ein Gericht verweigert, das angeblich „nur sür Stamm¬
gäste reserviert sei". Infolgedessen mußte der Front¬
soldat zusehen, wie das ihm verweigerte Gericht mehr¬
fach verabreicht wurde, obwohl auf der Speisekarte durch
einen besonderen Zusatz ausdrücklichvermerkt war, daß
dieses Gericht nicht vorhanden sei. Der Hinweis des
Frontsoldaten, daß er in den letzten drei Jahren etwas
anderes zu tun gehabt habe, als Stammgast in hinein
Lokal der Heimat zu werden, vermochteden Eaststatten-
inhaber nicht davon abzuhalten, die berechtigte Be¬
schwerde in der unhöflichstenForm abzulehnen.

Emden. Ein Lob für die italienischen
Arbeiter in Emden.  Der Bürgermeister von
Emden richtete an den Kgl. ital . Vizekonsulin Bremen
ein Schreiben, in welchem er hervorhob, daß die seit
über einem Jahr mit dem Bau von Luftschutzräumen
beschäftigten300 italienischen Arbeiter in lobenswerter
Weise am Bau dieser Bunker beteiligt waren und sich
immer, auch in ihrem Privatleben , vorbildlich benom¬
men haben. Bereits zum drittenmal wurde ihr Arbeits¬
kontrakt erneuert . Der Bürgermeister verlieh seiner
UeberzeugungAusdruck, daß auch diesmal alle Arbeiter,
die sich bereit erklärt haben, nach Emden zurückzukehren,
pünktlich eintreffen werden. Er fügte hinzu, daß er
sowie 'seine Mitarbeiter die Rückkehrder italienischen
Arbeiter, nach Emden. trotz der dort durch den Krieg
bedingten schweren Belastungen, sehr hoch zu schätzen
wüßten, und daß diese Bereitwilligkeit die Anerkennung
der Bevölkerung verdiene.

Lindern. Pferde gingen durch.  Beim Jauche-
fahren gingen die Pferde eines Bauern durch. Dabei
wurde der Bauer , der beim Ausleeren des Jauche-
fasses vom Wagen geglitten war , mehrere Meter mitge-
schleift und so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.
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n»m»n»nn»nn»inn»i»»»ni»»»iinnni »imiimn»nil»»ni»ni»n»»n»n»i

Nach 70 Stunden befreit
Dortmund, 28. Dezember. Auf einer Schachtanlageim

Ruhrgebiet wurden zwei Bergleute, gerade während der
Frühstückspause, von einem fürchterlichen Getöse über¬
rascht. Die Strecke war auf einer Länge von rund
40 Meter zu Bruch gegangen, und die beiden Männer
waren damit abgeschnitten. Sie versuchtenzunächst, sich
zu befreien, mußten aber bald die Versuche als aus¬
sichtslos ausgeben. Eine Hoffnung aber blieb ihnen, die
auf die Hilfe ihrer Kameraden. In der Tat konnten sie
schon nach einigen Stunden durch eine Preßlustleitung
mit der Außenwelt in Verbindung treten. Allerdingskonnte ihnen keine Nahrung zugeführt werden, weil die
Preßlustleitung , die man dazu benutzen wollte, be¬
schädigt worden war. Klücklichexweise reichte aber die
Wetterführung aus. Inzwischen schafften aber die
Kameraden Tag und Nacht pausenlos und mit höchstem
Eifer an den Rettungsarbeiten , bis endlich nqch 70 Stun¬
den der Durchbruchund die Rettung vollzogen waren.

Die Torte mit Gift bestrichcn. Vom SondergerichtWien
wurde der 34sähri.ae Othmar Müller aus Herzogenburg
wegen versuchten Eattenmordes und wegen Aufforde-

vllLsre LportmslümWkii
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Jugend-Noxkämpfe in Velmeniiorst
Die Turnhalle der Boxabteilung des Vereins „Sviel

und Sport " Dclmci,horst wies guten Besuch auf . Die Del-
menhorstcr hatten sich Gegner aus Bremen , Oldenburg und
Wilhelmsbauen verpflichtet . Im Paviergemicht -O konnte
erstmalig Bauer II . Heros Bremen , sehr «esallcn , der erst¬
malig im Ring stand . In einem flotten Kampf erzielte er
gegen Uhlhorn sDelmenborst ) ein Unentschieden . Im Flie¬
gengewicht konnte Otto sHcros Bremen ) Albcrs lDelmcn-
horst ) glatt nach Punkten abfertigen , während in derselben
Klaffe Brand sDclmcnhorst ) gegen den als Ersatz einge¬
sprungenen Kässal (Delmenhorst ) . der Gewichtsvortcile hatte,
ohne Entscheidung kämpfte . Ständer lDeimenhorstl konnte
im Bantamgewicht gegen den angriffssdcudigcm Looschcn
sLldcnbnrg ) ein Unentschieden erreichen . Die Federgewicht¬
ler Jacobsen lBremeni und Nabomi I lDeimenhorstl lie¬
ferten sich ein erbittertes Treffen . Jacobsen ist seinem ' Geg¬
ner technisch glatt überlegen und liegt nach zwei Runden
in sicherer Führung . In der dritten Runde greift der beute
wieder sehr unsauber kämvfcnöc Nabowi heftig an und kann
diese Runde knapp für sich buchen. Der gegebene Punktsieg
an Nabow entsprach nicht dem Kampfvcrlauf . Die Leicht¬
gewichtler Weitzhoff iHeros Brcmcnl und Bauer (Heros
Bremen ) trennten sich mit ihren Gegnern Volte und Ra-
bowi II (beide Dclmcnhorstl unentschieden . In den beiden
weiteren Lcichtgewichtskämpfen siegte Nabowi III sDelmcn-
horstl über Klichc lWilhelmshavcnl . während Apostel lDel-
menhorstj glücklicher Punktsieger über den ständig angreifen¬
den Weisest sWilhclmshaven ) wird . Unentschieden trennten
sich im Weltergewicht Ziemann lDclmenkorstl und Heiduck
lWilbelmshavcnl . ' Ohne Entscheidung endete der Kampf
zwischen Armbrüster lDelmenhorstl und Philipps <Wil-
hclmshaven ).

Schwedens Vorbereitungenaus Nresiau
Schwedens Amateurboxer haben mit ihren Vorbereitungen

aus den Ländcrkamps mit Deutschland am 24. Januar in
Breslau anscheinend mit recht beträchtlichen Schwierigkeiten

rung zum Mord zum Tode verurteilt . Müller lebte mit
seiner um vier Jahre älteren Gattin in unglücklicher
Ehe. Ein Liebesverhältnis mit einer anderen Frau
brachte ihn auf den verbrecherischen Gedanken, seine Ehe¬
frau durch Gift zu beseitigen. Er setzte ihr drei mit
Gift bestricheneTortenstückevor, nach deren Genuß sie
erkrankte. Als die Frau nach St . Pölten in Spital-
pslege gebracht wurde, schrieb der Angeklagte an den
Arzt Briefe, in denen er ihn aufforderte, seine Frau
durch giftige Injektionen „wegzuräumen", weil sie als
„arge Kommunistin" das verdiene. Die Ehefrau, die sich
zur Zeit der Tat im dritten Schwangerschaftsmonat be¬
fand, ist wiederhergestellt worden.

Einem Kapitalverbrechen ist man in Schötmar bei
Bad Salzuflen in Lippe auf die Spur gekommen. Seit
dem 21. Mai 1940 wurde die ledige Hanna Koch aus
Schötmar vekmißt, ohne daß es trotz eingehender Nach¬
forschungengelang, ihr rätselhaftes Verschwinden auf¬
zuklären. Jetzt wurde die Leiche der Vermißten in dem
sogenannten Kaninchenbusch bei Schötmar verscharrt auf¬
gefunden.

Eisenbahnunglück in Kanada. Wie aus Ottawa be¬
richtet wird, kamen in Almonte (Ontario ) 32. Menschen
ums Leben und über 100 wurden verletzt, als am
Sonntagabend ein Transportzug auf einen Personen-
zug auffuhr.

zu kämpfen . Der Schwergewichtler Nils AnderSson mußte
krankheitshalber absagen . Ungewiß ist der Start K. G. No-
rens , und auch Bvrje Wretman ist noch nicht im Training.
Hingegen scheint Kurt Kreuzer sich von seiner im Kampf
gegen Italien erlittenen Verletzung wieder erholt zu haben.
Die schtvedisä-e Press« macht schon wieder stark in Pessimismus
und meint , die Mannschaft gegen Deutschland werde kaum
stärker sein können als die. die kürzlich so vernichtend von den
Italienern geschlagen wurde.

Vesselmarm—van Vam in Hamburg
Im Hamburger Boxfportlager scheint nun doch lrxsder neues

Leben einzuziehen . Nach dein trotz aller Schwierigkeiten erfolg¬
reich dureilgesiihrten traditionellen Hamburger Wethnachts-
borcn sind die Schwierigkeiten die sich der in Hamburg ge¬
planten Europameisterschaft im Mittelgewicht zwischen dem
deutscklcn Titelhalter Juvp Beffcimann und dem Niederländer
Luc van Dam entgegenstellten glücklich überwunden . Walter
Rothcnburg hat den großen Kamps fest für den 20. Januar
wach Hamburg abgeschlossen. Kampistätte sind die beiden gro¬
ßen ' Säle von Sagedrei Es ist sehr zu begrüßen , daß dieser
Kampff -Pe.r über 15 Runden angesetzt ist buchstäblich im letz¬
ten Augenblick noch zustande gekommen ist. da an diesem Tage
die Frist die Befielmann zur Verteidigung seines Titels von
der APPE , gesetzt worden war abläuft lkcbrigens trägt
Beffclmann mist dem Zusammentreffen mit Luc van Dam sei¬
ne» 100, Kamps als Berufsboxer aus . Von den bisherigen
88 Kämpfen hat er 80 gewonnen . Davon 50 entscheidend.

Das Schwcrgewichtsturnicr der Berufsboxer in Brüssol ist
jetzt so weit beendet daß die beiden Teilnehmer an der Schluß¬
runde feststehen. Es sind dies Karel SH8 und der Franzose
OIek, die am lO. Januar auseinandertresfen werden.

Die Berliner Turnerschast feiert im kommenden Jahr ihr
80jähriges Bestehen. Den Auftakt "̂ kerzu bildet eine Feier¬
stunde am Jahn -Ehrenmal am Neujahrstag.

Italiener in der Schweiz . Im Lauf « des nächsten Jahres
wird es wieder zu einem Länderkamvf der Amateurboxer
Italiens und der Schweiz kommen . Italien hat zugesagt,
mit seiner Auswahlstaffcl auf Schweizer Boden anzutreten.

Opa macht Kaninchen fett
Es kostete das Enkelkind nur drei Wochen Quälen,

vier naßgeweinte Taschentücher und das feste Ver¬
sprechen. für alles selbst zu sorgen, da Fing Opa hin
und erstand vier Kaninchen. Die Sorge des kleinen
Fräuleins bestand darin , daß sie die Namen bestimmte:
Ursel, Gisel, Marlis und für das schneeweißeTraute¬
lein. Die weiteren Sorgen überließ fie Opa.

Kaum erschien Opa mit den beiden Kartoffelsäcken,
in denen der Familienzuwachs zappelte, auf dem Hof
da stand schon der westlicheNachbar am Zaun : „Zwei
Kisten, aber eng! Wenn die Biester Bewegung haben,
werden sie nicht fett."

Opa zimmerte zwei Kisten zurecht. aber eng. Gerade
waren sie fertig, da meldete sich der Nachbar an der
Nordseite: „Da paßt ja höchstens ein Kanarienvogel
'rein . Licht, Luft, Bewegung! Sonst gehen Sie Ihnen
zugrunde."

Die beiden ersten Kisten wurden für Kanarienvögelzurückgestellt. Ursel und Gisel, Marlis und Ttautelein
erhielten Riesenkisten. Der westliche Nachbar machte eine
Schippe und entzog Opa für drei Tage sein Wohlwol¬
len. Dafür stellte sich der östliche Nachbar an der Heckeein.

„Sie haben doch doppelten Boden gemacht? Und ein
Loch zum Abfließen? Vor allem schiefstellen! Und Regen¬schutz!"

Oxa macht« doppelte Böden, bohrte Löcher stellte
schief, nagelte Dachpappe, Darüber vergaß der westliche
seinen Groll. Keinen Zementbodrn? Na. denn man zu
Womit wollen Sie denn füttern ? Sie haben so schönenKopfsalat."

In Opas Frühbeet rundeten sich die ersten Salat¬
köpfe. Sie sollten seine Frühlingsfieude sein. „Du
Armer, Euter !" sagte Oma. „Willst du sie wirtlich
opfern?"

Opa opferte sie restlos. Bei dem letzten Kopf kam
der nördliche dazu. „Was . Salat ? Viel zu wasserhaltig.Passen Sie aus. die gehen Ihnen alle ein." .

Opa paßte auf, aber sie gingen nicht ein. Sie gediehen
sogar prächtig. Das nahm der nördlicheübel. Opa legte
viele Salatbcete ein, bis der östliche mit neuen Rat¬
schlägenkam.

„Gemischte Kost! Kohl, Rüben, Korn. Gehen Sie
aufs Feld, Aehren lesen! Und für den Herbst Heu! Vor
allem: einen Auslauf !"

Opa pachtete Gartenland, .er pachtete ein Stück Eisen-
babnböschung, karrte Mist, grub, harkte, pflanzte Kohl
uns Rüben, mähte die Böschungab, sammelte Aehren.
Die Rücken der Kaninchen rundeten sich. Opas Rücken
auch.

Der östlichezog ein schiefesGesicht. Er vermißte den
Auslauf . Also kaufte Opa Maschendraht und legte einen
an. Tagsüber tollten Ursel und Gisel, Marlis und
Trautelein darin herum. Abends tollte Opa mit. Er
mußte sie für die Nacht einsangen. Die drei Nachbarn
vergaßen jeden Groll und lachten Tränen.

„Du Armer, Euter ", sagte Oma. „Mußt dich soabquälen !"
Eines Tages bekam Trautelein Durchfall. Es saß in

der Ecke, prall aufgeblasen, und sah Opa mit vorwurfs¬
vollen Augen an. Die drei Nachbarn stellten sich zur
Beratung «in. Diese vertief so stürmisch, daß die Mie¬
terin ihr Kllchenfensterzuschlug.

„Weidenblätter ", verordnete der westliche; „Eichen¬
laub" der nördliche. „Ach was, eine Prise Salz insMaul " riet der dritte.

Opa entschied sich für Salz. Trautelein war durch
die Krankheit stark geschwächt, aber nicht so schwach,
daß sie Opa nicht kräftig' in den Finger beißen konnte.
„Sehen Sie, das haben. Sie davon", lachten der Westenund der Norden.

Trautelein genas wieder. Ihre Strafe bestand darin,
daß sie als erste daran glauben mußte. Opa saß in der
Stube und hielt sich die Ohren zu.

Vorher wurde Trautelein gewogen. Sie wog fast
zchn Pfund . Zum Spaß stellte man auch Opa auf die
Waage. Er hatte genau zehn Pfund zugesetzt.

„Wie komisch", lachte Oma. „Du Armer, Guter! Wer
du kriegst das beste Stück. Die zehn Pfund holen wirwieder."

„Zwei Tage in Milch legen", empfahl der westliche;„Speck nicht vergessen", der nördliche; „mit Senf ein¬
schmieren", der östliche.

Am Sonntag prangte Trautelein , mit Milch, Speck
und Senf wohl versehen, als Braten auf dem Tisch. Die
Familie fiel darüber her. „Was ist denn mit dir ?"
fragte Oma.

Opa mochte nichts. Opa sah Trautelein in ihrem
-weißen Pelz, sah ihre drolligen Sprünge, ihre klaren,klugen, ernsten Äugen.

„Du Armer, Euter ", sagte Oma. „Ach, du warst
immer ein Gemütsmensch. Ich glaube, dann reicht es
noch eine Mahlzeit länger." ib . v. Santtsteosei

Smgemkmie Warnung
Der längste hohe Offizier im ersten Weltkriege war

der General von Plüskow, der das elfte und achte
Armeekorps unter sich hatte , der „lange Plüskow"
schlechthin genannt.

Einst inspizierte er an der Front ein Reserve-Jnsan-
terie-Regiment und schritt dabei, so lang er war, durch
einen vorderen Graben, ohne im geringsten Notiz davon
zu nehmen, daß zumindest sein Kopf den Erabenrand
weit überragte.

Ein Posten an einer Ecke bemerkte dies voller Ent¬
setzen und machte seinen General auf die infolge der
wenig tiefen Gräben sür etwas „größere" Herren ver¬
bundene Gefahr geziemend höflich aufmerksam.

Die Exzellenzwinkte ab.
Doch der Posten glaubte noch einmal mit schwerem Ge¬

schütz und rechter Väterlichkeit warnen zu müssen:
„Exzellenz, der Feind schießt hier auch auf die unbe¬

deutendsten Ziele . . / ' K. bi—r

Weihnacht in den bremischen Theatern
Erstaufführung: „Florentiner Drohst"

Das Bremer Schauspielhaus  hat von Eiovacchino
Forzano.  dem hervorragenden italienischen Dramatiker,
berci.is eine ganze Reihe von bedeutenden Werken heraus¬
gestellt, die ihn im ernsten wie im heiteren Gebiete als Mei¬
ster des geschliffenen Wortes und als Beherrscher der Szene
erwiesen , so daß er es wagen durfte , die Buhne auch zur Ver¬
deutlichung geschichtlicher Parallelen heranzuziehen.

Dicsesmal kommt er uns wieder mit einer Komödie , aller¬
dings auch sie im geschichtlichen Gewand «. Aus dem Hinter¬
gründe des Florenz von 1524, das vom Streit um ixe Me-
diceerherrschast betvcgt ist , wird die ewige Frage von der weib¬
lichen Treue abgehandelt . Das loäre für einen deutschen Dra¬
matiker vielleicht ein Stoss gewesen, um tiefe ' Gedanken zu
entni .-ckeln und das Thema vielseitig abzuwandeln , ja , sogar
dem Hintergrund « bedeutungsvoll « Lichter zum Thema aufzu-
fel̂ n. Dem italienischen Komödiendichter liegt daran weniger.
Er schreibt zunächst und vor allem ein dankbares Bühnen¬
geschehen. spannend , sprühend und anregend — und er schreibt
vor allem Rollen!

Hier steht wcithm allein beherrschend die Madonna Oretta
im Mittelpunkt «. Frisch, jung , gescheit und männerkennerisch
lenkt sie Geschält. Kundinnen und — Liebhaber , lind wer wäre
nicht in sie verliebt ? Der brave , nach stehendem italienischen
Muster alte . Ehemann schon von vornherein ; denn er wundert
sich noch jetzt, warum er den Vorzug vor so vielen Belverbcrn
erhalten habe, und er ist entzückt, sie so geschästsgewandt zu
sehen, daß er jede ihrer Handlungen nicht nach ihrer Bedenk-
lichtcit , sondern nach ihrer sonanziellen Auswirkung wertet.
Das machte Franz Waßmer  sehr drollig . Sein « Ladcngehil-
sen sind ebenfalls von ihrer jungen Herrin entzückt, beson¬
ders Fritz Lang « loth  s ' schwerblütiger , treuherziger gondo.
der auch ihr« Gunst zu erringen wußte . Unter den Kunden
vertritt die Verehrer der adlige Bonaceorso . den Wottgang
Wicki prachtvoll eitel und begriffsstutzig darstellt «. Sie selber
aber träumt vom Grasen Gherardo Gherardi di Sän Ecmig-
nano . dessen Name schon ihr wie Musik im Ohre klingt , dessen
Tun sie begeistert hat , und den sie z» erobern entschlossen ist.

Und jetzt beginnt die kleine Madonna Oretta ein Intrigen¬
spiel, dem der männliche , ehrliche, ober auch nicht schwer an
Geist tragende Gras , dem Werner Iantsch  humorvoll und
sorgfältige Charakterzeichnnng schenkte, von vornherein er¬
liegt . Aber auch tre kluge und nüchtern denkende Genovicffa,
seine Geliebt«, die ihn so ruhig und überlegen zu lenken wußte
und die Hedda Björnson  fraulich und vornehm dem auf¬

geregten Grafen gegenüberstellt — auch sie erliegt der raffi¬
nierten Schwindlerin ebenso wie di« spritzige und vorwitzig«
Zvse Herum Wagners.
. Daß es dabei nicht immer mit der Wahrscheinlichkeit des

Lebens so genau genommen wird und man sich mit einer
Bühnenwahrschednlichkeit begnügen muß , macht dem Italiener
wenig aus — Und uns auch nicht , wenn es Elisabeth Vehl-
behr  zu einer so allerliebsten Paraderolle verhtlst , in der sie
sich vom braven Hautzmtttterciien bis zum Kätzchen, vom raffi¬
nierten „Gcschickliclsteitsspicl" msi Männern bis zum liebenden
Weibe htnüberspielt . in der sie das hochgeschlossene, lveitglok-
kig« Francngewand niit einem reizvollen Pagenanzug wechseln
darf , und , nachdem sie alle Neuster ihrer Sprochbchcrrschung
gezogen hat , auch noch sich als Sängerin , zur Laute — oder
besser, als parodierenden Sänger vorstellen kaun.

Dieses vielfältig schillernde Stück hat Dr . Walter Koch , der
Chefdramaturg unseres Schauspielhauses , übertragen und viel¬
leicht verdanken wir seiner „Dcutschen Bearbeitung " noch
manche- .Besinnlichkeit . Es wär « i-nteressant , einmal Original
und deutsche Erscheinung vergleichen zu können.

Hans Tannert  gab in seiner Inszenierung die ganze
Spanmvcite vorn leichten Schwank , dem auch die einfach um-
risscnen Ladendiencr Bnccio (Gert Geiger)  und Jacopo iCn-
sar Wolter)  sowie die jungen liebcswilligen Florentinerin-
nen , entstammen , über die gewandt gezeichnete Nebengcstalten
bis zum Wortduell der beiden Nivaknnen und zum eifcrsucht-
gequättcn Charakter des Grasen . So entstand ein anregender,
ivcnnschon nicht aufregender Theaterabend , dem das Bühyen-
bild von Rudolf Gugel  und die Kostüme den pikanten Nah¬
men verliehen.

Das vollbesetzte Hans unterhielt sich ausgezeichnet . Diele
hübsch« Anmerkungen fanden schon unter der Szene ihre
Anerkennung , und am Ende war der Beifall sehr herzdtch und
anhaltend.

ZSeu-Inftcnierung : „Der yigeunerbsron"
Das Theater der Hansestadt  Bremen hatte sich bei

der Streitfrage „Mit Opern - oder mit Operettenkrästen " nach¬
drücklich für die Anerkennung als Oper entschieden und damit
sicherlich dem Jvlmnn Strauß im Himmel ebensoviel Freude
gemacht wie durch die sorgfältige Behandlung dieser musika¬
lisch reichsten Opcrcttenpartitnr den Hörern.

Die weitgespannte Anlage der Nummern und der Ensem-
blesätze bedingt von vornherein das Tempo der Aufführung.

an der nicht viel zu ändern ist Ebensowenig wie am Wort.
das allmählich — besonders in den Versen — reichlich ver¬
staubt ist. Daher hatte Otto Daue  sich dicsesmal begnügt
das Wort in seinen bewährten Zutaten bestehen zu lassen.
Um so mehr aber hatte sich seine Erneiievnngsfreudc . die uns
schon nianä )e Operette im überraschend neuen Gewände vor¬
gestellt hatte , im Rahmen und im Spvcl bewährt . Alsred
Siercke  vom Staatstheater Braunschwcig a. G. hatte ein
Bühnenbild geschaffen, das eine prachtvolle Umdeutung sür
den zweiten Akt erlaubte und den dritten ungewöhnlich
farbenfreudig werden ließ . Dahinein waren nun die vielen
Mitwirkenden in den entzückenden Berliner Kostümen gestellt.
Und Otto Dan « hatte nach seiner Neigung , alles sinnfällig zu
machen, auch den Schiffcrchor und einen ganzen Wanderzir¬
kus zu Ansang auf dir Bühne gezogen, wie auch weiterhin
jede Einzelheit geschickt und nachdrücklich unterstrichen wurde.
(Siehe z. B. das Duett . „Wer uns getraut ", bei dem aller¬
dings trotz dem hübschen Bilde nicht erfindlich war , warum
die Safsi extra dafür »n don Karren kriechen mußte !)

So gab es einen Farbenransch und ein« Fülle von Per¬
sonen . zu' denen sich im dritten Aufzuge sogar Wehrinachts-
angchörige gesellten um den militärisclien Aufmarsch groß¬
artiger zu machen. Hellmuth Zehnpsennig  a . G. hatte
wiederum drei Tänze ai-nftndiert , niit denen Etta Ianßen
und die Tanzgruppe  Ehre einlegten

Siegbcrt Mecs  schwang über allem seinen Stab und ließ
die wohlbekannte Musik irisch und jung erklingen . Die Titel¬
rolle spielte Michael Haminerla.  als cvnzigcr von der Ope¬
rette herübergenommen mit Schmiß und wiencrkscher Herz¬
lichkeit. Ihm zur Seite stand als Saffi Tülle Wcichelt
dcrcn kraftvolles , tragendes Organ der Gesangslinie Fülle
und Wärme verlieh , »n den Ensembles sogar manchmal dazu
neigie . zuviel zu geben. Den Kaiman Zsupan machte Hans
Paweletz  behaglich und verschmitzt, in dankbarem Auskosten
dieser vielseitig bedachten Rolle . Als seine Locher Arsena stand
Margarethe Schröder  zum ersten Male in einer größeren
Lpcrettcnrolle auf der Bühne . Und man freute sich. wie ge¬
wandt und liebenswürdig die junge .Künstlerin auch hier zu
bestehen wußte . Ihr war als besonderer Leckerbissen die „Kolo-
rierung " des Tanzwalzers ,.An der schönen blauen Donau"
inl letzten Akt übertragen , und hier bewies sie sich wie schon
in der Rolle selber als im glückliclien Besitze einer mühelosen
und leuchtenden Höhe. die sie allerdings recht » »fettig und
nicht allzu dankbar einsetzen mußte . Jrmgard Meiner«
stellte mit schöner Selbstverleugnung eine überzeugend alte
und unheimlill >e Ezipra dar , der Günther Huth  einen komi¬
schen und sicher gezeichneten Carnero gegenüberstellte , zu dem
Gertrud Heinrichs  als wiedergefundene Mirabella und
Otto Roland  sicher und gekonnt als Ottokar traten . Caspar
Bröcheler  sang schneidig das Werbelied des Grafen Ho-

monah . Die Chöre  Rudolf Essers  waren musikalisch, sau¬
ber und beschwingt.

Der Beifall war kräftig und herzhaft und rief alle Mit¬
wirkenden wiederholt hervor . Olemens Ouais

10) Thestersbknde der Wsilcr Apeeideei
Die Angehörigen der Waller ' Specldeei trafen sich zu ihrer

Jahresabschlutzseicr . Ernst Walban begrüßte im weihnacht¬
lich geschmückten Uebnngslokal zahlreiche Mttgiicder , dar¬
unter viele aus Urlaub befindliche Kameraden , die jetzt den
Waffenrock tragen , und Gäste . Er gab einen Uebcrblick
über die Arbeit des äbgelauienen Jahres . An I 0 3 nie¬
derdeutschen Theaterabenden  wurden 14 platt¬
deutsche Stücke ausgeführt , davon vier als Erstauffüh¬
rung  für Bremen . Besonders erfolgreich waren die in
diesem Jahr vo » der Svecldeet gestalteten Heimatfpicle ant
der Freilichtbühne Heiligender«  mit neun Vor¬
stellungen vor 18 000 Besuchern , und ihre Gastspiele im
Theater der Hansestadt Bremen . Alle diese Einsätze der
Waller Speeldeel , die in einem Umkreis bis zu >88 Kilo-
meter von Bremen - aus in Verbindung mit den Kdjr.-
Dienststcllen auch in den kleinsten Ortschaften Gastspiele
gibt , seien den Mitgliedern Ansporn im kommende » Jahre,
das mit l 8 A n f f ü h r u ii g e n allein im-  J a » » a r
arbeitsreich beginnt . Nachdem Ernst Walönu mitgeteilt datre,
daß die Speeldeel nun auch ein spielstarkes
i u .n g s o r chc st e r in ihren Reihen hat , sprach er anen
Mitgliedern Dank und Anerkennung aus . Besonderen T>anr
übermittelte er den KdF .-Dic » fistelten und der Ortsgruppe
Walle der NSDAP . für die Forderung der Speeldeel wirne
dem Spielleiter Rehder vom Theater der Hansestadt Bre¬
men , der die Neueinstudierungen voinadm . Tlie Jahrcs-
abschlußfcier gestalteten die Mitglieder der Waller Svcel-
decl selbst^mit einem Unterhaltungsprogramm . -ebm-

Kammcrjängcr Manowarda gestorben. Die deutsche Oper hat
einen schweren Verlust erlitten . In Berlin ist Kammersänger
Pros . Joses Manowarda , Edler von Jana „ infolge einer
schweren Krankheit gestorben . Nicht nur ,n Wien und Berlin,
an deren beiden Staatsopern der große Sänger durch viele
Jahre Erfolge über Erfolge errungen hat , wird diese Nach¬
richt alle Musikfreunde mit aufrichtiger Trauer erfüllen , mit
ihnen wird sie -auch die vielen Verehrer seiner Stimme und
seiner hohen Kunst in fast allen Teilen Europas schmerzlich
bewegen, nach denen ihn seine ausgedehnten Gastspielreisen
geführt haben . — Der Komponist Friedrich Klose  ist zu
Weihnachten an seinem langjährigen Wohnsitz Lugano ver¬
storben . nachdem Ende November sein 88. Geburtstag die Aui-
mcrksamkeit wieder aus den in stiller Zurückgezogenheit leben¬
den Musiker gelenkt hatte . Geboren in Karlsruhe , studierte
Klose u . a . bet Bruckner , vorüber er einen bekannt gewordenen
Erinnerungsbänd veröffentlicht hat.
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